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Nr. 369. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 10. Auguft. i J 
Was wir vor einigen Tagen, als die „Germania“ die erſte Kunde vo 
biſchöflichen Erklärung brachte, faſt nur als ſchüchterne Hypotheſe auf⸗ 
ten, das erweiſt ſich jetzt geradezu als hiſtoriſches Factum: Die Fuldaer 
uferenz iſt in der That eine Folge der biſchöflichen Erklärung geweſen. 
iſt dies ein neuer Beweis, wie tief die jeſuitiſche Lehre von dem Zweck, 
er die Mittel heiligt, und die Verlegenheit den ultramontanen Blättern im 
lute fit, Verſchiedene im hohen Rathe zu Fulda gut orientirte Blätter 
8 das „Fr. J.“ — bringen heute folgende ziemlich deutliche 
richt: 


eclame 


der 


Es ſteht alfo feſt, daß die jan bekannt gewordene bifhöflihe Im⸗ 
‚Mediat:Cingabe, in welcher die Ho 
Fündenbo des katholiſchen Clerus in Deutſchland bezeichnen, nicht eine 
Frucht der letzten Conferenz“ des preußiſchen Epiſkopats geweſen, wie es 
ie „Germania“ anfänglich zu behaupten für opportun hielt, ſondern daß 
fe vor der Conferenz entſtanden iſt. Wir wollen nun noch einen Schritt 
eiter gehen und mittheilen, daß die Conferenz eine Frucht der Eingabe 
Aeien, d. h. durch letztere veranlaßt worden iſt. Es iſt nämlich That⸗ 
ache, daß die Eingaben⸗Angelegenheit zu Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
führt und einen Riß unter dem Epiſcopat berheigelübet hat, der auf einer 
Conferenz durch Kettler'ſches Heftpflaſter geheilt werden mußte. Zur 
näheren Klarlegung der Sache richten wir nun an die „Germania“ die 
Frage, ob die Eingabe 1) von den einzelnen Biſchöfen, bezw. deren Stell⸗ 
rtretern, oder 2) vom Fürſtbiſchofe von Breslau allein im Namen der 
Lollegenſchaft unterzeichnet war? Im erſteren Falle wäre es erwünſcht, 
zu wiſſen, welches Bisthum nicht auf der Eingabe geſtanden hat. Sollte 
« is) die Antwort verweigern, jo wollen wir dieſelbe ſelbſt 
en. 

Zweifellos war es der Bisthumsverweſer Hahne von Fulda, der ſich 
gegen die biſchöfliche Erklärung ausſprach, und auf der Conferenz dem Main⸗ 
ler Streithahn Ketteler gegenüber Friedenspropoſitionen machte. 

In jüngster Zeit haben nun auch die Ultramontanen in Würtemberg, 
do bisher ein leidliches Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche beſtand, den 

kampf eröffnet und zwar gilt der erſte Angriff dem Biſchof Hefele, der nicht 
Mit ihnen gegen die Regierung ſich auflehnen will. Umſonſt hat Herr Hefele 
1 dem Unfehlbarkeitsdogma felber unterworfen und durch fein Beiſpiel, 
Ne durch feine milde Praxis für feine Diöceſe das altkatholiſche „Schisma“ 
tangehalten, umſonſt iſt der König Karl in der pflichtgemäßen landes⸗ 
herlichen Pflege des katholiſchen Cultus bis an die Grenze der Oſtentation 
egangen; die in Rom herrſchende Partei kann in Deutſchland keine Stätte 
ürchenpolitiſchen Friedens dulden und ſomit werden die Händel vom 
daun gebrochen. Wie ſchon vor Wochen in dem Münchener „Volksfreund“ zu 
len war: dem „Unfug“, daß in Würtemberg zwiſchen Staat und Kirche Frieden 
Vrſchte mußte endlich einmal geſteuert werden. Die rührigſten ultramontanen 
Wügloren ſitzen im Decanat Ellwangen auf einem Haufen und bei der jüngſten 
Neanatswahl machten ſie ihr Pronunciamento, indem ſie den Stadtpfarrer 
Spar von Ellwangen, ein beider friedliebenden Rottenburger Curie hoͤchſt miß⸗ 
lebigeg, heißſporniges Individuum, zum Decan wählten. Biſchof Hefele 
hatte wirklich den Muth, der Wahl die Genehmigung zu verweigern, das 
itel ſchlug ihm aber demonſtrativ ein Schnippchen, indem es hierauf ein 
gerkzeug des Dr. Schwarz, einen gewiſſen Pfarrer Schmidt wählte. Es 
ird ſich nun fragen, was der Rottenburger Biſchof auf die Herausforderung 
antworten wird. Das Schickſal ſeines Vorgängers Lipp, der von ultramon⸗ 
en Denuncianten förmlich zu Tode gemartert wurde, iſt nicht ſehr ver⸗ 
Inn, Es ift kein Zweifel, daß die würtembergiſche Regierung Alles thun 
ird, was in ihrer Macht ſteht, um den Biſchof zu ſchützen, aber das ift 
Mer nicht viel. Die Biſchöfe befinden ſich eben heute zwiſchen der Despotie 
des Patican und der Caplanokratie in einer Zwickmüble, aus der ihnen nicht 
wehr zu helfen re eee e wien 

Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt, polniſchen Blättern zufolge, 
den zwiſchen dem Krakauer Bisthumsverweſer Galecki und dem Reichsraths⸗ 
Abgeordneten Dr. Chelmecki ausgebrochenen Conflict dadurch zu erledigen, 
aß ſie Herrn Galecki, der nur als Verweſer des Krakauer Bisthums fungirt, 
Maufig von jeiner Stelle entfernt und den langjährigen Anwärter auf den 

kauer Biſchofsſtuhl, den nunmehrigen Biſchof von Tarnow, Dr. Pukolski, 
um Biſchof von Krakau ernennt. Dieſe Veränderung dürfte in der Voraus: 
bung geplant fein, daß die von Dr. Chelmecli gegen Herrn Galecki's Ber: 
ahren an den Papſt gerichtete Appellation Berückſichtigung finden wird, da 
Fhetmecki im Vatican recht gut angeſchrieben iſt. Es könnte ferner gleich⸗ 
eitig die ſchon längſt beabſichtigte Verſchmelzung der Krakauer mit der Tar⸗ 

wer Diöceſe bewerkſtelligt werden, eine Angelegenheit, mit der man im 
daluaminterm zumal in letzterer Zeit ſich eingehender beſchäftigte, deren 
Ming aber jetzt umſoweniger einem Verzuge unterliegen kann, als nunmehr 
M Nüdfichten wegfallen dürften, die man der Perſon des bisherigen Bis⸗ 

umsverweſers etwa ſchuldig zu ſein glaubte. Der Vereinigung beider 
üeſen ſteht, wie die „Pr.“ verſichert, kaum etwas entgegen und die päpſt⸗ 

e Einwilligung dürfte nicht ſchwer zu erlangen ſein. j 
ti Aus der Schweiz meldet man, daß die theologiſche Facultät altkatho⸗ 
| ber Richtung, deren Gründung der Große Rath des Cantons Bern, wie 
— erwähnt, mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen hat, wo möglich be⸗ 
55 mit dem nächſten Winterſemeſter ins Leben treten ſoll. Profeſſor 

edrich in München hat ſich der „K. Z.“ zufolge bereit erklärt, eine Pro⸗ 


Yu tät der Berner Univerfität, wird die Vorleſungen über canoniſches 
Ae halten. Auch find Unterhandlungen mit einem namhaften franzöſiſchen 
1 ologen angeknüpft. f s I billaz 7 
dez zie Regierung des Cantons Teſſin hat bekanntlich wegen Einmiſchung 
leit Biſchofs von Como in die Angelegenheiten der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
jekt res Cantons eine adminiſtrative Unterſuchung eingeleitet. Wie man 
t hort, ergab dieſelbe, daß ungeachtet des Geſetzes, betreffend Trennung 
jener beeſe und die Abſchaffung der Gerichtsbarkeit eines fremden Biſchofs 
Herr nicht aufgehört hat, ſich als Schirmherrn der teſſiniſchen Pfarr⸗ 
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Ku "den zu betrachten und auch demgemäß zu handeln. Mit der Ab⸗ 


Breslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. 


würdigſten den Unfehlbaren als den 


Mir an derſelben anzunehmen, und Gareis, Profeſſor in der juriftiichen | 
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1 und der rothen Internatienale möchte ich nicht a priori zweifeln, aber 
oweit ich die politiſche Demokratie kenne, halte ich ſie nicht fähig, ſich zur 
Mitſchuldigen jener beiden zu machen. Sie ſchwört durchgehend auf den 
Namen Mazzinis, und Pfaffen und Communiſten hatten in Italien keinen 
größern Feind als Mazzini. Es find in den letzten Monaten in Ober: 
und Mittelitalien Brotkravalle vorgekommen, aber Niemand dachte daran, 
für dieſelben die politiſche Demokratie verantwortlich zu machen. Nun fällt 
es aber eigenthümlich auf, daß die Verhaftungen in Remini mit jenen 
Brotkravallen in 1 gebracht werden. ie käme Saffi, ein hoch⸗ 
gebildeter, durchaus idealiſtiſch angelegter Mann, der für die Re⸗ 
publik ſchwärmt, weil er ſie für die vollkommenſte Staatsverfaſſungsform 
hält, aber gewiß keinen Aufitand organiſirt, um ſie flugs in Italien zu 
verwirklichen, — wie käme Saffi dazu, an jenen Broteravallen betheiligt 
zu ſein? Dies 9 ebenſo unwahrſcheinlich, als wenn man ihm die Be⸗ 
thetligung an den Vendettamorden in der Romagna, an den Miſſethaten 
der Neapolitaner Camorra oder an den Gräueln der Sicilianer Mafia zur 
Laſt legt. So gering man auch die Moralität extremer politiſcher Par⸗ 
teien anſchlagen mag, ſo müßte, zumal in Bezug auf Saffi, die Sache erſt 
juriſtiſch unwiderlegbar bewieſen werden, bevor man eine ſolche Beſchuldi⸗ 
gung für zuläſſig halten könnte. Merkwürdig bleibt aber die Taktloſigkeit 
der nationalliberalen Preſſe, welche in ihrem Demokratenhaß ſich ſo weit 
vergißt, daß ſie die Monarchie in Italien durch eine Verſammlung von 
einigen Dutzend Republikanern gefährdet und durch deren Verhaftung aus 
roßer Gefahr errettet glaubt. Stünde die Monarchie in Italien nicht auf 
icheren Grundlagen, fo wäre es wahrlich nicht der Mühe werth ſte zu er: 
halten. Solche Tactloſigkeiten find ebenſo lächerlich als die täglichen cleri- 
calen Bülletins aus Sicilien, nach denen eine allgemeine Revolution auf 
dieſer Inſel und deren Abfall von Italien ſtündlich zu erwarten wäre, 
wäbrend die politiſche Lage daſelbſt, obwohl durchaus nicht zufriedenſtellend, 
Ant“ beſſert, und keinerlei Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft 
einflößt. f 

Man schreibt der neapolitaniſchen „Unita Nazionale“ von Rom aus: 
„Wenn der Deutſche Kaiſer im Herbſt nach Italien kommt, ſo wird ihm zu 
Ehren in Neapel ein Turnier veranſtaltet werden, wie es gelegentlich der 
Vermählung des Prinzen Humbert mit der Prinzeſſin Margarethe in Turin 
und Florenz ſtattfand. In Neapel werden wie in Florenz die königlichen 
Villen und Paläſte zum Empfange des Kaiſers hergerichtet.“ 

In Frankreich ſteht die ſpaniſche Frage gegenwärtig vor allem Anderen 
auf der Tagesordnung, „La Preß“ glaubt verſichern zu können, daß die 
Regierung noch keine officielle Mittheilung über die Anerkennung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung von Seiten des deutſchen Botſchafters zugegangen iſt. Der 
„Temps“ bemerkt über denſelben Gegenſtand unter Anderem Folgendes: 
„Wie es mit dieſer Mittheilung ſtehen mag, ſo glauben wir nicht, daß die 
von Herrn von Bismarck geſandten Inſtructionen der Politik der franzöſiſchen 
Regierung Verlegenheiten machen. Im Gegentheil die letztere hat keinen 
anderen Zweck im Auge haben können, als den, an die Stelle des verein⸗ 
zelten Vorgehens Deutſchlands eine Uebereinſtimmung zwiſchen den großen 


Mächten zu ſetzen. Es wäre jedenfalls beſſer geweſen, daß eine andere Macht 


als Deutſchland eine ſolche Initiative ergriffe und nicht weit von uns iſt eine 
Regierung, welcher dieſe Initiative von Rechtswegen zuzukommen ſchien; 
wir ſprechen von England. Aber wenn, wie wir hoffen, der Vorſchlag des 
Herrn von Bismarck bei den anderen Mächten die Aufnahme findet, welche 
er nach einer officiöfen Note der „Agence Havas“ in Frankreich zu finden 
gewiß iſt, ſo iſt das weit beſſer als die directe und iſolirte Einſchiebung 
Deutſchlands.“ — Die „Liberte berichtet, daß der Due Decazes am 7. Auguſt 
dem ſpaniſchen Vertreter die Note habe zuſtellen laſſen, worin die franzöſiſche 
Regierung ihr Benehmen den Carliſten gegenüber rechtfertigt. Die Note 
ſagt nichts über den Aufenthalt der Prinzeſſin Margarita in Pau, noch über 
die Haltung de Nadaillac. — Verhältnißmäßig noch am richtigſten urtheilt 
„Bien Public“, das Organ des alten Thiers, über Bismarck's ſpaniſche Po⸗ 
litik, denn es äußert: 

„Frankreich hätte durch eine freiſinnige Haltung in der ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheit Preußen gegenüber eine friedliche, gerechto und bequeme Re⸗ 
vanche nehmen können. Doch wir verſtanden das nicht; wir haben im 
Innern nichts reformirt und wir haben in unſerer äußeren Politik ein ſehr 
unliberales Verfahren angenommen. Würden wir mit Italien nicht beſſer 
ſtehen, wenn wir vor zwei oder drei Jahren den Orénoque zurückgerufen 
hätten, wie wir es eines Tages, aber zu ſpät, um uns Dank zu holen, 
thun werden? Hätten wir, wie die Vereinigten Staaten, die ſpaniſche 

epublik von Anfang an anerkannt, ſo könnte Herr v. Bismarck ſeine 

ſpaniſche Politik nicht zu einer Waffe gegen uns machen. Wir haben ihm 
dummer Weiſe die liberale Initiative überlaſſen, und man wird eingeſtehen, 
daß es für uns weder vortheilhaft noch ehrenvoll iſt, daß wir dazu ge⸗ 
zwungen fein werden, Preußen zu folgen, da wir, ſtatt von ihm das gute 
Beiſpiel zu erhalten, es ihm geben konnten. 

„Bien Public“, bemerkt ein Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hierzu 
iſt halb auf dem richtigen Wege; nur müßte es einſehen, daß der deutſche 
Reichskanzler wahrſcheinlich gar keine ſpaniſche Politik zu treiben brauchte 
und treiben würde, wenn Frankreich von Anfang an ſo gehandelt hätte, wie 
das Blatt jetzt räth. 23 f 

Daß die engliſche Thronrede die franzöſiſchen Blätter ſehr beſchäftigen 
würde, war vorauszuſehen. Dieſelben betonen beſonders die Stelle über 
die ſpaniſchen Angelegenheiten, aus der ſie alle ſchließen, daß die eng⸗ 
liſche Reg ierung keine Intervention in Spanien dulden werde und das Auf⸗ 
treten Frankreichs dieſem Lande gegenüber vollſtändig billige. Der officiöſe 
„Moniteur“ ſagt in dieſer Beziehung: * a f 

„Jedermann wird begreifen, was dieſes heißen will. Deutſchland hat in 
einem gegebenen Augenblicke in die Angelegenheiten Spaniens interveniren 
wollen, um den Marſchall Serrano zu unterſtützen, und wahrſcheinlich 
Europa aufgefordert, ſein Beiſpiel zu befolgen. Wir wiſſen bereits, daß 
Spanien dige Intervention ablehnte. Wir ſehen heute, daß England der⸗ 
ſelben ebenfalls nicht günſtig geſinnt iſt. Es will nicht allein keinen An⸗ 
theil daran nehmen, ſondern es hält dieſe Intervention auch für nicht 
weckentſprechend. Was werden die Berliner Journale ſagen, welche 14 
Tage für dieſe Intervention eingetreten ſind und die ſie als einen euro⸗ 
päiſchen Wunſch darſtellten?“ N 

Aehnlich reden die übrigen Blätter. Auch in den Pariſer officiellen Kreiſen 
herrſcht wieder die alte Zufriedenheit und meint, nachdem man Italien und 


Spanien „einige Conceſſionen“ gemacht, wieder auf die Unterſtützung Eng⸗ 


lands zählen zu können. Dazu iſt nun zu bemerken, daß von einer Billigung 
des Auftretens Frankreichs gegen Spanien in der engliſchen Thronrede nichts 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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N jeder geistlichen Gerichtsbarkeit durch die neue Bundesverfaſſung 
"tlg, Offentlich derartigen Uebergriffen für immer der Riegel geſchoben fein. 
ere, Italien bat natürlich die am 3. d. M. bei Rimini in einer Villa 

artei Verhaftung einiger dort verſammelten Häupter der republikaniſchen 

it 1 worunter auch Graf Aurelio Saffi, Mazzini's vieljähriger Freund, 
ni er und Exilsgenoſſe ſich befindet, nicht wenig Aufſehen erregt. Eine 
Vora Correſpondenz der „N. Z.“ vom 4. d. M. äußert ſich über dieſen 

ang, wie folgt: 1 

boligei eint ſchon in einem früheren Briefe andeutete, will die Staats⸗ 
tale er geheimen Agitation auf der Spur fein, bei welcher die cleri⸗ 


heile en, De polifiie Demptratie und die 


ſteht und daß eine wirkliche Intervention pon deutſcher Seite nicht in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden iſt, alſo die Stelle der Thronrede eine allgemeine Bedeu⸗ 
tung haben und nicht auf Deutſchland ſpeciel gemünzt ſein wird. 

Der verfloſſenen engliſchen Parlamentsſeſſion widmen ſämmtliche engliſche 
Morgenblätter vom 7. Auguſt ſpaltenlange Rückſchau⸗Artikel, in denen die 
faſt übereinſtimmende Anſicht ausgeſprochen wird, daß die Seſſion keine ſehr 
ereignißvolle oder thatenreiche war. „Die Rückſchau auf die Seſſion“ — be⸗ 
merkt die „Daily News“ — „kann kaum, ſelbſt in einer miniſteriellen Bruſt, 
viele Gefühle ungetheilter Befriedigung erwecken. Von allen den Dingen, 
die verſprochen wurden, iſt kaum irgend eines erfüllt worden, und die haupt⸗ 


Internationale gleichmäßig 5 h i 
ſächlichſten Erfüllungen von irgend welchem Belang tragen einen Charakter, 


ein ſoll. An der Möglichteit eines Zuſammenpirkens der ſchwar⸗ 


Zeitung. 


Expedltton: Herrenſtrar Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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der von dem, den wir zu erwarten verleitet wurden, gerade das Gegentheil 
iſt. Der „Daily Telegraph“ bezeichnet die Stiftsſchulen⸗Bill, oder beſſer das 
elende Fragment derſelben, welches die rauhe Behandlung des Hauſes der 
Gemeinen überlebte, als den hervorſtechendſten Schnitzer der Seſſion. „Wäre 
ein ſo großer Irrthum von der letzten Regierung begangen worden“, — 
meint das Leiborgan des Herrn Gladſtone — „ſo würde es als ein un⸗ 
widerlegbarer Beweis dafür eitirt worden ſein, daß eine conſervae 
tive Reaction eine gebisteriſche Noihmendigkeit ſei, um das Land vor dem 
Eifer von Träumern und Fanatikern zu retten.“ So weit die Oppoſitions⸗ 
Organe. Der „Standard“, das Toryblatt, enthält ſich jeder Kritik über die 
Seſſion und begnügt ſich nur mit einer tendenziöſen Beſprechung ihrer wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe. Die „Times“ bemerkt am Schluffe einer faſt ſieben Spal⸗ 
ten langen Rückſchau, daß die Seſſion von 1875 die Fähigkeit der Regie⸗ 
rung und der conſervativen Partei für die Verwaltung der öffentlichen An: 
gelegenheiten auf eine genauere Probe ſtellen wird. 


Was die Verhältniſſe in Spanien: beisifft, fo erſcheinen in den engliſchen 


Blättern von Zeit zu Zeit Briefe mit der Unterſchrift „der militärische Ver⸗ 
treter Don Carlos“ VII. in London“, welche meiſt dazw dienen ſollen, die 


blutbefleckte Sache des Prätendenten weiß zu waſchen. In einem ſolchen 
Schreiben war ein Verſuch gemacht worden, die Schilderungen, die der Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ von den carliſtiſchen Barbareien gegeben hatte, zu 
widerlegen. Dieſer Correſpondent erwidert nun auf das vergebliche Dementi 
in einem Briefe aus Santander vom 3. d., welchem wir, nach der „K. Z.“, 
folgende Stelle entnehmen: 

„Eine Beſchuldigung, welche eine ganze politiſche Partei brandmarkt, 
als ſei ‚fie wenig beſſer als eine Horde Banditen, ſollte von Correſponden⸗ 
ten nicht leichthin erhoben werden und aus Gerechtigkeit gegen mich ſelbſt 
ſowohl als gegen meine fremden Collegen balte ich die Wahrheit meiner 
früheren Angaben aufrecht, wiederholend, daß Dr. Mohr von der „Köln. 
Ztg.“ und andere Correſpondenten Zeugen waren, daß die Auſchuldigungen 
gegen die nationalen Truppen in den Gefechten vor Eſtella ohne Grund 
waren. Wenn die Carliſten Urſache haben, über die allgemeine Entrüſtung, 
welche fie hervorgerufen haben, beunrühigt zu fein, fo iſt es ihre eigene Schuld, 
und ich bemerke mit Vergnügen, daß „der militäriſche Vertreter von Don 
Carlos VII. in London“ glaubt, die „gräßliche Proclamation“ des Gene⸗ 
rals Dorregarey ſei eine Fälſchung. Was den erſten Paragraphen des 
Schreibens des N Vertreters von Don Carlos betrifft, in wel⸗ 
chem er ſagt, daß 192 Republikaner auf der That des Verbrennens von 
Häuſern zu Penna Plata ertappt ſeien, ſo habe ich mit einem fremden 
Correſpondenten geſprochen, der bei der Gelegenheit anweſend war und die 
Bebauptung für falſch erklärt; da ich aber nicht ſelbſt zugegen war, ſo über⸗ 
laſſe ich ihm die Sache. Der zweite Paragraph ſagt, daß Hauptmann 
Schmidt, „von deſſen Hinrichtung ſo viel geſprochen worden ift“, er⸗ 
ſchoſſen wurde, weil er ein Spion geweſen und daß ſchriftliche Beweiſe 
ſeiner Schuld und ſeines Geſtündniſſes erſcheinen werden. In Erwiede⸗ 
rung darauf kann ich ſagen, daß von dem Augenblicke an, wo Haupt⸗ 
mann Schmidt ſeinen Fuß auf ſpaniſchen Boden geſetzt hat, bis er von 
den Carliſten gefangen wurde, er mit wenigen und ſehr kurzen Ausnahmen 
an meiner Seite geweſen iſt, und ich erkläre auf das beſtimmteſte, daß er 
nicht das Geringſte gethan hat, um die ſchändliche Beſchuldigung zu ver⸗ 
dienen. Daß Zeugniſſe oder Geſtändniſſe in ſeiner Handſchrift vorgebracht 
werden könnten, zu beweiſen, daß er ein Spion geweſen jei, iſt einfach un⸗ 
glaublich, wenn nicht der arme nn aus Mißverſtändniß, Verwirrung 
oder durch Drohungen in eine nichtswürdige Falle gerathen iſt. Es würde 
nicht das erſte Mal ſein, daß die Unterſchrift eines ſolchen Documents 
von einem fremden Gefangenen am Rande des Grabes durch Vorſpiege⸗ 
lung von Hoffnungen, dem an ee erlangt worden iſt. Hauptmann 
Schmidt ſtotterte ſo ſehr, wenn er ſprach, daß es nicht immer leicht war, ihn zu ver: 
ſtehen, ſelbſt in ſeiner eigenen Sprache, und da ſeine Kenntniß der ſpaniſchen 

prache ſich auf wenige orte beſchränkte, fo macht die Wahrſcheinlichkeit, daß er 
erſchoſſen wurde ohne richtiges Verhör, die ganze Sache nur noch gräulicher 
und ſchimpflicher für die Carliſten. Es wurde dem Opfer keine Zeit ge⸗ 
laſſen, mit ſeinen Freunden oder ſeinem Geſandten in Verkehr zu treten; 
hätte man ihm die Zeit dazu gegeben, jo würde jeder Beweis geliefert 
worden ſein, daß er kein Spion war. du einem weiteren Paragraphen 
ſagt der militäriſche Vertreter von Don Carlos, die „gräßliche Proclama⸗ 
tion“ pon Dorregaray ſei eine Fälſchung und ſie habe ihren Weg noch 
nicht in die Linien der Carliſten gefunden. Weit entfernt, ihren Weg zu 
den carliſtiſchen Linien nicht gefunden zu haben, ward ſie, ich wiederhole 
es, zuerſt zu Eſtella in dem Cuartel Real, dem officiellen Organ von Don 
Carlos, publicirt, und ich erhielt ſie über Bayonne von einem earliſtiſchen 
Ofſicier in jener Stadt. Sie erſchien in dem „Cuaxtel Real“ vom 3. Juli, 
und iſt zu hahen, wenn man ſich an Don Carlos Cabanero Nr. 19, Rue 
Lormand zu Bayonne oder Callemajor in Eſtella wendet. Die Gräuel 
und Mordthaten von Cuenca und Slot find zu hinreichend beſtätigt, um 
weitere Commentare zu erfordern. Zu Cuenca iſt ein penſionirter Officier 
mit Bajonetten erſtochen worden in Gegenwart ſeiner Frau und vor den 
Augen don carliſtiſchen Officieren, welche wohlgefällig zuſahen.“ 


Deutſchland. i 
— Berlin, 9. Auguſt. [Die Conferenzen der Vorſtänd 

der ſtatiſtiſchen Centralſtellen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaagten. — Zur Medieinalſtatiſtik. — Fürſt Bismarck.] 
Die Conferenzen der Vorſtände der ſtatiſtiſchen Centralſtellen der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, welche am 5. d. M. hier im Reichskanzleramte 
begonnen haben, werden am Schluſſe der beginnenden Woche beendet. 
Den Vorſitz führte der Director des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes 
Geh. Rath Becker, als Protokollführer fungirt der Geheime Reg.⸗Rath 
Meitzen. Gegenſtände der Verhandlung find, 1) gegenſeitiger Mei- 
nungbaustauſch über die bei der letzten Volkszählung gemachten Er; 
fahrungen und daran ſich knüpfende Erörterungen über etwa in Vor⸗ 
ſchlag zu bringende Vervollſtändigung oder Abänderung der allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen in Betreff der Volkszählungen; 2) die Berathung 


December 1875. ftattfindende Volkszählung. Das hervorragendſte 
Reſultat der bisherigen Berathungen it in dem Beſchluſſe zu erblicken, 
daß die innerhalb eines Jahrzehnts abzuhaltenden zwei Volkszählungen 
in zwei Klaſſen geſchieden werden ſollen, von denen die ausgedehnte, 
die allgemeine Volkszählung umfaſſende in dem vollen Jahrzehnt (alſo 
zunächſt 1880), die beſchränktere Klaſſe in der Hälfte des laufenden 
Jahrzehnts (alſo zunächſt 1875) an die Reihe käme. Die Voleszäh⸗ 
lung am 1. December 1875 wird ſich alſo lediglich auf Angelegenhei⸗ 
ten beziehen, deren ſtatiſtiſche Ermittelung für die Verwaltungen von 
ganz beſonderem Intereſſe iſt. Von einer Berufsſtatiſtik an Stelle 
det Gewerbsſtatiſtik hat man Abſtand genommen, weil Preußen nach 
dieſer Richtung hin ſchon zu weit vorgearbeitet hat. Vielfach wird 
darüber verhandelt, die Gewerbeſtatiſtik nach einem einfacheren Plane 
wie der von 1871 einzurichten. Bei Berufung der Conferenz iſt aus⸗ 
drücklich auf die bezüglichen Verhandlungen im Bundesrathe hingewie⸗ 
ſen worden, wonach die Anregung zur Feſtſtellung der Formulare für 
die nächſtjährige Volkszählung noch in dieſem Jahte von den Regie⸗ 
rungen der beiden Mecklenburg ausgegangen iſt. — Bezüglich der jüngſt 


über die vorzuſchlagenden beſonderen Beſtimmungen für die am 1. 


ſtattgehabten Conferetizen über die Medicinalſtatiſtik des Reicheb, in denen gestellten Beſuche in Berlin unter Anderem gerade den ſpaniſch 


en dienets hat aus der Kuͤche 


r 


der Präſident der Seehandlung, Geh.⸗Ralh Bitter, den Vorſiz führte, Angelegenheiten ſeine Thätigkeit widmen, und es heißt, daß er diefer⸗ beköſtigung follte gleich nach der Inhaſtirung des Erzbischofs eintreten 


iſt zu melden, don 


Becker und e 


‘5 die hieſigen Mitglieder der Conferenz, die Herren halb mit Sr. Maſeſtät dem Kaiser, der bekanntlich beute in Babels⸗ mußte aber wegen verschiedener Hinderniſſe, welche nach ein 
ien, der Director des königl. preuß. ſtatiſtiſchen] berg eintrifft, conferiren werde. Wohin der Fürſt⸗ Reichskanzler von] Jahre erſt beſeitigt werden konnten, vorläufig, unterbleiben, 


e Geh. R. Engel, der Geh. R. Eulenberg und der Abg. hier aus feine Reiſe lenken wird, darüber verlautet nichts. — Die 


Dr. Cowe zu einer Organiſationscommiſſion zuſammengetreten find, 
um einen Plan für die Medizinalſtatiſtik feſtzuſtellen, der den auswär⸗ 
gen Mitgliedern zugehen und weiteren Conferenzen, welche hier Ende 
September d. J. ſtattfinden werden, zur Unterlage dienen ſoll. — 
Fürſt Bismarck wird Ausgangs dieſer Woche Sr. Maj. dem Kaiſer 
auf Schloß Babelsberg ſeine Aufwartung machen; daß der Fürſt auch 
dem König von Baiern einen Beſuch zu machen gedenkt, wird jetzt 
auch von den Officiöͤſen gemeldet; wenn dieſelben weitere Angaben 
über eventuelle Reiſen des Fürſten beſtreiten, fo iſt zu erwidern, daß 


zahlloſen Illuſtrationen, die nach und nach zu der Art und Weiſe, 
wie ſich der Carlismus auf franzoͤſiſchem Gebiete breit machen und 
von dorther ſeine Stärke ziehen konnte, ſchon geliefert worden ſind, 
werden noch immer durch neue Beiträge vermehrt. So wird u. A. 
jetzt der Beweis geführt, daß die Angabe, die carliſtiſchen Waffenim⸗ 
porte würden auf dem neutralen Waſſer der Bidaſſoa an's Land ge⸗ 
bracht, einfach erlogen tft, weil fie auf Unmoͤglichkeiten ſich ſtützt, und 
außerdem werden in Bayonne die Schlupfwinkel der carliſtiſchen 
Comités und Büreaux nach Straße und Hausnummer bezeichnet. 


nur von Reiſeplänen die Rede war, deren Ausfühung abzuwarten] Nur Herr Nadaillac vermag oder vermochte fie nicht zu finden. In 
war. — Mit dem Präſidenten Staatsminiſter Delbrück wird auch] der franzöfiichen Preſſe macht ſich daneben der Verſuch geltend, 
der Finanzminiſter Camphauſen hierher zurückkehren, der Handels-] Deutſchland den Spaniern als annectionslüſtern zu denunciren, und 
miniſter Dr. Achenbach iſt geſtern bereits zurückgekehrt, der Miniſter] die „Liberté“ behauptet allen Ernſtes, die deutſche Regierung verlange 
des Innern wollte noch auf einige Wochen nach Oſtende reifen. Der als Pfand für ein ihrerſeits offerirtes Gelddarlehen Santona, um 
Präſident des Reichstages Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat (wie] daraus ein deutſches Gibraltar zu machen. Spaniſchen Politikern, 
ſchon gemeldet) eine Erholungsreiſe angetreten; fein Vorgänger im Enkeln des edlen Don Quixote, ſcheint dies bedenklich; der heilige 
Reichstagspräſidium Dr. Simſon befindet ſich zur Kur in Tarasp; die Boden Spaniens, meinen fie, dürfe durch fremde Soͤldner nicht ent⸗ 
im vergangenen Winter und Frühjahr fo angegriffene Geſundheit des weiht werden, da ihnen aber doch Hülfe noththut und das Nachbar⸗ 
verehrten Mannes hat ſich in erfreulichſter Weiſe gekräftigt. un en 22 i ii: Au Mi 12 zu ſchaffen german, hat, 
Berlin, 9. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Fürſtſſo verlangen ſie ihrerſeits: Deutſchland möge interveniren, aber — 
en u) Die franzöſtiche 9 192 7 Capitän Werner. in Frankreich. Das haben die Herren in Paris wohl nicht voraus⸗ 
— Kaiſerliches Dementi. — Desinfection.] In die hoch⸗ geſehen. — Das Bekanntwerden des freiſprechenden Urtheils über 
gehenden Wogen der öffentlichen Meinung, ſoweit fie in dieſen letzten Capitän Werner und der Beſtätigung deſſelben durch den Kaifer konnte 
Tagen durch die ſpaniſche Frage erregt worden find, beginnt erſt all- wohl in keine für den Angeklagten günſtigere Zeit fallen, da lauter 
mälig einige Beruhigung zu kommen. Die neueſten Nachrichten als je die Umſtände gerade heute dem einſtigen Commandeur der 
laſſen allerdings erkennen, daß man weder hier, noch in England den [„Vigilante“ das Wort reden. — Das kaiſerliche Dementi der kürzlich 
Gedanken aufgegeben hat, Spanien hilfreich ſich zu erweiſen und den von der „Germ.“ erfundenen tendenzidjen Nachricht über die angeb⸗ 
carliſtiſchen Gräuelthaten ein Ziel zu ſtecken, ſoweit ſich dies ohne ein lichen Aeußerungen Sr. Maſeſtät des Kaiſers zu dem Kiſſinger Atten⸗ 
directes und unmittelbares Eingreifen in den Gang der Ereigniſſe tat wird natürlich von dem ehrenwerthen Blatte mit einer einſchrän⸗ 
dort bewerkſtelligen läßt; allein ebenſowenig kann man den Eindruckſ kenden Bemerkung wiedergegeben. — Die hieſigen offentlichen Plätze. 
verwinden, daß mehr Eile möglich und am Platze geweſen wäre. auf denen die Wochenmärkte ſtattfinden, werden feit einiger Zeit nach 
Die engliſche Thronrede zum Schluß des Parlamentes wird von Beendigung des Geſchäfts zur Desinfection mit Carbolſäure beſprengt, 
hieſigen Blättern als ſehr kühl und gemeſſen bezeichnet, und es tritt [und hat ſich dieſe Einrichtung als ſehr zweckmäßig erwieſen. f 
immer klarer hervor, daß in der That Deutſchland das treibende, [Nach einer Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungl vom 30. 
England das hemmende Element in der ſchwebenden Angelegenheit] Juni c. in der Unterſuchungsſache wider den Buchhändler K. zu Dort⸗ 
war. Inzwiſchen muß man zur Ehre der engliſchen Regierung hin⸗ mund, welcher durch die Herausgabe einer bildlichen Darſtellung die 
zufügen, daß fie ſelber weniger die Schuld dabei trägt, als das Par⸗[Lehre vom Ablaß verſpottet hatte, bildet dieſe letztere im Sinne 
lament, das mit feinen wiederholten Interpellationen und Anfragen] des Reichsſtrafgeſetzbuches eine „Einrichtung der katholiſchen Kirche“ 
der eigentliche Hemmſchuh geworden tft. In hieſigen officiöſen Kreiſen und wird eine Verſpottung derſelben mit Gefängniß bis zu drei Jah⸗ 
begegnet man ſogar der Auffafjung, die engliſche Regierung habe nur ren beſtraft. f 
um deswillen den Parlamentsſchluß ſo beeilt, um freie Hand in der Poſen, 10. Auguſt. [Zu der bei den Karmeliterinnen 
ſpaniſchen Angelegenheit zu erhalten und ihre Politik nicht fort: abgehaltenen Reviſion!] bringt der „Kuryer Poznanski“ die Ber 
während zum Gegenſtand von Kammerdebatten gemacht zu ſehen.] merkung, daß die Geſuchte Clara Tomczak heißt, und aus guter Quelle 
Danach würde auch die Verſion, das engliſche Geſchwader ſei von mittheilen kann, daß fie zuletzt bei den Franziskanerinnen in Gneſen 
Barcelona nach Gibraltar zurückgerufen worden, um von dort aus geweſen iſt, und nach deren Ausweiſung mit ihnen nach Lemberg. ger 
raſcher eine Verwendung an der Nordküſte Spaniens, als dem wich⸗ gangen iſt. Die Reviſion war alſo nicht fo ganz grundlos, trotzdem 
tigſten Punkte für ein eventuelles Einſchreiten finden zu können, an der „Kuryer Poznanski“ behauptet, daß Clara Tomczak heute nicht 
Glaubwürdigkeit gewinnen. Die von Pariſer Blättern gemachte Mit⸗ daran denke dies Kloſterleben zu verlaſſen. 
theilung, daß die deutſche Reichsregierung ihre diplomatiſchen Vertreter * Oſtrowo, 9. Auguſt. [Berichtigung.] Von competenter 
im Auslande angewieſen habe, die Nothwendigkeit einer Anerkennung Seite geht uns folgende Erklärung zu: Die „ziemlich erheiternde Nach⸗ 
der Madrider Regierung in das rechte Licht zu ſtellen, findet in hie⸗ richt“ in Nr. 365 der „Breslauer Zeitung“ über das Verhältniß 
ſigen officiöfen Kreiſen ihre Beſtätigung, und darf man danach wohl] zwiſchen dem Erzbiſchofe Grafen Ledochowski und Dekan Fabiſch beruht 
eine baldige Erledigung wenigſtens dieſer Seite der ſpaniſchen Frage auf Erdichtung und Entſtellung. Letzterer beſucht als Beichtvater 
erwarten. Unzweifelhaft wird Fürſt Bismarck bei ſeinem in Ausſicht nach wie vor den hohen Gefangenen. Die Beköſtigung des Kammer: 


Plaudereien aus der Bühnenwelt. gnügen dem hochwürdigen Herrn für ſeine Bibliothek zur Verfügung 
Von Carl Haffner. ſtellen wolle. 
Aus dem Leben einer Soubrette. Auch auf dieſe fünfzig Gulden hatte Baldrian nicht lange zu war⸗ 

Es werden ungefähr vierzig Jahre ſein, als ich mich in dem un⸗ ten, obwohl der hochwürdige Herr ein wenig geſchnäbelt haben ſoll, 
gariſchen Städtchen S. befand, wo gerade eine deutſche Komödianten⸗ als er die Banknoten abzaählte. 
truppe gaukelte. Aber der gute Herr hatte noch lange nicht ausgeſchnäbelt. 

Baldrian, einer junger ſtämmiger Burſche mit der gefunden]. An jedem Tage rückte ihm Baldrian mit einem neuen Brieſchen 
Lunge eines Löwen im Urwalde, war der Held, und Karoline zu Leibe, das er zufällig im Schreibpult gefunden haben wollte, und 
Schildbach, ein allerſiebſtes üppiges Perſönchen, mit lebhaft blitzen⸗ jedes Brieſchen wurde zur Banknotenpreſſe für den abſcheulichen Komo⸗ 
den blauen Augen, war die Soubrette der Geſellſchaft. dianten. 

Kaum hundert Schritte von dem Gaſthauſe entfernt, in welchem So trleb er es neunundneunzig Tage hindurch, und der arme 
man die Gauklerbude aufgeſchlagen, erhob ſich ein ſtattliches Kloſter, Pater Guardian mußte ſoviel Haare laſſen, daß er am neunundneun⸗ 
— ich entnehme dem vergilbten Gekritzel meiner Aufzeichnungen nicht] zigſten Tage ein glänzender Kahlkopf war. 
mehr, ob es ein Kapuziner⸗ oder Franziskanerkloſter war. Karoline e 


beichtete in dieſem Kloſter! Reiſeſpeſen für die ganze Truppe zu decken, und der als alte Thespiskarren 


Und der Himmel ſchien Wohlgefallen an dieſer ſeltenen Frömmig⸗ zum Thore hinausrumpelte, las der hochwürdige Pater in feiner Klo⸗ 


keit einer Soubrette zu finden, denn es regnete plotzlich Manna aus ſterkapelle eine heilige Meſſe, in welcher er, in gerechter Entrüſtung, 
den Wolken auf ſie herab. den Fluch des Himmels auf alle Comödianten ſchleuderte. 
Banknoten, wie die Leintücher groß, flatterten ihr zu, und man * 0 


wußte nicht, woher ſie kamen. Ein Jahr fi N 
päter führte mich mein Wanderleben nach G., auch 
5 Juweliere, Modewaarenhändler, Schneider, Putzmacherinnen, ‚Con: einem ungariſchen Städtchen, deſſen reizende Umgegend, mich fo anhel- 
toren und Delicateſſenhändler befanden ſich vortrefflich dabei, denn melte, daß ich daſelbſt einige Tage Station zu machen beſchloß. 


Karoline verſtand zu leben und zu genießen, und feierte mit der Wee 2 
ganzen Landhuſarentruppe täglich Orgien in ihrer Wohnung. Es war allerdings ſchon Spätherbſt, aber der Jugend lächeln auch 

War das ein fideled Leben viele Monate lang! f ſchneebedeckte Berge, und ein heiteres lebensluſtiges Auge glänzt, wenn 

Die Glückliche hatte Alles, was ihr Herz verlangte, — dennoch es ſich auch nur auf einer 17 Ipiegetn kann. Uke bel 
fühlte fie endlich eine gewiſſe Leere in demſelben, und Ritter Baldrian], Gleich nach meiner Ankunft, lieh ich mir dem Gaſtwirth, bei dem 
wurde berufen, ſie auszufüllen. ich eingekehrt war, a inte aus, um die Waldungen zu durch⸗ 

Das Pärchen ſchloß eine ſogenannte „Theater⸗Ehe“, und gleich⸗ kreuzen und viel zu ſchießen, aber nichts zu treffen, — denn wenn i 
zeitig ſchloß ſich Karolinen die Schleuse des Himmels, denn kein Wilhelm Tell geweſen wäre, 15905 ich zwar auch meinen Walter 

Manna ergoß ſich mehr auf ihr Haupt, — fie hatte die Strafe um nicht getroffen, aber auch den Apfel ganz ſicher nicht, ſelbſt wenn er 
fo mehr verdient, weil fie jest gar nicht mehr zur Beichte ging. ſo groß wie ein Luftballon geweſen wäre 5 

Dem Rauſch folgte der Katzenjammer, und die fetten Kühe wur⸗ 

den Fi 1155 an gefreſſen. 

aroline ſuchte umzukehren, zu büßen, — umfonſt! Der ſtrenge N 
Hirte hatte kein Ohr mehr für das 2 Schaf W e meinem erften Ausffuge beimkehrte. 5 
wieder Küchenmeiſter geworden im Haufe der Freude und des Ueber⸗⸗ „Ei, wir haben ja oben in meinem Saale deutſches Theater“, ant⸗ 
fluſſes. 1 5 * 2 ae 

Aber wenn die Noth am größten iſt — iſt die Hilfe am nächſten, „In dem Neſte — r? x 
die dem Pärchen dadurch wurde, daß 17 77% 20 Wen ir „Und welch“ ein Theater! Heute giebt man „die Kreuzfahrer“, 
Schreibpulte ein ziemlich umfangreiches Päckchen Papler fand. und alle Ritter erſcheinen in ganzen Harniſchen, aus feinem gediege⸗ 

Es waren etwa pundert Brieſchen vom Prior des Kloſtets! nen Silber geſchlagen. u 

Was der gute Pater feinem a in dieſen Briefen mitge⸗ PN aus gediegenem Silber geſchlagen?“ wiederholte ich 
theilt, iſt mir unbekannt geblieben, wohl aber weiß ich, daß es keine ſtaunend. h 
Hirtenbriefe waren und daß Baldrian recht Dänen wan als]. „Wie ich Ihnen ſage. Alles finden Sie echt hier, Gold, Silber, 
er ſie las. en und Seide. 

Noch an demſelben Tage ſchickte er die Abschrift eines dieſer Briefe der Bühne.“ N N 1 
dem Prior des Kloſters zu, mit dem Bemerken: daß das ele „Die Primadonua? Iſt denn eine Fee Ihre Primadonna? 
fünfzig Gulden koſte; — fände ſich kein Käufer, würde „Das gerade nicht. Sie iſt nur ein ſchoͤnes Mädchen, obgleich 
er es dem Redacteur eines weitverbreiteten Journalsſſie allerdings auch zu bezaubern verſteht, — wie einen unſerer reich⸗ 
zum Abdruck überlaſſen, der fromme Prior hatte nichts Giligeres | Nen Magnaten hier zum Beiſpiel, der die reizende Soubrette ſoutenirt. 
zu thun, als das Original einzulöſen, und freute ſich, daß er fo billig Er hat ihr einen kleinen Palaſt bauen laſſen dort auf dem Markt⸗ 
dazugekommen war. platz, uad eine halbe Stunde außerhalb der Stadt ein ganzes Land⸗ 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſchrieb ihm Baldrian ſehr artig, | gut ang ekauft.“ 50 ö 
daß er fo glücklich geweſen wäre, noch ein zweites Brieſchen im Schreib⸗ „Un d an Banknoten wird es ihr natürlich auch nicht fehlen?“ 
pult zu finden, das er unter gleichen Bedingungen mit größtem Ver-“ „Di: läßt fie wie die Schneeflocken flattern. Das Theater if, 


ich meinen Wirth, als ich mit einem Spatz in der Jagdtaſche von 


Für den hundertſten und letzten Brief hatte er endlich noch die 


9 ſeh ich denn recht? — Ein alter Bekannter,“ jauchzte die Alte 9°” 


Den Tag verpuffte ich alſo glücklich mit Pulver, aber den Abend 
— „was iſt mit dieſem langweiligen Octoberabend zu machen?“ frug 


Die Primadonna duldet nichts Unechtes auf f 


nunmehr ſeit 14 Tagen eingetreten. Sollten abermals Hürden 
eintreten, fo ſoll die Verpflegung aus der Küche des Ortsgeiſtlich 
wie früher übernommen werden. lte 
Köln, 8. Auguſt. [Das öffentliche Minifterium] ha . 
wie zur Zeit mitgetheilt wurde, gegen ein Urtheil des Zuchtpolizeigeri 
vom 27. Juni d. J., wodurch der Erzbiſchof von der Beſchuldigung 
dem Vorſteher der Demeritenanſtalt ein geiſtliches Amt übertragen 
haben, freigeſprochen worden war, Berufung eingelegt. Die correctio⸗ 
nelle Appellkammer des hieſigen Landgerichtes aber beſtätigte in ihrer 
geſtrigen Sitzung das freiſprechende Urtheil der erſten Inſtanz. 


Sachverhalt zu veranlaſſen“, bringt die „H. M.⸗3.“ folgende beftemb⸗ 
liche Einſendung: „Der Gerichts⸗Aſſeſſor Martin zu Kaſſel, geh e 
Kurheſſe und Sohn des Ober⸗Appellationsrath Martin daſelbſt, it, 
jüngſt aus dem preußiſchen Juſtiz⸗Dienſte geſchieden, um ſich auswärts 
eine neue Lebens⸗Stellung zu ſuchen. Es iſt das bei der außerordenk 
lichen Befähigung und Tüchtigkeit deſſelben um fo auffallender, als an 
jungen Juriſten erheblicher Mangel iſt. Sicherem Vernehmen her 
liegt der Grund allein in der politiihen und religlöſen Richtung d 
Vaters, und es iſt nur dieſerhalb dem Sohne in unzweideutig 
Weiſe jede Anſtellung ſowohl als Richter wie als Rechtsanwalt im vor 
maligen Kurheſſen verſagt worden. Man ſollte denken, daß ſolche 
Vorkommniſſe, die nur zu ſehr an frühere kurheſſiſche Maximen erin⸗ 
nern, in einem großen Staatsweſen unmöglich felen. Mag man 

des Vaters Markin politiſche und teligtöfe Richtung denken, wie man 
will, jedenfalls wird man die Ueberzeugungs⸗Treue und den 
deſſelben ehren müſſen, und darüber, daß er eine Zierde des Richter, 
Amtes iſt, kann doch bei Freund und Gegner nur eine Stimme ſein. 


Darmſtadt, 6. Auguſt. [Gegen die clericale Preſſe.] 90057 
dem Vernehmen der „Frankf. Ztg.“ iſt auch an die heſſiſchen Staats“ 
anwälte die Weiſung ergangen, die clericale Preſſe in verſchärftem 
Maße zu überwachen und geeigneten Falles Verfolgung einzuleiten. 

Darmſtadt, 7. Auguſt. [Socialdemokratiſche Neſolutien, 
Während von einer großen Anzahl der achtbarſten hieſigen Bürger e 
ſchwungvoller Aufruf zur würdigen Begehung des 2. September 
laſſen worden, hat es der „ſocial⸗demokratiſche Arbeiterverein“ für ze 1 
gemäß gehalten, in einer ſogen. Volksverſammlung folgende Reſolutio 
anzunehmen, deren Tollheit ſich ſelbſt richtet: 

In Erwägung, daß die Sedan⸗Feier den Principien der Social⸗Deme 
kratie zu widerläuft; daß dieſelbe an den Maſſenmord erinnert; daß die 
derartige Feſte dem Barbarismus Thor und Thür geöffnet wird, erklärt du 
Verſammlung ſich gegen die Sedan⸗Feier und verſpricht mit allen Kräften 
gegen dieſelbe zu wirken. 

Fulda, 3. Auguſt. [Katholiſche Vereine.] Wie der „K. Z.“ ge 
ſchrieben wird, beſtehen in Fulda nicht weniger als 20 katholiſche Vereine, 
Es find: 1) das katholiſche Caſino, 2) der Meifierberein, 3) der Geſellen 
verein, 4) der None reel 9 der Kindheitsverein, 6) der Beniface, 
verein, 7) der Borromausverein, 8) der Vincentiusverein, 9) der Param, 
tenverein, 10) der Dienſtbotenverein, 11) der katholiſche Lehrerverein, 12) d 
Sodalität, 13) der Verein christlicher Mütter, 14) der Katharinen vereſt 
15) der Eliſabethenverein, 16) die Antonius bruderſchaft, 17) die Michae 
bruderſchaft, 18) die Armeſeelenbruderſchaft, 19) die Bruderſchaft dom 
würdigſten Gute, 20) die Bruderſchaft vom Herzen Jeſu, 21) die Bru mil, 
ſchaft von der unbefleckten Empfängniß, 22) die Marianiſche Liebesverſa vie 
lung, 23) die Paſſionsbruderſchaft, 24) die Alopſtusbruderſchaft, 25) 9 
Franciscusbruderſchaft, 26) der Verein der Tertiarierinnen. RN 
Aus Baiern, 7. Auguſt. [Der deutſche Kronprinz] wild 


— 


wie Sie ſich wohl denken können, jetzt nur ihr Privatvergnügen, 
das ſie fabelhafte Summen verſchwendet.“, } 
„Die intereſſante Dame möchte ich kennen lernen.“ k 
„Nichts leichter als das. Seitdem ſie hier ift, find auch aue 
Fremden, die bei mir einkehren, von ihr eingeladen worden.“ 
Abends ſah ich „die Kreuzfahrer“ und mit den ſilbernen 
ſchen hatte es vollkommen ſeine Richtigkeit. (er 
Nach dem Theater ſchickte mir die Soubrette eine zierliche Ein 
dungskarte mit der Unterſchrift — Caroline Schildbach. nd 
„A — die fromme Soubrette aus S.!“ rief ich überraſcht u 
dachte an Baldrian's Schreibpult und das arme Kloſter. af 
Ich gab der luſtigen Dame kein Körbchen und fand eine Tale“ 
an der ſich ſelbſt ein Lucull behaglich gefühlt hätte. bab 
Man 1 1 55 Fräulein Caroline nehme täglich ein Wannen 
in lauem Champagner, und ich zweifelte nicht daran. dem 
Mit ihrer Schönheit und ihrem Humor hätte fie in der Reſt 155 
vielleicht Hunderte ruinirt, vielleicht ſogar irgend eine närriſche Groß 
gefunden, die ihr eine Fürſtenkrone zu Füßen gelegt. 


* * ’ 

Dreißig Jahre nach dieſem Souper promenirte ich übe 
Judenplatz in Wien. 
Mitten auf dem Platze ſtand ein altes häßliches Bettelweib, 
einem ſchmutzigen Korbe, in welchen es Lumpen, Holzſpäne und 
Abfall von Grünzeug aus dem Kehricht ſammelte. ich 

„Schenken's mir einen Kreuzer, ſchöͤner gnädiger Herr, dat 
mit einen Wecken kaufen kann, denn ich hab heut noch gar nir dane 
bettelte das Weib mit einer widerlich heiſern Stimme, indem es ber 
großen matten, verglaſten Augen auf mich beftete, „Aae pt 


Harnk⸗ 


r den 


lich auf, „Servus, Servus, ſideler Spezi!“ 


„Was ſoll das?“ frug ich befremdet. Sach 

„Fragen's nit lang, ſondern greifen's geſchwind in DEAL und 

Mannerl, und ſpendiren s mir ein paar Kreuzer auf 1 ge 
e 


Schnapps für den Champagner, den Sie in S. und G. 
pigelt haben, 1 8 g g 
Iich — bei Ihr, Frau?“ 

„J freilich! Kennen's denn die ſchoͤne Caroline Schi haben 
nicht mehr? Hihihiht! Ich muß mich ein biſſel ſtark verändert von 
in der Zeit, — aber Sie ſind noch der ſchwarze Schnauz 
damals!“ nen MM) 

„Himmel, iſt es möglich?‘ rief ich faſt erſtarrt vor Staunel“ 
weit iſt es mit Ihnen gekommen?“ do fidelen 

„Hihihihi, — Alles verputzt und verjuxt mit Liebhabern und 
Kameraden! Hihihihihihi!“ 


12 
„und nichts — gar nichts für Ihre alten Tage zurtihgeleötn (pt 
„Nix, nicht einen rotben Heller! Alles verjuxt! Aber "guanbige 
hab' ich — alleweil fidel und nobel! Jeſes, da tommt ber 500 auf 


Polizeimann wieder! Geſchwind, ſchenken's mir ein Di 110 

einen Wecken und ein Glaſel Branntwein, alter Schuaue eine 
Ich reichte dem unglücklichen Weibe ſchaudernd meine gf 

ſchaft — denn groß war ſie nie — und verlor mich eli 

nächſte Gaſſe. 

Die einjährig freiminige Kanone 4 — ſteht 
Ernestus Augustus Rex condidit musis e ® 

vor dem hannoverſchen Hoftheater hoch oben an der 


des Dekans nie ſtattgefunden. Die Selbſ⸗ 


mit 
den Fi 


rderſtont. 3 


2 


4 Div Sn f x 
die a 
10 „. A. 3.“ hort, den Herbſtübungen von Truppenthellen des 
dug in ef. Armeecorps am 7. und 9. September bei Hom⸗ 
5 Münch Pfalz beiwohnen. g 1155 
A bat „ 7. Auguſt. [Das königliche Bezirksgericht l. d. 
Günter geftern den bi der Centralwerkſtätte dahier beſchäftigten Me⸗ 
hen: 8 Friedrich Haſſold von Nürnberg wegen Beleidigung des deut⸗ 
b un alſers zu 1 Monat mn verurtheilt. Haſſold, 46 Jahr 
Kap. proteſtantiſch, verlangte am 9. Juni arretirt zu werden und 
are daher auf die Polizei; als er dort von einem Gendarmen 
aud Pie] 


8 


wieſen wurde, äußerte er: „Der Deutſche Kaiſer und Bismarck“ 


De die haben uns 1866 Land abgeſtohlen; einen von dieſen 
She ich noch kalt.“ Darauf verhaftet, wohte ſich Haſſold mit 
Nino dalleden entſchuldigen, die ihn oft beſinnungslos machten. 
fest. Ichen, 8. Auguſt. [(Zum zweiten deutſchen Sängerbundes⸗ 
i „Fr. C.“ berichtet: Am Vorabende des Feſtes führte ein Babn- 
125 dem andern der Stadt große Schaaren von Fremden zu und die 
da füllten ſich raſch an. Auch viele einzelne Sängergäſte, die ihren 
g 1 norausgeeilt, trafen bereits ein. Allerwärts entwickelte ſich daher 
3 oße Rührigkeit, die Häuſer zu decoriren und der Stadt ein feſtliches 
ler u zu verleihen. — Um 5 Ur Abends verſammelten ſich die Münche⸗ 
8 5 er in der Stärke von 800 Mann zur letzten Probe auf dem Podium 
Gade alle im Glaspalaſte. Ein Orcheſter von 120 Mann verſtärkte den 
Ain er Sänger. Das Dirigentenpult a ſich 20 Fuß boch über das 
ler ein, auf welchem die Sänger ſtehen. Als Hofcapellmeiſter Franz Wüll⸗ 
Kg Jule Vorträge dirigirt und bezw. corrigirt hatte, beſtieg Sram ner 
Ya FA, um das von ihm komponixte „Mäcte Imperator“ ſelbſt zu dirigi⸗ 
end ungeheuerer Applaus der Sänger empfing den kleinen Mann und 
en Eomponiften, der in kurzer 1 ing an die Sänger Münchens ſeiner 
it usdrud gab, ſich wieder in ihrer Mitte zu ſehen. Director Lachner 
Me mit ungemeiner Sicherheit und großer Energie und machte auch dem 
it, deſſen Präciſion ihn ‚anfänglich nicht zufriedenſtellte, die Arbeit 
a ihm übernahm, ebenfalls von den freudigen Zurufen der Sänger 
812 uſikdirector Immanuel Dr. Faißt aus Stuttgart die Direclion 
zur Beendigung der Probe, welche um 348 Uhr Abends erfolgte. Dies 
bereits einen kleinen Vorgeſchmack der bevorſtehenden Concerte 
Obwohl das Podium faſt den dritten Theil der Feſthalle einnimmt, 
t "fein Raum doch kaum für 5000 Sänger binreichen; die Sänger mer: 
deo ſebr gedrängt ſtehen muſſen. Die Chöre braufen gewaltig durch 
} des Glaspalaſtes, deſſen Akuſtik die anfänglich gehegte Befürch⸗ 
h daß die Töne in den hohen Glashallen ſich verlieren würden, als un⸗ 
beendet erſcheinen läßt. Die Stimmen ſind nach uſammenlaufenden 


u 
gruppe, welche in der Mitte das aus den derdtäekten Muſikcorps 
nfanterie⸗Re Kar der Garniſon München beſtehende Orcheſter 
Die Feſlba e 


5 
ließen ſelbſt iſt 700 Fuß lang und im Langſchiffe 1 
Ne Ihr geſchmackvoll architektoniſcher Aufbau und ihr beute 
fung machen einen großartigen Eindruck. Ueber den Portalen prangen 

8 goldenen Buchſtaben ſinnige Spree, 

Jeſttag. (Sonnabend, 8. Auguſt.) München prangt heute im reichſten 
hewande. Rieſige Flaggen in den deutſchen und baieriſchen Fahnen 
g von den Thürmen und Dächern; die Fronten der Häuſer ſind mit 
gen Tüchern, grünen Kranzgewinden, Fähnchen und Wappen in den 
tet aller deutſchen Staaten geſchmückt. An einzelnen Gebäuden prangen 
liche Begrüßungsſprüche und rieſige Reichsadler. Am Bahnhofe wallen 
hade Flaggen. Das Karlsthor, durch welches die Sänger in die Stadt 
eden, bat auf feinen Thürmen die deuiſche und die Münchener Stadt⸗ 
li aufgehißt, von feinen begränzten Mittelbogen herab begrüßt folgendes 

men die Sänger: 
„Mein Bogen, * und weit geſprengt, 
Hat Keinem noch den Weg verengt. 
Doch möcht er beut noch weiter ſein, 
let Da ſolche Gäſte ziehen ein.“ 
dach dem Walde von Flaggen wogt ein unabſehbares Menſchengetümmel 
die Straßen. Auf den überfüllten Trottoirs vermag ſich der Fuß: 
ter kaum durch das Gepränge Bahn zu brechen. Feuerwehrmänner und 
ger ziehen durch die Straßen nach dem Bahnhofe, wo jeder Zug eine 
e Anzahl von Sängern bringt. Am Oſtbahnhoſe erwarten in der präch⸗ 
Wonſchmückten Empfangshalle die Comité's der Münchener Sänger die 
ki.) Menden Saite. 75 Feuerwehrmänner und eben ſo viele Turner ſtehen 
AM frühen Morgen zum Empfange bereit. Sowie die angelangten 
ene die Waggons berlaſſen haben, werden fie: in der Empfangshalle mit 
Sängergruße begrüßt und mit einer kleinen Ueberraſchung bedacht. 
N Saher , zwei oſtfrieſiſche Bauern — Vater und Sohn — Gerd 
aiſe und Carl Hartie. 5 
Member, kiek es — da baben ſteiht wat anſchreeben“, fragte wiß⸗ 

9 EN der Knabe Carl feinen Alten, „wat ſchall dat woll heeten“? 
ub ater Hartje blieb ſtehen, las den Spruch dreimal andächtig durch, 
Als er feiner, Sache gewiß war, ſagte er; „Dat is engelſch“! 

„Engelſch — Vader? Worüm? Wat heet denn dat up dütſch“? 

Ja, dat will'k Die ſeggen, mien Söhn, datt bedütt ſoveel, as 

U uhſe verſtorbene Keunig Ernſt Auguſt een Engelänner weſen is, 

at he engelſch ſpräken und ſchrieben däh“! 

e — ſagie Carl — „ie, aber wat heet denn dat up dütſch“? 
ver Alte fing an zu buchſtabiren. 

Warn estus Augustus! Hm — dat us, dat hänget de Engels⸗ 

den ers fo achter an, dat hett fübder nix to bedüden, — Rex heet 

8, — nu aber condidit musis et arti! Jo, dat Engelſche 
NG ni ſo licht rut to rahden “ 

Mer Hartje Hand eine ganze Weile und guckte flieren Auges die 

len Buchſtaben an. 


Heraus wollte er es haben, und wenn's einen 
Plötzlich fuhr es wie ein leuchtender Strahl über 
eſicht — er hatte es heraus. 


Ernestus Augustus Rex  condidit musis et arti — heet 
Knie August, der König, conditſchonirte als Muſikus bi de 
' So mußte es ſein, Hartje glaubt es heute noch, und wenn es 
15 bezweifelt, ſo ſagt er: „In Hannover ſteht et vört Thiater 
Ye eben, gaht man fülben hen un leſt et“! — Jahre vergingen. 
Die Kingnißvolle Jahr 66 kam. 
die Welfen trauerten in Sack und Aſche. Auch der Oftfriefe 

t trauerte, beſonders aber, als er merkte, daß fein Carl mit ber 
Raten (genen müſſe und das Stellvertreterkaufen nicht mehr ge: 
I Trotzdem 
i er 

mache 
W bee 


Carl nun faſt nichts in der Schule gelernt hatte, ſo be⸗ 
 benigftens die klingenden Fähigkeiten zum einjährigen Freiwilli⸗ 
Examen brauchte man im erſten Anlauf ja damals nicht 
Bei den verhaßten Preußen ſollte aber Carl Hartje doch 
N ſondern der Alte brachte ihn eines Tages nach Olden⸗ 
„Ven ließ ſeinen Jungen „bi de Atollerle“ eintreten. 
de a, deent denn Dien Kodel (Gar) bi de Attollerie?“ fragten 
wahlt Nein, als Hartje ohne Sohn von Oldenburg wieder im hei⸗ 
chen Dorfe angelangt war. 
be Auel fragte Hartje, „weil uhſe Keunig dok Trumpeter bi 
Wiähri erie weſen is, und denn, denk ick, kann mien Sohn ook als 
"se Freewilligen tofreeden weſen.“ 
eich, at Hartſe führte in Oldenburg ein Leben wie Gott in Frank⸗ 
; on feinen Cameraden kurzweg „Kanonenpluck“ genannt, weil 
ten nr und gedrungen war, paßte er ſo recht in die dortigen 
ane erhältniſe. Wo man hinkam, ſei es wo ez ſel, überall 
eipte, Ar mit ſeinen Vorgeſetzten in der heiterſten Stimmung, 
Monefen hte und trank. Natürlich koſtet ein ſolches Leben allerlei 
er alte 5 Wer mußte die Schulden bezahlen? Niemand anders als 
ing, egi are: Wie fein Sohn Kanonen 
dlebt ſich aus dem folgenden Briefe. 


* 


ten aber vor dem Theater ſtanden vor mehreren Jahren, es 


pluck die Sache ſchlau an- „Wat is denn dat fürn Dings?“ „Dat is en Kanon’, war die 
A 


Den Hintergrund der Halle bilden nämlich drei große Bierfäſſer, welche 
folgende Aufſchriften tragen, das mittlere Faß: a 0 
| Uns allen Sorgen zu entrücken . 
Und Leib und Seele zu erquicken, 
Was giebt es denn Beſſeres als 
Den Trank von Hopfen und Malz.“ 
Das rechte Faß: 
„Merkt Euch vor allen Dingen, 
Das Trinken gehört zum Singen.“ 
Das linke Faß; 2 ‚an 
„Doch will es mich ſchier bedünken, 
5 Das ‚Singen, gehöre zum Trinken.“ J 
Das mittlere Faß rollt i in die Höhe und auf einem Podium da⸗ 
4 5 erſcheint Gambrinus. Gleichzeitig ſpringen ſchmucke Mädchen in alter 
aieriſcher Tracht, mit ſilberbehangenen Schnürmiedern und Riegelhauben 
angethan, zwiſchen den beiden andern Fäſſern hervor und kredenzen den über⸗ 
raſchten Sängern in großen Pokalen friſches Hofbräuhausbier. Die Sänger 
laben ſich an dem willkommenen Trunke, ſchaaren ſich dann um ihre Fahnen 
und ziehen hierauf mit klingendem Spiel, von Feuerwehrmännern geleitet, 
in die Stadt zum alten Rathhausſaale, in deſſen herrlich geſchmückten Raäu⸗ 
men die Fahnen abgeſtellt, Programme, Stadtpläne und Quartierbillets ver⸗ 
theilt werden. Die Turnerjugend geleitet ſodann die Sänger zu ibren Quar⸗ 
tieren. So ziehen Stunde für Stunde die Sängerbünde in die Stadt ein, 
berzlich begrüßt von ihren Münchener Sängerbrüdern und der ganzen Ein⸗ 
wohnerſchaft. Bis heute Abends 5 Uhr find 168 Fahnen und bezw. Vereine, 
theilweiſe aus dem böchſten Norden Deutſchlands eingetroffen. Ein eben 
beraufgezogenes Gewitter hat die unerträgliche Schwüle des Tages 1 
dert. Heute Abends 8 Uhr beginnt die Eröffnungsfeier in der Feſthalle 
Glaspalaſt.) — 7751 Zug bringt heute Sängerfeſtgäſte aus allen Gauen 
deutſchlands in unſere Stadt. Es herrſcht bereits ein äußerſt reges Treiben 
in den Straßen derſelben. Mittelſt Extrazuges trafen Vormittag 10 Uhr die 
Dresdener Sängerbrüder mit dem Meißener und dem Lauſitzer Sängerbund 
(im Ganzen gegen 800) in 23 Wagen auf der Oſtbahn bier ein. Mit Mu⸗ 
ſilcorps und circa 20 Fahnen, hochſt werthvolle Stickereien enthaltend, zogen 
dieſelben durch die im reichen Flaggenſchmucke prangenden Straßen der Stadt 
Ian Natbhaufe. Das Neuhauſerthor und einzelne Gebäude find äußerſt ge: 
chmackvoll, ſogar in künſtleriſcher Gruppirung geziert. — Um 12% Uhr 
Nachmittags trafen gleichfalls mit 
Umgegend ca. 900 Mann ein. Der Em 
Quartiere iſt nunmehr vollſtändig geſorgt. 


Ingolſtadt, 6. Auguſt. [Gerichtliches Verhör.] Heute Vor⸗ 
mittag wurde der Redacteur der „Ingolſt. Ztg.“ auf Requiſition des 
tönigl. Unterſuchungsrichters in Schweinfurt beim hieſigen Stadtgerichte 
als Zeuge eidlich vernommen über die in Nr. 169 der „Ingolſt. Ztg.“ 
gebrachte Noti,: daß ein jüdiſcher Handelsmann ſchon 6 Tage vor 
dem Attentat auf Bismarck erzählt habe: „Auf Bismarck iſt ge⸗ 
hoffen worden.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Auguſt. [Rothſchilds Vermächtniß.] Das Schrei⸗ 
ben des Vertreters des Hauſes Rothſchild an den Bürgermeiſter von 
Wien lautet: 


Extrazug die Leipziger Sänger und aus 
a war derſelbe herzliche. Für 


Wien, 7. Auguſt 1874. 
Hochgeehrter Herr Dütgermeifter! 5 

Die jümmtlihen Kinder des am 27. Juli in Döbling verſtorbenen Baron 
Anſelm von Rotbſchild baben mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren am 
heutigen Tage, an welchem die Trauerwoche um ihren bingeſchiedenen Vater 
zu Ende geht, die Mittheilung zu machen, daß fie ſich veranlaßt ſehen, die 
verſchiedenen Legate, mit denen Baron Anſelm von Rothſchild in ſeinem 
Teſtamente die Armen und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten bedacht hat, sn ab⸗ 
geſeben von der ihnen durch das Geſetz obliegenden Wohlthätigkeitsſteuer 
auf den Betrag von 400,000 fl. und zwar 350,000 fl. für Wien und 50,000 
Gulden für Frankfurt — der Vaterſtadt ihres perewigten Vaters — zu er⸗ 
hohen. Nachdem die Familienglieder noch von Wien ahweſend find, und der 
Zeitpunkt ihrer Rückkehr noch nicht feſtgeſetzt iſt, ſo behalten ſie ſich vor, 
die näheren Modalitäten und die Art der Verwendung dieſer Fonds, ſei es 
für ein oder mehrere Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, oder für eine ſpecielle Stiftung 
an einem etwas ſpäteren Termin feſtzuſetzen, indem ſie bei dieſem Anlaſſe 
die gütigen Rathſchläge der hiezu competenten Perſönlichkeiten zu erbitten ſich 
erlauben werden. f 


3 
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„Lieber Vater! 

Wenn Du nicht willſt, daß ich in'n Kaſten komme und ſitzen thuen 
muß, ſo mußt Du gleich das Geld für die Kanone herſchicken thun, 
denn ſonſt muß ich ſißzen und die Einjährigen müſſen ſich Allens ſelbſt 
kaufen, ſonſt müſſen ſie ſitzen bei den dicken Bartholomäus der ein 
Gefangenwärter is und eine Kanone von die ſechspfündige Batterie 
koſtet 300 Thlr. und wenn ich das Geld am Sonntag nicht habe, 
muß ich ſitzen. Grüße Mutter und Fritz und Dir von Eurem treuen 
Sohn Carl. 

NB. „Schicke Deine Antwort man an Gaſtwirth Heinemann am 
Markt, da krieg ich den Brief ſneller als in die Caſerne.“ 

Welch ein ſaures Geſicht der Alte zog, als er dieſen Brief erhielt, 
wird ſich Jeder denken können. Nicht allein, daß der Junge monat⸗ 
lich wenigſtens 80 bis 100 Thlr. verbrauchte, nein, jetzt auch noch 
300 Thlr. extra. Aber was half's! Wer A ſagt, muß auch B ſagen. 
Vater Hartje ſagte ſeiner Frau keine Silbe, ſondern ſackte, mit einem 
derben Fluch auf die Preußenwirthſchaft, ſeine blanken dreihundert 
Thaler ein und ſchickte ſie gen Oldenburg. 

Aber der Alte hatte auch einen Brief geſchrieben, in welchem er 
ſeine Gefinnungen über die ſechspfündige Kanone zu 300 Thalern 
ausſprach. 

Der Brief lautete: 

„Mein lieber Sohn, das ich aber for der Kanohne auch noch 
Geld bezahlen mus iſt mich nicht recht denn ſie mal Carl wofür mus 
ich den Steuer bezahlen an den Preußen wenn ich auch noch eckstrah 
Kanohnen kaufen mus. Wenn du nich bei die öpfündige bateri ger 
gangen wärt, ſondern zu die 4pündige anners hätte die 4pündige 
Kanohne woll nich fofiel gekoſt. Schone ihr man ja denn in 2 Ja⸗ 
ren mus Fritz auch beis Milidär un denn kann er deine woll noch 
brauchen wenn ſie neu angemalen wird. Aber 1 mein lieber Carl 
nimm dir bei ſon Kanohn düchtig in 8. Die Beeſter ſchieſen und 
ballern ganz barbarſch. Und denn bring mich um Gotteswillen das 
Dings nich mit nach Haus. b 

Karo hat die Hundekrankheit und Mutter hat Reis matismus, 
womit dir grüſt und küſt dein treuer Vater Gerd Hartje.“ 

Das Geld kam nebſt Brief wohlbehalten in Oldenburg an, wurde 
mit Jubel begrüßt und mit noch größerem Jubel verkneipt. 

Der Alte jedoch, der von ſeinem Sohne Kanonenpluck ſo aufs Eis 
geführt war, ſollte zur Belohnung ſeiner Gutmüthigkeit doch noch eine 
kleine Genugthuung haben. 

Kurze Zeit darauf, nachdem er ſeinem Jungen die 300 Thaler 
für den 6⸗Pfünder geſchickt hatte, machte Hartje Vater eine Reiſe 
nach Rheinland und Weſtfalen, theils zum Plaiſir und theils um bei 
dieſer Gelegenheit ſich eine „Drift Swien to kööpten.“ 

Wer dieſe Gegend bereiſt und Eſſen nicht geſehen, iſt in Rom ge⸗ 
weſen und hat den Pabſt nicht geſehen. So dachte Hartje auch, fuhr 
nach Eſſen und beſah ſich die Krupp'ſchen Werke. Das Anſtaunen 
und Bewundern der verſchiedenen Erzeugniſſe jener rieſenhaften An⸗ 
lage wollte bei Hartje kein Ende nehmen, bis er endlich zur Rieſen⸗ 
kanone kam und dieſe ſprachlos anſtarrte. Solch ein Stück Eiſen 
war ihm neu. Er wußte nicht recht, ob es ein Schornſtein oder doch 
wohl eine Kanone ſein ſollte, und fragte den Führer ganz erſtaunt: 


ntwort. 


ndem ich die Bitte an Euer Hochwohlgeboren richte, die geeigneten! der Neſtor der anweſenden Aerzte, Dr. Neiſſer, den Toaſt. — Herr Badearzt 


| 


Schritte zur Publizirung diefer Beſtimmung geneigteſt treffen zu wo ber 
ich die hre mit ausgezeichneter Yan zu berharren. ı ; len, 4 Si 
Euer Hochwohlgeboren ergebenſter pp. S. M. v. Rothſchild 
Julius Goldſchmid. 
Karlsbad, 7. Auguſt. [Heinrich V. in Karlsbad.] Don⸗ 
nerſtag, den 6. Auguſt um halb 12 Uhr kam, wie der „Sprudel“ 
meldet, Graf Chambord nach Karlsbad und fuhr ſofort zu dem als 
Curgaſt ſeit 14 Tagen dort anweſenden Erzbiſchof von Algier, der 
ihn an der Stiege empfing, wo ſich Beide umarmten. Graf Cham⸗ 
bord blieb 1 Stunde 28 Minuten daſelbſt und erſchien mit dem Erz⸗ 
biſchof in lebhaftem Geſpräche begriffen am Fenſter; der Secretär des 
Erzbiſchofs eilte in das nahe Leſekabinet, um den „Univers“ vom 
2. Auguſt zu holen. Um 12 Uhr 58 Minuten ging Graf Chambord 
ins „Hotel Hannover“, wo er ein kleines Dejeuner einnahm, und be⸗ 
ſichtigte dann die Quellen; am Sprudel, wo eine Einladung zu einer 
Freimaurer⸗Verſammlung mit dem bekannten Zeichen affichirt iſt, 
drückte er deshalb ſeinen Unwillen durch ſofortiges Abbrechen der 
Promenade aus; von hier aus ſchickte er ſeine Karte an den Grafen 
Aſpremonte und die Gräfin Kiſſeleff, beſtieg dann eine Extrapoſt, deren 
Poſtillon im Staatskleide angeſchirrt war, wie es nur bei Fahrten des 
Monarchen Sitte iſt, und fuhr zum Großherzog von Toskana nach 
Schlackenwerth. a 
— Johannisbad, 9. Auguſt. (Ba degäſte. — Frequenz. — Souper. 

— Curliſte.] Zu den vielen Notabilitäten, welche in dieſer Saiſon den 
biefigen Curort beſuchen, gehört ſeit einigen Tagen auch Se. Excellenz der 
Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Ceremonienmeiſter Sr. Maj. des deutſchen 
Kaiſers, Graf Stillfried⸗Alcantara, welcher am 3. d. M. von Schloß Silbitz 
zur Cur hier eingetroffen iſt und etwa 3 Wochen verweilen wird. — Der 
öſterreichiſche Handelsminiſter weilt mit ſeiner Familie noch immer bier, wird 
indeſſen im Laufe nächſter Woche dringender Geſchäfte halber nach Wien 
zurückreiſen, aber ſeine Familie für einige Zeit noch hier laſſen. Se. Excel: 
lenz beabſichtigte kürzlich mit ſeinen beiden Söhnen über die Grenzbauden 
eine Vartie nach der Schneekoppe zu machen; das Regenwetter, welches ihn 
aber in den Vauden überraſchie, ſcheuchte ihn wieder hierher zurück und joll 
der Ausflug bei günſtigem Wetter noch einmal in Ausſicht genommen fein. 
— Der zur Zeit aus Arnau hier anweſende intelligente Beſißer des Bades, 
Herr Steffan, hatte wiederholt Audienzen bei Sr. Excellenz im Intereſſe des 
hieſigen Badeortes, und geht derſelbe nach allen Seiten bin mannigfachen Ver⸗ 
beſſerungen und Verſchönerungen entgegen. Nachdem ſich bei der außerordent⸗ 
lichen geſteigerten Freguenz von Johannisbad in dieſer Saiſon und der wach⸗ 
ſenden Zunahme der Benüßung der Wannenbäder, die von den Quellen ge: 
ſpeiſten Reſervoirs, deren Waſſer den Cabinen zugeführt wird, für unzu⸗ 
reichend ſich erwieſen haben, werden dieſelben im kommenden Sommer eine 
beträchtliche Erweiterung erfahren. Auch der Comfort und die Eleganz der 
Logis in den Curhäuſern ſoll vermehrt werden. Wenn mitunter Klagen 
über mangelhafte Verpflegung in den, biefigen Speiſehäuſern laut geworden 
ſind, ſo wurden weder die NB Reſtauration im Curhauſe, wo alltäge 
lich gegen 70 Perſonen table A’höte und faſt eine gleiche Anzahl & la carte 
ſpeiſen, noch die Gaſtwirthſchaft in der Auſtria davon betroffen. — Noch in 
keinem Jahre hat ſich ein ſolcher Strom von Touristen über Johannisbad vom 
Rieſengebirge durch den Rieſengrund und vom Pelzerkretſcham ausgegoſſen, 
als in dieſem, wo allerdings der ganze Monat Juli ſonnig und heiter war, 
und das Wetter alſo dergleichen Partien überaus begünſtigt. Viele Tou⸗ 
riſten nahmen auch von Warmbrunn aus den Weg über die Petersbaude 
nach Spindlermühle und St. Peter, wo Vinzenz Richter, ein zweiter Koppen⸗ 
wirth, ſein gaſtliches comfortable eingerichtetes Haus durch einen großen 
Anbau bedeutend erweitert hat, und nach dem aufliegenden Fremden buch 
1 7 mitunter ſehr eximirte Beſucher aufnimmt, und ſetzen dann ihre 

eiſe über Hohenelbe hierher fort, wo fie gewöhnlich 1—2 Tage raſten, um 
die Herrlichkeiten der hieſigen Gegend in Augenſchein zu nehmen. Herr 
Photograph Pitzek, über Winter in Trautenau, ſorgt übrigens für eine blei⸗ 
bende Erinnerung an dieſelbe und hat die anmuthigſten Punkte von Johan⸗ 
nisbad aufgenommen. — Vor einigen Tagen hatte der Herr Sanitatsrath 
Dr. Kopf die zur Cur hier anweſenden Aerzte — etwa 17 — zu einem 
Souper zu ſich ‚eingeladen und brachte während deſſelben ein Hoch auf die 
Heilkunde und deren Vertreter aus, deren Ziel, ob ſie nun Alldopathen oder 
1 5 en ꝛc. feien, doch gemeinſam darauf binausginge, das Wohl der 
eidenden Menſchheit zu befördern und ſich um die Fabne echten und gedie⸗ 
genen Wiſſens zu ſchaaren. 


Im Namen der eingeladenen Gäſte erwiederte 


„Een Kanon?“ wiederholte Hartje, „ja, das jo 'en bannig Beeſt; 
wat is denn dat fürn Art van Kanon?“ 

„En Duſendpünner“, ſagte der Führer. 

„So, ſo, en Duſendpünner“, ſprach Hartje mechaniſch nach, wobei 
er ſich hinter den Ohren kratzte; „ſagen ſie mal, wat mag woll ſon'n 
Duſendpünner koſten, ick meen ſo ungefähr?“ 

„Nah, ſo ungefähr einige 50,000 Thaler“, meinte ſein Begleiter. 

Da ſprach der alte Oſtfrieſe: „Dunder un Deubel, kann ick mi 
freuen, dat mien Carl nich bi de Duſendpünner intreden is. De 
Bengel koß mi all ſo vel Geld bi de Soßpünner; wat mag dat an'n 
Büdel gahn, wenn man ſien Söhn bi ſo'n grootet Beeſt to deenen 
hett!“ 

(Aus einer den „Miſſouri⸗Blättern“ entnommenen Humoreske von 
Arnold Schröder.) 


Herrmann Schmid] hat nachſtehenden Gruß zum deutſchen 
Sängerfeſte gedichtet: 
Auf, die Feier begonnen! Es kränze die Bahn 
Sich mit grünendem Laube den Gäften! 
Nun die Pforten und Herzen weit aufgethan: 
Es begrüße die Fahn 
Sie von Häuſern und Marmorpaläſten! 
Der Geſang ziehet ein — auf dem nächtlichen Ga 
Durch das Leben ein Sternengeleite! 
ſt der Himmel verhüllt und die Seele ſo bang: 
Es ertönt der Geſang, { 
Und die Wolken, fie fliehen in's Weite! 
Und weun liebend zum zärtlichen holden Verein 
ich die Herzen und Töne verbunden, 
Dann erſtehen und ſäuſeln die Melodei'n 
So ſüß zu Zwei'n, 
Als ob Eden ſie wieder gefunden! 
Doch am hoͤchſten das Lied und die Seele wallt, 
enn in heimiſch begeiſterten Weiſen 
2 19 f ge mit Donnergewalt 
ereinigt ſchallt, 262 
Um fein Höcftes und Liebſtes zu preiſen! 
Wenn's dem Vaterland ſinget und Treue ſchwört, 
Und in Eintracht nimmer zu wanken, 
Und im deutſchen Hauſe den deutſchen Heerd 
Und das ſiegende Schwert 
Und den ſiegenden freien Gedanken! 
Wie der Turner und Schütze den Weg ſich ſchafft 
Zu dem Ziele, gemeinſam erkoren, 
So derbünde der Sänger ſich dauerhaft: 
Aus vereinigter Kraft 
Ward noch immer das Große geboren! 
Drum die Pforten geöffnet! Herein zum Feſt! 
Von der Meere ſchäumenden Borden! 
Von dem Fuße der Alpen aus Oſt und Weſt 
Seid an's Herz gepreßt, 
Und der Süden umarme den Norden. 
Zieht als Gäſte herein durch das prangende Thor, 
Daß dem Freund ſich verbinden die Freunde: 
Dann zum Himmel ſteige der rieſige Chor 
Einmüthig empor b 
Wan — deulſchen a d e 
r dahin wie ein Echo verſchwand, 
n ee die feſtlichen Kerzen, 
Dann gedenket noch freundlich im fernen Land 
An den Iſarſtrand 


Und die treuen, die bairiſchen Herzen! 


— 
nach Tours und Bordeaux und ſchickte den Präfecten einen Theil der ſnöthigen Muth eingeflößt, um die Pein und Qualen auf ihrem Sch 5 d 
bekannten Bulletins. Nach dem Sturz der Commune wurde er von lager zu ertragen, deswegen dolle bie Disciplin von jest an age Jeder des 
Thiers im Miniſterium beſchäftigt. Er war mittlerweile Ritter der uuſeret Handelns dienen. In Gegenwart Aue 15 5 lle Aut 74 
Ehrenlegion und Inhaber eines ſpaniſchen und eines portugieſiſchen Ordens f 0 je; 


Dr. Bauer Fährt auch in dieſer Saiſon unermüdlich fort, nicht allein feine 
umfaſſende ärztliche Wia den Curgäſten zur Dispoſition zu ſtellen, ſon⸗ 
dern ihnen auch in vergnüglicher Beziehung zur Seite zu ſtehen; die von 
ihm arrangirten Ausflüge vereinigen ſtets das Where mit dem Nütz⸗ 
lichen, ſind nicht anſtrengend, ſondern behaglich und ſtärkend und laſſen ſtets 
eine angenehme Erinnerung zurück. — Die am Donnerstag ausgegebene 
Curliſte Nr. 35 vom 6. d. M. weiſt bis jetzt die Ankunft von 680 Parteien 
mit 1465 Perſonen auf. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Auguſt, Abends. [Ferienreden.] Es ſcheint 
nicht, daß es in dieſem Jahre an den üblichen Ferienreden fehlen ſoll. 
Heute liegen deren ſchon zwei vor. In Beſancon und Evreux haben 
geſtern der Due d'Aumale und der Duc de Broglie Schulreden bei 
Anlaß der Preisvertheilung in den Lyceen gehalten. Der Due de 
Broglie hielt einen langen akademiſch gefeilten Vortrag. Er ſchilderte 
die Gefahren einer Erziehung, welche blos wiſſenſchaftlicher Natur wäre 
und welche darauf abzielte, die Regeln der Mathematik und die phyſi⸗ 
ſchen Naturgeſetze auf das intellectuelle und moraliſche Leben anzuwen⸗ 
den. Er lud die jungen Zuhörer ein, in den großen klaſſiſchen 
Meiſtern des menſchlichen Denkens die Lehren der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit zu ſuchen und aus ihnen die Moral der Vergangenheit und eine 
Weiſung für die Zukunft zu entnehmen. Dieſe Moral drückt der 
Redner ſelber ziemlich ſonderbar ſo aus: „Welches auch das künftige die Mächte eine Note gesandt 8 1 0 zes 
Geſchick Eures Landes fein mag, zähle, um es zu retten, um ihm die e eine Note geſandt, um fie zu beſtimmen, Spanien anzu⸗ Den i i ements 
857 ſo viel Unglück die Ruhe zu ſichern, nicht mit zu großem Zu⸗ erkennen. Unſere Regierung hat noch keine officielle Mittheilung er⸗ Dherbaufea n der ene Biff ger Auſfel Gurte, 
trauen weder auf eine Einrichtung, noch auf ein Princip. Zählet nach halten. Der Herzog von Decazes, der heute das diplomatiſche Corps | empfahl dem Haufe, auf feine Amendements, insbeſondere auf daſſelbe u 
Gott nur auf euch ſeltſt, auf den Muth, welchen ihr zu entfalten ver empfängt, kann jedoch Kenntniß von der Gpiftenz einer jolchen Note mir e bom J 
mögt, auf die Opfer, welche ihr euch aufzuerlegen verſteht, auf die erhalten, denn die Anerkennung der ſpaniſchen Republik iſt ſeit einiger ben Bee Ott W. boreniek ice Denen See e 5 
Hingebung, deren Quelle ihr in eurem Herzen finden werdet. Wenn Zeit von Deutſchland beabsichtigt. Man verſichert, der Herzog von aber, daß die Lords die Bill durch Verwerfung der Amendements geſch 
die Factionen von Neuem zu grollen beginnen, werdet ihr euch des] Decazes ſei mit feinen, Anſchauungen durchgedrungen und die Regie: batten. Doch tröſtete er ſich damit, daß der Hauptwerth der Bill ein ae 
Virgil ſchen Wortes erinnern, daß oft ein einzelner Mann genügt, um rung werde von nun ab eine anticlericale Politik verfolgen. Schon 177 W el. Sie ſei nur der Anfang des Unternehmens unge de 
fie zurüctzudrängen. Si forte virum quem ...“ — Die Reden vor vier Wochen iſt das öffentliche Abſingen des Pilgerliedes Sauvez ung des Ritualismus. Der Premierminiſter hätte ſeine Han 0 but 
des Duc d'Aumale macht weniger auf literariſchen Glanz Anſpruch. 


90 Pflug gelegt und könnte fie nicht zurückziehen und er rieth ihm, N 

. f Rome et la France verboten worden. die der Maßregel friedlich geſinnten Mini 5 — die er end halte 725 
Sie behandelt den nicht ganz ungewöhnlichen Gedanken, daß Rechte 
und Pflichten unzertrennlich mit einander verknüpft ſind. Das doppelte 


Laut „Liberté“ übergab geſtern Decazes dem ſpaniſchen Geſandten | verwirren zu laſſen, ſondern ſich auf das proteſtantiſche Gefühl des dame 
x 9 5 180 die Note des Madrider Cabinets betreffs der den 15 Ben: 90 0 pr BE a! 5 . 75 erorifi, räumte N 
Geſetz der Arbeit und der Pflicht, welches den Schülern auf den] Carliſten von Frankreich gewährten Unterſtüßung. Das Schriftſtück „Der Vorlage angeregte Frage die wichtiaſte fei, die je eineg e de 
Schularten eingeprägt eng fie demnächſt in den Reihen enthielt jedoch nichts über den Präfeeten Nadaillae und gleichfalls nichts Bill die Kater neung bes Nells uus e uma 1 
der Armee zur Anwendung zu bringen haben. über den Aufenthalt von Don Carlos’ Gemahlin. Letztere ſcheint gar] jtände er die Ausübung von Ceremonien ſeitens eines gewiſſen Theile dc 
O Paris, 8. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Caſte⸗ nicht von der Grenze verwieſen worden zu fein, ſondern ift nur in] Geiſtlichkeit der Kirche don England, die Symbole von Doctrinen en . 
lar. — Zur Orinoco-⸗Angelegenheit. — Verurtheilung.]][das in der Nähe von Pau gelegene Bad Salies gegangen. Die Ne ub e e e More. Die ce mürbe, fie gi 
Man beſchäftigt ſich heute ausſchließlich mit der ſpaniſchen Frage, „Liberté“ widerruft heute ſelbſt die von ihr gebrachte lächerliche Nach⸗ * „ ja nterdrückung einer kleinen aber verderblichen Secte in der en, 
Geſtern Abend verbreitete ſich die Nachricht, Fürſt Bismarck habe an 
die deutſchen Vertreter im Ausland eine Depeſche geſandt, worin er 
die Anſicht ausſpricht, daß es Zeit iſt, officiell die ſpaniſche Republik 


g 5 5 } der u. A. eini ifri 5 i erw 
richt, daß Deutſchland, welches auch ſein Gibraltar haben wolle, von 2 Apphn , beg Fan on u en niflche Erwin 

und die Regierung des Marſchalls Serrano anzuerkennen. Die Ge⸗ 

ſandten ſollen davon gleichzeitig heute den großen Mächten Kenntniß 


Spanien die Abtretung des Hafenplatzes Santona verlangt habe. i Er fürchte ſich, die Annahme irgend eines e agg 

[Wie die Bonapartiſten zur ſpaniſchen Frage ſtehen, ]] Bill gefährden durfte. anzüratben, obſpohl das Haus der Lerds ſeime en 

lehrt das „Pays“, das der Meinung iſt, daß der Aufenthalt Donna rogatide nicht überſchritten hätte. Schließlich empfahl er dem Hauſe, d 
geben. Nur einige der Morgenblätter bringen dieſe Meldung. Das 
„XIX. Jahrhundert“ fügt hinzu: „Wir hoffen noch, daß Preußen 
nicht der erſte Staat ſein wird, der einen Act guter Politik in Spa⸗ 


7 F : R. G 8 0 ne des 
Margarita's in nächſter Nähe des Kriegsſchauplatzes der Regierung andere Mitglieder eim Aebuſſchen empfahlen, 1 He me 1 

nien vollzieht.“ Der „Gaulois“ bemerkt: „Die Wichtigkeit der von 

Herrn v. Bismarck ergriffenen Initiative kann Niemandem entgehen. 


nur Verlegenheiten bereiten könne; die Zukunft Spaniens liege in den | Oberhauſes ag 
E. C. 
Sie muß zur erſten Folge ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen Spa⸗ 


trengen, um der Armee di t ＋ e die beſte Garantie 
geworden, gerieth aber nach und nach in ſolche Geldverlegenheiten, daß . Ehre und unſere Sicherbel del en N mei fl 

er fih nur durch die Fälſchungen, die ihn auf die Anklagebank ge⸗ Großbritannien. ger 
bracht haben, zu helfen wußte. Der Angeklagte hebt feine Intelligenz A. A. C. London, 6. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung al it d 
und Geſchicklichkeit hervor; aber fein moraliſcher Sinn zeigte ſich bei[ hauſes]! wurden die Amendements des Unterhauſes zu re ge 


; ſchkeit] Aufhebung des Kirchenpatronats in Schottland in E f 
dem Verhör im ſchlechteſten Lichte. Er ſchien von der Verwerflichkeit en und genehmigt. Eine Reihe anderer Bills wurde um ein ta 


und Sträfichteit feiner Urkundenfälſchungen gar keine Vorftellung zu gefördert, worauf die Stzung bis 5 11 irt wurde. Als das Hon 
haben und behandelte ſie als gleichgiltige Dinge. Dieſe Fälſchungen Dieter ee 9 —— 5 So dom Hause per Gemeine a 
waren übrigens mit folder Kunſt ausgeführt, daß die Geſchworenen daß daſſelbe auf fein Amendement zur Kirchendisciplin⸗Bill Eikung 
mit einer Art von Bewunderung von denſelben Kenntniß nahmen. eines Appels an die Erzbiſchöfe nicht beſtehe. Dann ging die 0 


Aus dem Zeugenverhör ergab ſich, mit welcher Freigebigkeit und welch ung 


8 le 
1 a \ In der geftrigen Sitzung des Unt 8] theilte Herr Bout 
unglaublichem Leichtſinn Troncin das Geld um ſich warf. Der be⸗ der Meere e für austuälige Nagelcgenh en im Codera 44 


kannte kaiſerliche Journaliſt und Deputirte E. Dreolle trat als Ent- eine Interpellation des Herrn D. Jenkins mit, das auswärtige U el, 
laſtungszeuge auf und wies darauf hin, wie unverſchämt Troncin von Kenntniß davon erhalten, daß von der egyptiſchen Regierung allen 190 den 


den Wucherern betrogen worden. Die Geſchworenen ließen mildernde Sirene denden Peer ede o den Sein DE auge N 


Umftände zu. — Das Amtsblatt meldet, daß die Epidemie unter den] worden ſei. Von ei teſt d 5 jerung, meldet 
Soldaten des Forts von Vincennes plötzlich nachgelaſſen hat. Auflage als e ii p e eic. Itter Mae 
* Paris, 8. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage.] Die officiöfe 


„La Preſſe“ ſchreibt: „Die Morgenblätter melden: Bismarck habe an i in, dieſe Steuer auflegen konnte, obwohl ſie ſich bisher entbidl, 
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Händen des Sohnes der Königin Iſabella, des Prinzen von Aſturien, ondon, 7. Auguſt. [Die Thronrede,] von n 
des einzig möglichen ſpaniſchen Thronerben, der zu gleicher Zeit die] bereits einen telegraphiſchen Auszug gebracht, lautet vollſtändig folgen 
ſentire. Nur ſchade, daß in Spanien die Meinungen über dieſe an⸗-. Meine Lords und meine Herren! Die Zeit iſt gekommen, wo ich 0 
geblich einzige Hoffnung der Zukunft ſehr getheilt find. He ya Sie ier wg und Thätigteit im Parlamente Si, 
nien und Preußen haben, begründet einerſeits anf Dankbarkeit, an: [Militäriſche Miſſionen.] Wie „Opinion Nationale“ meldet, willigkeit, i Sie bur Mae n ee ape, A 
dererſeits auf dem Intereſſe. Was und betrifft, die wir ſchon jenſeits[hat der Kriegsminiſter die Abſendung militäriſcher Miſſionen nach og 
Diefe Miſſ fit is ee ante Aw a en ee es 1 
durch eine diplomatiſche Geſchicklichkeit auch auf der Pyrenäenſeite Dieſe Miſſionen ſollen den verſchiedenen Herbftmandvern anwohnen, frennrſchaſtliter natur, und ver Linfluß, welcher aus dieſen vez 
iofich* Man ſchlicße aus hien 25 zweier sebr verfhiebe:|und don in eine biefer Miſſenen aus einem Oberſen des General za erhefien und ben Fe en; 2 
nen Blätter auf den Verdruß, welchen die hieſigen politiſchen Kreiſe ſtabs, aus einem Escadronschef, einem Artillerie: und einem Infan⸗ > en Eu 
empfinden. Im Uebrigen hat ſo ziemlich alle Welt ſeit ein paar terie⸗Hauptmann beſtehend, nach Wien abgereiſt, um den Uebungen ferenz gemacht, deren Ziel dahin geht, durch zweckmäßige Feſtſetzungen . 
5 7 des lan nun A babe, 15 W mit an en. 
rial Diplomatique“ plaidirt eifrig, ohne noch der beſagten Nachricht“ [Das gelbe Buch.] Während der Vacanzen läßt Decazes das ae eee ee ene 
Erwähnung zu thun, für die Anerkennung Spaniens durch die fran⸗ gelbe Buch vorbereiten, welches im December der Kammer vorgelegt Wire den et den ee ie nacht, die Zuſicherun nen 
zöſiſche Regierung. „Es giebt nur, ſagt es, dieſe eine würdige und werden ſoll. } : ; den follte, welcher geeignet wäre, entweder die anerkannten Regeln des 
kluge Löſung, um den Schwierigkeiten, welche zwiſchen den Cabinetten (Thierz.] Laut „Moniteur“ iſt Thiers unwohl und hütet das kachts zu audern oder die Leitung von Operationen zur Ses ine 
3 ie Empfehlungen, welche etwa der Conferenz entſtammee poll 
it die großmüthigſte und zugleich die wirkſamſte und practiſchſte Art, der ihm in Pau geworden, ſcharf gegen ihn los; die „Preſſe“ ſagt, en, ſollen meine ſorgfältige Erwägung erhalten, doch habe ich m 4 al, 
dem liberalen Spanien zu Hilfe zu kommen. Dadurch wäre Frank- Thiers haſche nach Popularität. . halten. 124 
reich viel leichter als jetzt in der Lage, die Anhänger Don Carlos' 9 ine See 1 am 25. Auguſt 80 die Jagd und nimmt 5 15457 wise abe öden ee bs On 
t S ü nfan ct | i . Die ofſiciöſe der früher zwiſchen Canada und den Vereinigten Sta 2 
mit Strenge zu überwachen, da es in dieſer Hinſicht nur den Text] Anfang ober ſeinen Aufenthalt im Elyjee. Die oſſicioſe „Preſſe p run, Dieſe auf Wunſch und im Jutereſſe Canadas anteinen eng 
kennung würde uns folglich viele innere und auswärtige Schwierig: kehr ſich nicht in Paris aufhalten ſollte, zu deren Begrüßung nach] unterbrochen worden. Sie werden bald wieder aufgenommen weren 
keiten erſparen. Vielleicht auch hätte die franzöſiſche Regierung ein Havre gehen. f N 2 es iſt meine Hoffnung, daß ſie zu einer Vermehrung des Handelsve zh 
Intereſſe daran, ſich in der Ausführung eines Actes, der als nützlich [Clericales.)] Die rovaliſtiſchen Provinzialblätter enthalten ein zwiſchen meinen Colonialunterthanen und den Bürgern der Vereinigten? 
befunden und nur mehr eine Frage der Opportunität iſt, von keiner langes Manifeſt des Präfidenten dez Congreſſes der royaliſtiſchen und ten führen mögen. 

: 177 1 einzige Ausnahme in der allgemeinen Ruhe Europas bilden. Wa rend up 
lung zu der ſpaniſchen Frage angeht, fo hat das „Memorial Diplo⸗ de Province de Toulouſe“) beglückwünſcht die genannte Preſſe, die aber ernſtlich die Wieperherſtellung des aden 20 er Biegen 
matique“ in Erfahrung gebracht, daß durch die dringenden Schritte Gedanken aller wahren Royaliften laut zu verkünden und fo die De⸗ nung dort wünſche, glaube ich, daß dieſes Ergebniß am ſicherſten durch eine 
einer hohen pieußiſchen Perſönlichkeit bei der Königin Victoria die vutirten der Auferften Rechten inſpirirt zu haben, deren entſchloſſenes] Zurfazalkung von allem Eingreifen in die inneren Angelegenheiten 
engliſchen Minifter ſich neuerdings der Anerkennung der Madrider Re⸗ Auftreten dem Tone dieſer Preſſe entſprochen habe. Das Manifeft 


Idee der franzöſiſchen Freundſchaft und der modernen Cultur reprä⸗ Maßen: 
5 reichter Großjährigkeit geſorgt haben. 

der Alpen durch die deutſchen Intriguen iſolirt ſind, ſo ſind wir jetzt, Deutſchland, England, Oeſterreich, Rußland und Italien angeordnet. 

Kaiſer von Rußland hatte Vorſchläge zu einer in Brüſſel abzuhaltend 
Tagen das Gefühl, daß bald etwas geſchehen werde. Das „Memo⸗ im Lager bei Brandeis beizuwohnen. 

Ehe i 

1 — Nabel Mächten zu erwirken, daß kein Vorſchlag dorgebrach si 
von Madrid und dem Auslande beſtehen, ein Ende zu machen. Dies Zimmer. Dfficiöfe Blätter ziehen in Folge des begeiſterten Empfanges, 

Freiheit des Handelns hinſichtlich deren Annahme oder Verwerfung 
der internationalen Verträge anzurufen brauchte. Der Act der Aner- verſichert, er werde, wenn die Kalſerin von Oeſerreich bei der Rück handlungen find zeltweiſe durch die Vertagung des amerikanischen 

7 ; a ſche di 
bel anderen Mächte mubortommen zu taflen Was Cuglanes Sul. katholſſchen Prosinzialpreffe. Herr Benezet (er in Redackeur des che Ich beklage tief die Fortdauer der Störungen in Spanien, 0 nie 
1 
unabhängigen und freundlichen Staates erzielt werden wird. 


Der vor Kurzem mit dem Sultan von Zanzibar zum Zwecke ver 


gierung günſtiger zeigten. Mit dieſer Angelegenheit bringt man auch schreibt dieſe Haltung dem Sieg der Rechten zu, der noch negativ ge: ſowel 
Caſtelar's Ankunft hierſelbſt in Verbindung. Der geweſene Präſident] weſen ſei, aber bald ein endgültiger werden würde. Das Manifeſt 10 
der ſpaniſchen Republik, heißt es, ſolle die Bemühungen des Herrn erhebt ſich einſtweilen mit großer Entſchloſſenheit gegen das Septen⸗ f Welt 1 
Vega de Armijo bei der hieſigen Regierung unterſtützen und er bringe nium, aus welchem man ein unüberfteigliches Hinderniß gegen die 100 
das Versprechen baldiger Cortes⸗Wahlen. — Den „Debats“ wird aus] Monarchie machen wolle. Dieſe Sprache beftätigt, daß die Erz Ropa⸗ bau, 
Madrid geſchrieben, daß Caſtelar's letzte Rede die vollſtändige Bekeh⸗ [en die Organiſation des Septenniumd nach dem 30. November pen I 


rung Zorrilla's bewirkt habe. „Wir haben Briefe von Zorrilla gefehen, eben ſo wenig zu votiren gedenken, wie fie es vor dem 6. Auguſt 
ſchreibt der Correſpondent, welche wahrhafte Glaubensbekenntniſſe And, in |haten. — In Avignon machten bekanntlich Marſeiller Pilger, die ſich 
denen er erklärt, künftig den monarchiſchen Ideen zu entſagen und alle gegen⸗dort aufgehalten, eine päypſtlich⸗rogaliſtiſche Demonſtration; fie riefen: 
wärtigen Grundſätze Caſtelar's über die conſervative Republik anzunehmen.“ Nixe le Roil Vive le Pape-Roi! u. dgl. Die Polizei ſchritt gegen 
— In Betreff der Orinoko⸗Angelegenheit iſt man immer noch auff die Pilger nicht ein, aber fie verfolgt jest die, welche mit dem Ruf: dun N & 


der Goldlüſte find fteti 2 
ſten S 


—n 


Vermuthungen beſchränkt. Aber aus dem Umſtande, daß der orlen- („Es lebe die Republik!“ geantwortet hatten. sb 4 
niſtiſche „Soleil“ ſich unumwunden für die Abberufung des franzö⸗ |. lo“ Tanzes! fteben die Bädergejellen im Begriff, ihre Arbeit einzu: lunch tend DIS bat 
ſiſhen Schiffes ausgefprohen hat, ſchlleßen die anderen Blätter ſehr aber bie Here e ol e gde . Moden, de e toren ad 
beſtimmt, daß dieſe Abberufung bereits beſchloſſene Sache ſei; ein fo | Behörden haben Vorſichtsmaßregeln für den Fall getroffen, daß der Strike Ru h De reten 3 
miniſterielles Journal wie der „Soleil“ würde ſich ſonſt gehütet haben, wirklich ausbricht. g Sucker 
fie zu verlangen. — Der Proceß Tronein du Merſan iſt geſtern in Nancy, 6. Auguſt. [Einweihung des Kriegerdenkmals.] itefs eine n 


einer Sitzung beendigt worden; der Angeklagte wurde zu 5jährigem Die Corr. Havas“ berichtet: e 5 
Gefängniß verurtheilt. Diejenigen, welche ſich auf allerlei vitante po⸗ eee e Nene fee n Via, [Die Ab ©. bea fen » 
litiſche Enthüllungen Rechnung gemacht hatten, ſind grauſam getäuſcht $ Uhr an drängte fi eine N A 295 . ve ee uh faden en Ragaß de ber Cirtommenſeuee ad 
worden; es blieb bei einem einfachen Fälſchungsproceß. Nur der An- zu den ſchönſten Baudenkmälern der Nenaiffance gehört. Die ganze Gar: einem Satze, welcher wenig mehr als nominell iſt, waren Sie in far die 
klageakt giebt einige charakteriſtiſche Mittheilungen über die vielbewegte] niſon war ausgerückt und bildete theils in der Kirche ſelbſt, theils in den aus den allgemeinen Staatseinkünſten bedeutende Geldbewilligungen bisbe 
Laufbahn dieſes Tronein du Merſan, der in vier aufeinanverfolgen- nahen Straßen und auf dem ee Spalier. leber dem Haupfportal Dienſtzweige ch & angeben, Grabe 1% 
den Regierungen eine allerdings ſubalterne Rolle geſpielt hat. Im Dar . e e ee A den e l ee ben Gemen aben beſtritten wurden. Ich hoffe, a 
Jahre 1824 geboren, Audirte Tronein in Paris Medizin, als die große Schilder, auf denen in Silberſchrift die Ja aal 1870 1871 und ſobald ſie erſt — vollen Wirkung dene u de 
at wor Kin Ban, ee lief er aufs Stadt: 9 a ger fanden. 8 10 A. ax Toul fahrt des Landes beitragen und den Einnahmen erhöhte E 
aus und war an demſelben Aben on Secretär der proviſoriſchenf und Nancy, hielt die Rede. In warmen, patriotiſchen Worten gedachte er | werden. Obſchon Ihre Seſſion unvermeidlich um ein 
Mont j 5 der armen Soldaten, die das Opfer ihrer Pflichttreue geworden und im lichen D i mit Befrie 
8 3 1 5 da 1 A 15 Unterpräfect nach Kampfe für das Vaterland gefallen, nachdem ſie noch vor ihrem Tode den Sie im Saane e tap, Maßregeln Mies algenener e 
ompiegne geſchickt, wo er es nich ge aushielt. In den fünfziger herben Schmerz erduldet hätten, des Vaterlandes Schmach und Erniedrigung] Wichtigkeit durchzuführen. Ich habe gern meine Juſtimmun ö 
Jahren trieb er ärztliche Praxis und heirathete 1858 eine reiche Wittwe. mit anzuſehen. Se. bischöfliche Gnaden ſprach dann noch von dem Einfluß | erteilt, welche die Beſſerung des Geſundheitszuſtandes von SA, 
deren Vermögen (von 1½ Millionen) er binnen 2 Jahren durchge- unſerer heiligen Religion auf die Vaterlandsliebe, und bat Gott, er möge chen und Kindern in den Fabriken im Auge hat. Ich arp been 
bracht hatte. Im Jahre 1864 ſtellte der Secretär des Kaiſers, Moc- alle Degen Ntürten, damit fie ſich enger und enger an Altar und Vaterland dieſe Maßregel nicht nur die Geſundheit und Erziehung ichen Acbe pas 
quart, ihn in feinem Cabinet an, ein Jahr darauf übernahm er die anſchlöſſen. Nach der Meſſe bewegte ſich eine ungeheuere Proceſſion nach ten Klaſſen gefördert, ſondern auch das Verhältniß zwi 2 Fuße n 
Leitung des Theaters B 5 . ſches einige M dem Communal⸗Friebhofe. Sämmtlihe Frauen und Mädchen waren ſchwarz und Arbeitern in jenen wichtigen Induſtriezweigen auf eine 9555 bleibt ang 
eitung de heaters Bouffes⸗Pariſiens, welches einige Monate ſpäter gekleidet; die Männer trugen Strohblumen mit ſchwarzem Crepe umgeben der Harmonie und gegenſeitigen guten Einvernehmens erha ji der 
mit einem 5 5 von 200,000 Franken Bankerott machte. Kurz 55 beet dr Se aire bielt daft nerd 4 Pape er die babe bereitwillig das Bes zur Reform EHRT, alten 
nachher trat Tronein in das 4 oth der Sta anch während der Invaſion hervorhob und im Ramen der] von Stott! igt. © „daß die Beſeitigun . 
ch itil 8 Miniftechent dea Inn ren ein und machte Gefallenen den Einwohnern für ihre wirlich op eri e Entſagung dankte. BB a SR 13 ie Beilage.) age 
3 Vermitt il dem Minister und den Journaliſten. Im Alsdann ergriff der Herr Präfect das Wort; er hob die Verdiente der Armee beer ; Beilag“ 
niſterlum blieb er auch nach dem 4. September, folgte Gambetta! hervor, die glorreich unterlegen ſei. Die Disciplin habe den Gefallenen den Mit zen? 
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deri, Stadt⸗Gericht. 

er Subhaſtations⸗Richter. 
N gez. Fürſt. [85] 

\ Rotbiwendiger Verkauf. 
Was ©; unf Oderſtraße Nr. 12 
ur nothwendigen Subhaſtation 
n halber geſtellt. 
| rägt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Angswerth 1095 Thlr. 

5 teigerungstermin ſteht 

Res; etober 1874, Vormit⸗ 

5 8 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
en Richter, 
90 


Annes Nr. 21 im 1. Stock des 
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1 uſchlagsurtel wir 
e, October 1874, Vormit⸗ 


2 uhr, 
edachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
werden. 
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b un u aus der Steuerrolle, 

ſchrift des Grundbuch⸗ 

guns, etwaige Abſchätzungen und 

das Grundſtück betreffende 

N ſdeiſungen, ingleichen beſondere 

bedingungen können in unſerem 
kau XII b. e werden. 

der e Diejenigen, welche Eigenthum 

dee der u Wirkſamkeit ge⸗ 


Dritte der Eintragung in das 
Aündbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
Andere Realrechte geltend zu machen 

„werden aulgelordert dieſelben 
Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 
Wen“ Verſteigerungstermine anzu⸗ 


Reslau, den 1. Auguſt 1874. 
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hammer Nr. 10 hier 
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Kit den ae eiligten werden hiervon 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
ende feſtgeſtellten, oder vorläufig 
0 külſlenen; Forderungen der Concurs⸗ 
ein 5 iger, ſo weit für dieſelben weder 
Aim recht, noch ein Hypothekenrecht, 
dicht recht oder anderes Abſonderungs⸗ 
zur Thel Anſpruch genommen wird, 
deilnahme an der Beſchlußfaſſung. 
en Accord berechtigen. 


nventar und der von dem 
Sieg, ter über die Natur des Con⸗ 
1 erſtattete ſchriftliche Bericht lie⸗ 
Ei Gerichts⸗Locale zur Einficht 
Rosen eiligten offen. [359] 
berg OS., den 1. Auguſt 1874. 
der Königl. Kreis⸗Gericht. 
Commiffar des Concurſes. 
Bekanntmachung. 358] 
Se ift in unſer ehe 
* Erlöſchen der von dem Kauf⸗ 
(han Albrecht Pauliſch zu Reich⸗ 
N für feine dortige Handels: 
Cedeila 55 1 Firma 
b. unte ay iſch (Nr. 91); 
Node Nr. 97 der Kaufmann 
als ett Pauliſch zu Reichthal 
Pauli uhbaber der Firma N. 
Br iſch und Reichthal als Ort 
D vorden iederlaſſung eingetragen 


ams ſau, den 30. uli 1874 
| önigl. Seis Gericht 
f Ferien⸗Abtheilung. 


ür Hausfrauen 
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ent⸗Papier, nn 2 
525 N. Bogen 8 
f  Enschkow zur. 
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ie Handels bücher, die Bilanz nebft |b 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die zur Verlaſſenſchaft der verwitt⸗ 
weten Böhme, Negine Beate gebo⸗ 
rene Grabs, gehörigen Grundſtücke, 
Grundbuch Nr. 65 und Nr. 99 zu 
Nieder⸗Rengersdorf, enthaltend erſtens 
eine der Grundſteuer unterliegende 

läche von 4 Hectar 84 Ar 30 Qdr.⸗ 

Neter, veranlagt zur Grundſteuer mit 

einem Reinertrage von 49,75 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerth von jährlich 73 Thlr., 
und Grundbuch Nr. 99, enthaltend 
nur eine der Grundſteuer unterliegende 
und zu ſolcher mit 31,67 Thlr. veran⸗ 
lagte Fläche von 5 Hectar 77 Ar und 
50 Qdr.⸗Meter, ſollen 

am 1. October 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

1 6. October 1874, Mittags 


r, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Die Auszuge aus der Steuerrolle 
und die beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter ſind in unſerem 
Proceß⸗Bureau III a. einzuſehen. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
jrundbuch . aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
ihre 9 1 8 zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ne anzumelden. [1350] 
17 O., 
den 27. Jul 1874. 0 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. [360] 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nummer 397 die Firma des Kauf⸗ 
manns Jae Heinze zu Glatz „Jo⸗ 
ſeph Heinze“ und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung „Glatz“ zufolge Verfügung 
von heut eingetragen worden. 
Glatz, den 4. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 
ele 355 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


unter Nr. 40 die von den Kaufleuten 
Samuel Guraſſa u. Adolph Loewin⸗ 
ſtamm, beide zu Oppeln, am 15. Juli 
1874 unter der Firma „Guraſſa u. 
Comp.“, mit dem Sitz in Oppeln er⸗ 
richtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
11 worden. 
ppeln, den 3. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 356] 
Der Friſeur Max Kahle zu Lieg⸗ 
nitz iſt unter Nr. 478 unſers Firmen⸗ 
regiſters als Inhaber der Firma 
Max Kahle zu Liegnitz aufolge Der: 
fügung vom 27. Juli 1874 eingetragen 
worden. 
Liegnitz den 5. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ſind zufolge Verfügung vom 6. Auguſt 
1874 an demſelben Tage folgende 
We erfolgt: 

1) bei Nr. 21, betreffend die Firma 
der Geſellſchaft Joſeph Schwanke. 

Colonne 4: Die Geſellſchaft iſt 

durch den Tod des Geſellſchafters 
Joſeph Schwanke aufgelöſt; 

2. unter einer neuen Nr. 87: 

a. Firma der Geſellſchaft 3 
Mathilde Schwanke und Caroline 


Schwanke. 
b. Sitz der Geſellſchaft: 


rynek. 
e. ae e der Geſell⸗ — 


a 
Die Geſellſchafter find: 


1. die Wittwe Mathilde Schwanke, 


geb Schwanke, 
2. die Wittwe Caroline Schwanke 
geb. Niewrzala, 


egonnen. 


vertreten, kann nur von den beiden 
gemeinſchaftlich ausgeübt werden. 
Gleiwitz, den 6. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 354] 
Bekanntmachung. [357 
Zur ela der früheren 
andelsgeſellſchaft Heinrich Hirſch⸗ 
eld zu Schweidnitz gehören 52 For⸗ 
derungen im Geſammtbetrage von 


1332 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf., welche zur | em 


Zeit uneinziehbar ſind. Zur Verſtei⸗ 
gerung dieſer Forderungen haben wir 
einen Termin im Gerichts⸗Gebäude 
Zimmer Nr. 3 auf 

den 9. September er., 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Neſſel angeſetzt, zu welchem Kauf: 
luſtige eingeladen werden. Das Ver⸗ 
zeichniß und die e der For⸗ 
derungen ſind im Bureau III. ein⸗ 
zuſehen. 

Schweidnitz, den 4. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 

L Säureballons kauft jederzeit 

Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 
zu Breslau. 1281] 
Lieferanten wollen ſich melden Com⸗ 
toir Schweidn.⸗Stadtgraben 12. 


beide zu Gleiwitz. dl 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1871. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 


* N * & 


| N Te 
369 der Breslauer 


Die 
anderweitige Verpachtung 
der Imeiligen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ellen Baerwalde an der Münſter⸗ 
erg⸗Frankenſteiner Kreis⸗Chauſſee hie⸗ 
ſigen Kreiſes ſoll 653] 
Sonnabend, den 22. Auguſt e., 
orm 


j r, 
auf 3 Jabre und zwar vom 1. Sep⸗ 
tember 1874 bis 1. September 1877 
im Bureau des e 
Sutter hierſelbſt im Wege des Meiſt⸗ 
gebotes ſtattfinden. 

Im Termine iſt eine Bietungs⸗ 
Caution von 100 Thalern baar oder 
in Staats⸗Papieren von gleichemCours⸗ 
werth zu deponiren. 

Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen ſind im hieſigen Königlichen 

andraths⸗Amte und in dem Bureau 
des Chauſſeebau⸗ Techniker Sutter 
hier einzuſehen. 

Münſterberg, den 3. Auguſt 1874. 

Der Königliche Landrath. 
Sametzki. 


Lieitation. 


Die Gebäude auf den Grundſtücken 
Nr. 17, 18 und 19 am Burgfelde 
hierſelbſt ſollen einzeln an den 5 
bietenden auf den Abbruch verkauft 
werden und iſt hierzu ein Termin auf: 

Freitag, den 14. Auguſt c., 
Vormittag 10 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Bureau, Siebenhufenerſtraße Nr. la, 
zur Einſicht aus. 361 

Breslau, den 8. Auguſt 1874. 

Der Baumeiſter. 
Haſenjäger. 


Bekanntmachung. 


An der zu errichtenden Gymnaſial⸗ 
Vorſchule toll mit dem 1. Oktober d. 
J. eine Lehrerſtelle mit vorläufig 
400 Thlr. Gehalt beſetzt werden. Hier⸗ 
auf reflectirende Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 14. Auguſt cr. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebens laufes bei uns ein⸗ 
reichen. zu) 

Strehlen, den 8. Auguſt 1374. 

Der Magiſtrat. 1 
Schmidt. 13—2²⁰ 
Lehrerſtelle. 

Zum 1. October cr. wird an der 
hieſigen Rectorat⸗ und Töchterſchule 
eine Lehrerſtelle, mit welcher ein Ge⸗ 
balt von 625 Thlr. incl. einer auf 
75 Thlr. veranſchlagten Wohnung 
verbunden iſt, vacant. Bewerber, 
welche für ein Elementar⸗Lehramt 
qualificirt ſind, wollen ſich untertEin: 
reichung eines Lebenslauf und der 
Qualifications⸗Zeugniſſe an den gf 


— 


zeichneten wenden. 
Haspe in Weſtphalen, 
den 5. Auguſt 1874. 
Der Vorſitzende 
des Curatoriums⸗ der Nectorat⸗ 
und Töchterſchule. 
Petzhold, Amtmann. 


Lehrerinnenſtellen. 


Zum 1. November c. ſind an der 
dreiklaſſigen evangeliſchen Mädchen⸗ 
jene zu Weſterbauer die erſte 

ehrerinnenſtelle mit einem Jahr⸗ 

Mn von 400 Thlr. und die zweite 
% rerinnenſtelle mit einem Jahrgehalt 
von 375 Thlr. zu beſetzen. Schrift⸗ 
liche Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Qualifications⸗Zeugniſſen ſind 
ſchleunigſt an den Herrn Pfarrer 
Hammerſchmidt hierſelbſt zu richten. 

Haspe in Weſtphalen, 

den 5. Auguſt 1874. 

Der Amtmann 


Petzhold. [2239] 


Ein sittlich zuverlässiger 
Mann von einiger Schulbil- 
dung, etwa ein militärisch ge- 
bildeter Invalide oder dergl., 
der sich eignen dürfte und 
A Neigung dazu hätte, unter 
Knaben von’ 10—14 Jahren 
sich zu bewegen und: ihr Pri- 
vatleben ausser der Schulzeit 
zu regeln und zu überwachen, 
wird in einer auswärtigen 
Erziehungsanstalt zum sofor- 
ligen Antritt verlangt. Hono- 
rar 100--150 Thlr. bei freier 
Station. Adressen mit ausführ- 
licher Angabe der Lebens- 
verhältnisse schleunigst ein- 
zusenden an die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub 
Litt, A. Nr. 71. [653] 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 18. Auguſt e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
diverſe Meubel, worunter 2 Sopha, 


1. Chaiſelong und 2 Fauteuils, circa 


240 Meter Meubel⸗ und Gardinen⸗ 
ſtoffe, 2 Paar neue langſchäftige Lad: 
ſtiefel und 6 Tonnen Cement, 
Am 20. Auguſt e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude ber: 
ſchiedenes Mobiliar und um 10 Uhr 
eine Nähmaſchine für Schuhmacher, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 2269 
Der Rechnungsrath Piper. 


Ein Gut v. 300 Mrg. i. ganz deuſch. 
Geg, der Prov Poſen iſt m. Ernte 
u. compl. Inventar für 14,000 Thlr. 
bei 6500 Thlr. Anz. verkäuflich. — 


1 


Zeitung. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 263] 


Geſchlechtskrankheiten, 
utkrankheiten, Schwächezuſtände, 


yphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge: 


eilt. Dr. Harmuth, Berlin, 

[2010] Prinzenſtr. 62. 
und 

Geschlechts- . 


Syphilis, Pollutionen, Schwäche ete. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, ‚diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten.. Heilanstalt in Berlin, 
Kochstrasse Nr. 63. Auch brieflich. 
Prospeete gratis. 1970}: (4356) 


Für Haarleiden, 
unm das Ausfallen der Haare 
a eh n und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues ma hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr 2001 
Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade A Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 
«2 De 


peln. 


111 vom 
Lilionese, un. 
terium conceſſionirt, rei⸗ 
Jnigt binnen 14 Tagen die 
Haut von ben een 
Sommerſproſſen, Boden: 
flecken, vertreibt den gel 
ben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel gegen Flechten und 
ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
à Fl. 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzengunge Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahreu. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. 


2 ı à Flaſche 
Haarfärbemittel, PEN 
balbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Braun und Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz unn Nachtheil der Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau bei Hugo Großmann, 
Graupenſtraße 4. [2264] 


Ein Rittergut 


in Galizien mit 1300 Joch Grund, und 
zwar: 500 Joch Ackerbau, 
760 „ Waldungen, 
„ Wieſen, 
zwei Brettſägen, 
zwei Waſſermühlen, 
1 Ziegelbrennerei, 
1 Kalkbrennerei, 
5 1 Naphta⸗Grube, 
iſt aus freier Hand zu ge 
In dieſem Gute befindet ſich eine 


Bahnſtation I. Klaſſe. Die Trankver⸗ 


zehrungsſteuer trägt jährlich 5000 Fl. 


Nähere Auskunft ertheilt die Firma 
F. Leszezynusk 
[1535] in Tarnow (Galizien). 


Meine hierorts belegene e 
uf 195 teten 
Geſe 


Gewölbe, ebenſo einen guten Keller 
und ſchöne Bodenräume enthaltend, 
bin ich, veränderungshalber, geſonnen, 
unter den günſtigſten Bedingungen 
für den Preis von 12,000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von 23000 Thlr. 
u erkaufen. 

linuten von der Stadt und von dem 
2 Landeshut EHER, ehören 
noch 4 Morgen 69 Q.⸗R. Wieſe, voll: 
ſtändig zu Gartenland geeignet. 

19 Selbſtkäufer wollen direkt an 
mi 
Offerten richten, da ich eben aus freier 
Hand verkaufen will. [628] 

Nieder⸗Leppersdorf, 

den 7. Auguſt 1874. 

N. Frank, Reſtaurateur. 


Sr am Paradeplatze ge 


legene [657] 
Hotel 


„zum goldenen Stern“ 

beabſichtige ich zu verkaufen. 
Neiſſe, im Auguſt 1874. 

Verw. Pauline Preissner. 


Ein Specerei⸗Geſchäft mit Reſtau⸗ 
ration iſt ber 6— 700 Thlr. An: 
zahl. bald oder per 1. October zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Chiffre Nr. 69 


u der Beſitzung, zehn | 


ihre Fragen ſtellen und ihre]! 


2) 
Tale 


* 
Donnerstag den 13. Auguſt 
931 werde ich wieder einen großen Transport von den 
0 gut anerkannten Metz der She 
melkende mit Kälbern, auch hochfra; 
einen 1 aan Stammochſen Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 7, zum Ve 


. x1 - * 2 


Dinctag, e 11. Yagaf 1974, 


rr 


n, friſch⸗ 
ende, und 


auf ſtellen. [1455] 


Viehlieferant. 


Zuchtvieh. 


Wie alljährlich, ſo liefere ich auch in dieſem Herbſt wieder Zucht⸗ 


vieh nachſtehender Racen: 


Wilſtermarſch, Breitenburger, Angler, Tonder, 
Holländer, Oſtfrieſiſcher und Oldenburger 


und bitte um Aufträge. 


Lieferzeit die Monate September⸗October. 
Belgard i. Pommern, den 1. Auguſt 1874. 


Gebr. Nasser. 


Locomebilen und 
Dreschmaschinen, 


anerkannt durabelster und leistungsfähigster Construction, mit oder 


ohne Aer 


in grösster Auswa 


sowie andere landwirthschaftliche Maschinen 


11803] 


Gebr. Gülich in Breslau, 
Maschinen-Ausstellung, Neue Antonienstrasse 8. 


F. KHleemanms _ 
Holzcement-, Asphalt: und Dachpappenfabrik, 
Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau, 


empfiehlt ſich zur Aula von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, 
edachungen, zur Reparatur ſchadhafter 


Holzeement⸗ und Papp⸗ 


dachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
olzeement, dreikantiger Dachleiſten und 
edachungen bewährten eee 


Dachpapier, Dachnägeln, 
der als Ulberzug fur Papp 
Löſung. 


Ein Gaſthof, 


ut gelegen, mit Tanzſaal und 


Breslau zu richten. 


In 
mit reicher Umgegend, iſt ein 
in dem ſeit 30 Jahren eine 


uch 


es 
Goudron, Dachpappen, 


Eine Glätt⸗ und Packpreſſe, in 
gutem Zuſtande, wünſche zu kaufen. 
Offerten bitte mit Angabe, aus welcher 


Fabrik, Größe der Preßfläche, hölzern 
oder eiſern und des Preiſes, an Carl 


Boehme in Tarnowitz einzuſenden. 


Weißen fließenden 


Leim 


von Ed. Gaudin in Paris 
zum Leimen von Glas, Porzellan, 


einer Provinzialſtadt Schleſtens, Steingut ze. in Flaſchen à 4, 5, 8 und 
Bahnſtation und it an Fe S 
aus, 


Sgr. 


Brauner Leim 


handfung betrieben wird, die eine zum Leimen von Holz, a Phe 


ſehr gute Kundſchaft zählt, anderwei⸗ in 
alber bald zu 
Jemanden, der ſich 
eine ſichere, behagliche Exiſtenz grün⸗ 


tiger Unternehmungen 
verkaufen. Für 0 


Flaſchen à 2 Sgr. 


Pariſer Glanzlack 


zum Lackiren von Lack⸗ und Kalbleder⸗ 


den will, unbedingt vortheilbaft. Ne: ſtiefel, ohne dem Leder im geringften 

flectanten belieben unter Chiffre N. 53 zu ſchaden, in Flaſchen a 10 Faß 

an die Expedition der Bresl. Zeitung G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Briefe zu adreſſiren. 623 enen 

W ühelaine W in’ Schönsten 
„Ebstein 's französischen 


Tapiſſerie⸗Geſchäft, 


Ohlauerſtraße 84, 


11346 


em fiehlt, 
das Neueſte in Tuch⸗ 
und 
Canevas Stickereien 


zu den billigſten Preiſen. 


Papierwäſche 
Pap 
beſtes Fabrikat zu Fabrik ⸗ 
preiſen 2278] 
an Grs. 1 Thlr. 6 Sgr. 
mlegekragen, 

Grs. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Chemiſetts ohne Krauſe, 
kleine Grs. 1% Thlr.; 
roße Grs. 2% Thlr. 
Chemiſelts mit Krauſe, 
kleine Grs. 3% Thlr.; 
große Grs. 4% Thlr. 


Manchetten, 
glatte, Grs. 1 Thlr. 18 Sgr. 
mit i Rande, 
Ors. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Heinrich, Ritter & Kallenbach, 
Papierhdlg., Nikolaiſtr. 12. 


Die complette Einrich⸗ 

tung der hieſigen Waſch⸗ 
Anſtalt incl. er Die 
ſchine von 6 und Dampf: 
keſſel von 14 Pferdekraft 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Sämmtliche Gegenſtände find 
nur kurze Zeit im Betriebe 
geweſen. Nähere Auskunft 
ertheilt 626 
W. Ruffer, Liegnitz, 
Hedwigſtraße Nr. 2. 


8 


Auf Guter Traugott⸗ 

Grube bei Schoppinitz find zwei 
Saugſätze von je 110 Fuß Hoͤhe 
und 12 Zoll Durchmeſſer aus 
[652] 
Hierauf Reflectirende wollen ſich 5 
direct an den Bergverwalter Herrn] Pfd. 


freier Hand zu verkaufen. 


Näh. sub X. V. poste rest. Oberſitzko. lim Brieft. der Bresl. Ztg. [1545] J Kuntze zu Nosdzin wenden. 


\ 


Blumenkohl, 


grosse reife 
Ananas- 
Früchte 


uud 
frische Kieler 


Speck- 
Bücklinge 
empfehlen [2279] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 


Feinſten 1874er Gebirg s 


limbeer-Salt, 
Messinaer Citronen 
und Apfelsinen, 


Frucht-Easig, 
Wein-Essig, 
vorzüglichſt fette 


Holländer Heringe 
[2281] empfiehlt N 
Oscar Giesser 

Junkernſtraße Nr. 33. 


Dominium Netſche bei Oels offe⸗ 
rirt zur Herbſtſaat gezogenen [624] 


Saat⸗Roggen 
und Johannis⸗ of en 
tlogr 


zu ſofortiger Ausſaat. 100 5 
15 Sgr. über höchſte Breslauer Notiz. 


Johannis⸗Roggen 
offeriet Dom. Schoenfeld, 


R.⸗B. Oppeln, mit 15 Sgr. für 200 
über böchſte Notiz am Lieferungs⸗ 
tage, frei Bahnhof Conſtadt. [2282] 


RL . 9 
wenberg, Kyrita und Posen best 


ätigt. 


wie Grottkau, Namslau, Loe- 
[1802] 


Fach, mit Comptoir⸗Arbeiten vertraut, 
der gute 9 . — nachweiſen kann, 
ſucht per 1. October c. dauernde Stel⸗ 


8. H. 10 poste rest. Bunzlau erb. 


. Ein praktiſcher De⸗ 
. ateur, auch gleichzeitig Rei⸗ 
ender, der bis jetzt nur in 


Echt ſtauzöffchen empfihft von 10 Sgr. die Flaſhe ab Carl Poty la, erer. 


Dom. Rzetzitz per Laband OS. 


Be 


8 - Ein junger Kaufmann, r mein Colonialwaaren⸗Geſchaͤft N 2 Nikolaiſtadtgraben 40 0 
Mäh maschinen. welcher a. ir in der Eiſen⸗ en ich per 1. Septbr. oder 1. Detbr. &in Förſter find in der 3. Etage 3 Zingeaoher zu 
RK > und Kurzwaaren⸗Branche 1251 ge= | einen tüchtigen und erfahrenen mit der Weidencultur vertraut und binet nebſt Beigelaß per e von. 
N Das günstige Urtheil, wel-] weſen, augenblicklich noch in Stellung C is uten Empfeblungen verſehen, findet vermiethen. Näheres 3. Grade 556) 
SIE ches Sachverständige über iſt „ ſucht veränderungshalber ander⸗ Ommq * a Selina unter 92 C ed bis 3 Nachmittags. 
9 5 unsere neue Mähmaschine | weitig Engagement; auch iſt derſelbe] Polniſche Sprache Bedingung. der Schleſ. tg 8 8 11542 = f. laß Nr. 9 find berrſchaft⸗ 
EN bei ihrem ersten Erscheinen | der einfachen wie doppelten Buchführ. Edlinger senior | ig. — IN“ ue ‚Ad riable eingerichtete 
N füllten, bestätigt sich bei den] vollſtändig mächtig. Gefl. Offerten] [647] in Gr.⸗Streblitz. Ein herrſchaftlicher, verhei⸗ W iche, co 10 Badezimmer 2 
\ hjetzt iu Betrieb befindlichen; werden erbeten sub H. 22362 an die . 7 ratheter 432 5 . der 1. October d. 
12,000 Stück auf's Glän-] Annoncen⸗Expedition v. Haafenftein | In meinem Colonialw.⸗Geſch. findet a a Nah eres beim Haus⸗ 
& Vogler in Breslau. 2145] pr. 1. Oct. ein tücht. Commis unter Kut er zu beziehen. [1533] 
Ebenso wurde dieses gün- Ein junger Mann, Manufachurih Bi dan Aber 1 ns halter daſelbſt. ee Tinte, 
stigeUrtheilaufden bisher von in junger Mann, Manufacturiſt, . mi r. der Zeugn. w. unter t S 7 a, 3 Treppen IN: 
unsbeschickten Concurrenzen E tüchtiger Verkäufer, 7 Jahr beim dude fort Stellun anden Ge . fein mö f 


1. J 
mer zu vermiethen. wur 
gu vermiethen ift See 


Refleetanten verweisen wir gern an Besitzer dieser Maschinen in 0 Ein V [ f 1 3 
allen Theilen Deutschlands und der angrenzenden Länder, nung, . . Sf 4 88 92855 rest. großen Deſtillationen fungirt hat für das E 0 on aus : v5 4 55 Status nebſ Wagener 
f SH. ofenberg O.⸗S. erbeten. „ a ir eines ik⸗ zung, : 
Gebr. Gülich, Breslau. e e get (one e Fa gab de im Garen. f 
— —— - 1 ee = 92 den. Junge Leute, die bereits 5 
Ein Bande, Poſa⸗ Gefl. Offerten unter Chiffre 5 E - ei ße 
Doppelt geglühte Lindenkohle mentte-, Wegen, dune 3 D; 100 eden bee oe m OL Maren, Daten Kor DIT een 0 in en gr 
lten ſtets pp 9 9 Strickgarn Geſchäft ſucht Ratibor erbeten. [1528] | Expedition der Bresl. Stg. Flein es Nah. 10 
Bae 0 einen fotiden, wirklich tüch⸗ Für eine 1521] Ad. Baum, Matthiasitr. 81. is 


Gebrüder Loewy, Sr an, Yu 33. 


TFeuerfeſte Ziegeln 


zu Keſſelanlagen von gefälligem Ausſehen, welche in mehreren Zinkhütten 


und Walzwerken 
a 18 Thlr. das 


1 08 wurden, verkaufen wir loco Halteſtelle Brzezinka 
wie 


tigen jungen Mann, . 


ranche 
anz firm iſt und auch kleinere 
eiſen ausführen kann. Be⸗ 
werber, welche Niederſchleſien 
bereits bereiſt haben, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen sub W. 
372 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Nudo fe 


Religion, welcher in der 


Dampf⸗Schneidemühle 
wird ein Werkführer, welcher als 
ſolcher bereits längere Pal fungirt hat 
und über ſeine Thätigkeit je Attefte 
aufweiſen kann, zum Antritt per 
1. September bei gutem Gehalt und 
freier Wohnung geſucht. [1524] 
Meldungen bei 


Apotheker-Eleve. 


In meiner Apotheke kann ich 
sofort resp. I. October einen Eleven 
placiren. 5 

Breslau, Adler-Apotheke. 
(F. Reichelt.) 


Ein Lehrling, 


Tauenzienſtraße 39% 


fi er · 
u verm. pr. 1. October 2 zwei enſt 
Amer gr. Mit.⸗Kab., ade MM 
&.-KRab. nebſt Zubehör. IE 


Ein Laden mit Comptoir ift e 
billig zu vermiethen Carleſtez | 
Nr. 8 im Cichorien⸗Geſchaft. IL 


Brzezinka bei Myslowitz, den 9. Auguſt 1874. [641] : lf Moſſe in 8 2 
achsner & Steuer. a Breslau einzuſenden. [2296] ee Sir. 30. Dr ſich zum baldigen er & uhbrücke u. 
2 7 7 N ——— ——— ——ͤ tʒ—à . m ei 2 7 2 2 ironjih® 
Stellen-Anerbieten und | Sur Buchhalter ws 15 Ein Junger Mann, geln Spe Für en Geschw. Zraufner Racbf. une > ene Sen we e 
i „de 4 ing 52. N.; | . 
Gefüge. e ) un Seite Neben, ſucht perätberungabalber Brauereibeſitzer. 25 van One 3 perm. Nah 2 14 


Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein anſpruchsloſes, gebildetes Mäd⸗ 
chen in eie der Jahren, das bis 
jetzt als Hülfe der Hausfrau, Ge⸗ 
ſellſchafterin und Pflegerin fungirt 
hat und mit allen häuslichen und 
weiblichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht 
bis 1. October a. c. unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine ähnliche Stellung auf 
dem Lande oder in einer kleinen Stadt. 


Correſpondent mitte swanzi- 


ger Jahre, evang., per 1 October c. 
geſucht. 

Offerten unter H. 22413 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
29, zu richten. 


PE 
Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 


Geschäft per 1. October c. 


vom 1. October c. ab ein anderweiti⸗ 
ges Engagement. 

Gefällige Offerten werden erbeten: 
sub ae H. R. 250. poste re- 
stante Pleß O.⸗S. [1507] 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in einem Sämereien⸗ und 
Producten⸗Geſchäft war, jetzt in einem 
großen Mühlenetabliſſement thätig iſt, 
ſucht per October anderweitig Stellg. 

Offerten befördert die Expedition 


Ein der Brauerei praktiſch u. theo⸗ 
retiſch gebildeter junger Mann, der in 
den Brauereien Süddeutſchlands ſeit 
mehreren Jahren thätig iſt, die Leitung 
einer ſolchen mit Erfolg geführt hat, 
ſucht entſprechende Stellung. — Gefl. 
Franco⸗Offerten sub Chiffre 

F. 1256 


befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Frank- 
furt a. M. 12291] 


Ein Lehrling 


für unſere Handlung wird unter 
günſtigen Bedingungen aufgenommen. 


J. Glücksmann & Co. 


Breslau. [1527] 


Mir füchen zum fofor- 
tigen Antritt [1551] 


Riemerzeile 18 


in der 2. Etage eine kleine Wohn 
v. 2 Zimmern vornheraus zu N 
zu permiethen. Näheres 1010 


22 im Laden. — 


Albrochtsſtraße Nr. 3 


find zwei geräumige Gewölbe, d 
auch zu größeren Comptoirs eignet, 


Gefällige Offerten werden bis zum 0 h Freer 2 1 
15. d. M. H. H. 54 Exped. 7 der Breslauer Zeitung unter Chiffre 7 n 1 2 e, be 
, 1 | 1 Wirthfgnfts-Iufpector, ad eben Bas e = 

N 3 g ö j i Pi „ iv, ein ebenſo pra ie * 3. Etage, beſt d aus i 
Ein junges Fräulein, welcher für dieſe Branche bereits ge: Eiß iuchge b mende unnd n hr | theoratih: gebilbeter Mann und anz. J Freudenthal & Steinber „ weß een isses 18 fu 


im Schneidern bewandert, ſucht per 
bald oder 1. September hier Stellung 
als Verkäuferin. Gef. Offerten unter 
K. P. 70 Briefk. d. Bresl. 3. [1549 


; 75 n i über nur langjährige Dienftzeiten bald N 188 r 
Eine gewandte Verkäuferin, Schweizer & Brieger Für mein Porzellan⸗, Glas: und oder ſpäter entſprechende Stellun. r r f tendſten Städte Oberſchleſiens 
die ſchon längere Zeit in der Poſamen⸗ in Glatz. SE tue a Zu hen 1 er ich Ein Lehrling iſt an der belebteſten Straße 
5 y er ird fü per 1. Oetober cr. 2] [gern bereit und kann den betreffenden a 1 
97 wzeßges größer nl — GENE einen jun en Mann Beamten in jeder Beziehung als einen mit guten e ohne Un⸗ ein großes helles Ge⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft unter günſtigen Sy reine Eigorrenfabrit einer größeren \ N . geellen uud tüchtigen neden hl. u Gee fraß . ſchäfts⸗Lokal (rt 
Bedingungen zu engagiren geſucht. Provinzialſtadt Schleſiens wird ein | (moſ. Confeftion). Mann aufs, Angelegentlichſte em, Pations-⸗Geſchäft bal garnfabri- ME in 
Adreſſe Chiffre Z. 67 im Briefkaſten tüchtiger, gut empfohlener Kattowitz. M. Fiſcher. — en Bude er ah: ich aldigſt Stellung. he bene m mil 
der Breslauer Zeitung. [1544] R er Für mein 636] ste BEN 2286 E M. Kaſſel Schweidnitz. eleganten Schaufenſtern, ſchoͤnen 
eiſend Modewaaren und Tuchgeſchäft e a Kellerräumen, 15 ee La⸗ 


Gouvernanten, Bonnen, Kinder⸗ 
gärtn., Geſellſchaft. Wirthſchafterinnen 
empfiehlt d. Plac.⸗Büreau, Albrechts⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage vis-à-vis d. K. Reg. 


Saen Commis und 
Buchhaltern empfiehlt ſich Ba 
baldigen ln 0h annigs Ww. 
in Leobſchütz. 1 Poſtm. und Zeugniß⸗ 
Copie iſt beizufügen. 301 


Inländisohe Fonds, 


I niſſe nehmen entgegen 


reiſt und mit der Buchführung und 
Coxreſpondenz vertraut iſt. [2299 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
(H 224197 


pr. 1. October geſucht. [2303] 

Nur ſolche Bewerber wollen Offer: 
ten in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre A. B. 72 ein⸗ 
reichen. 


Der vacante Poſten des Buch⸗ 
halters bei mir iſt bereits beſetzt; 
dies den Bewerbern zur Nachricht. 

Ratibor. L. Hoeniger. 


einfachen Buchführung geübt, findet 
ſofort Stellung. Näheres unter F. 
137 im Stangen'ſchen Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


— 


ſuche ich zum 1. September oder 1. 
October c. einen tüchtigen der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Commis. 


Bewerbungen ſehe ich bis zum 20. 
. M. entgegen. 


C. Hirſchmann. 
Creutz 5 Ner- Eslelen 


E 


Breslauer Börse vom 10. August 1874. 
Inländisohe Elsenbaha-Prioritäts-Obligatlonon, 


Kante Ackerwirth mit allen 
ranchen der Landwirthſchaft und des 
Maſchinen⸗Gebrauchs vertraut, ſucht, 
geſtützt auf die eig: Dian Zeugniſſe 


Ein an Thätigkeit Schreib 


Wirthſchafts⸗Schreiber 


ndet auf einem Dominium in der 
u von Breslau jofort Stellung. 
Gehalt nach Vereinbarung. 

Adreſſen reſp. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbittet man unter Nr. 60 an die 
Erped. d. Bresl. Ztg. 1483 


Indusirie- und diverse Actlen, 


Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung 


Ohlauerſtr. 83. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Neudorkſtraße⸗ 6 iſt ſofort an einen 

ruhigen Miether ein einf. Par⸗ 


terre⸗Zimmer mit ſep. Eingang zu 
vermiethen. Näh. b. Haushälter. 5 


Preise 


miethen. Näheres im Comptoir 
jelbft. 12 


In einer der bedeu⸗ 


den anſtoßender Wohnung vom 


J. October er. ab zu ver⸗ 
miethen. Naseres auf fran 


tirfe Anfragen sub D. 329 an 
die Annoncen = Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


der Cerealien. 
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BE Verantworllcher Redactent: Dr. Stein. (In Vertretung Ph. Krebs.] Drud von Grab, Barſh u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 
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. Fortſetzu . 

Hundes die Kirche ſtärken und zum rel Aer Bo einer gehen Anzahl 
Galler Unterthanen beitragen wird. Die Acte zur beſſeren Regulirung des 
unglücienſtes in der aper Kirche wird, wie ich hoffe, dahin zielen, die 
aus d eligen Streitigkeiten zu verhindern oder zu mildern, welche mitunter 

Ne u wierigkeit entſtehen, eine ſchnelle Entſcheidung über zweifelhafte 

8d. punkte und eine endgiltige Erklärung der feſtgeſetzten Form des Got⸗ 

unter uſtes zu erhalten. Solche Streitigkeiten 1 10 en, ſelbſt wenn ſie ſich 

25 erſonen ereignen, welche von dem Wunſche beſeelt find, ſich nach der 

; 5 und Disciplin der Staatskirche zu richten, ernſte Uebel, und ihre bal⸗ 

a Grldigung durch die competenten Behörden iſt eine Sache der höchſten 
ligkeit für die Intereſſen der Religion. 

der e Geſetze, welche Sie angenommen haben bezüglich der Beſchränkung 

län Klagen bei Grundeigenthum, bezüglich des Rechtes von Käufer und Ver⸗ 

N ger und bezüglich der Bodenrechte und der Uebertragung von Grundeigen⸗ 
= in Schottland, ſowie die Acte über den Verkauf don geiſtigen Geträn⸗ 

5 und über die Sanitätsgeſetze, werden, wie man wohl erwarten kann, 

M Staatsweſen zum Vortheil und zur Befriedigung gereihen. Die von 

ir eingeſetzte Commiſſion zur Unterſuchung über die Lage der Geſetzgebung 

ſichtlich der Uebertretungen, welche mit dem Geſchäft in Zuſammendan 
wa en, iſt nicht im Stande geweſen, ihre Arbeiten jo zeitig zu beenden, da 
hrend der eben endenden Seſſion die Geiengebumg, md lich geworden wäre, 

* ich bedaure, daß der Drang der Geſchäfte im Unterhauſe es nötbig ge⸗ 

acht hat, die Erwägung der Vorlagen über die Uebertragung von Grund⸗ 

Ir in England, über Reorganiſation des Juſtizweſens in England und 

Nland und über Begründung eines oberſten Appellbofes zu ſuspendiren. 

n e Gegenſtände werden naturgemäß in einer künftigen Seſſion Ihre Auf: 

erkſamkeit baldigſt in Anſpruch nehmen. ; f 

Teayet, der Rückkehr in Ihre Grafſchaften und Wahlkreiſe werden Sie Ge⸗ 

dapnheit haben, in wohlthätiger Weiſe den Einfluß geltend zu machen, der 
* glückliche Ergebniß unſerer Gemeindeeinrichtungen iſt, und ich bete, daß 

er Segen des Allmächtigen Sie begleite in der Erfüllung aller Ihrer Pflichten. 


Schweden. 

f Stockholm, 4. Auguſt. [Die ſchwediſche Publiciſten⸗Ver⸗ 
mung] wurde geſtern in Orebro eröffnet. Auch hier werden 
de Telegraphen:Bureaur Gegenſtand der Erörterung bilden. 


U 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. [Tagesbericht.] 

10 [Julius Aſcher,] der Breslau in dieſen Tagen verlaſſen, wird 
5 der Reihe der Komiker des Breslauer Theaters unbeſtritten als der 
do obteſten Einer genannt werden. Es iſt ſehr bedauerlich, daß ein 
o ſtrebſamer und für feine Kunſt fo begeiſterter Schauſpieler durch die 
müſlichen Verhältniſſe der letzten Winterſaiſon nur ſelten und nicht 
mer am geeigneten Platze des Repertoirs verwendet wurde. Um 
fun einem wohlthätigen Zwecke und wohl auch einem künſtleriſchen 
betzensbedürfniſſe zu genügen, it Herr Aſcher am letzten Sonnabend 
loch einmal — zum letzten Male hier aufgetreten an einem Orte 
ar, deſſen Aufführungen eigentlich ſchon außerhalb des Gebietes der 
Aamaturgie und Kritik liegen, von dem aber in dieſem Falle das 
Bort eines Ur⸗Urahns des Herrn Aſcher — des „rabbinus talmud“ — 
‚len darf: „Nicht der Ort macht den Mann, ſondern der Mann 
duch den Ort“ — nämlich im „Deutſchen Volkstheater“, deſſen Lei: 
fungen, nebenbei geſagt, die Sphäre des Biers und Tabaks weit 
Jerragen. Ich habe mit ſehr vielen anderen Breslauern — der 
0 Vurten war dichtgefüllt — es für eine angenehme Pflicht gehalten, 
1 dem letzten Debüt eines Komikers, der uns ſo viele heitere Stunden 
leſchaffen, mitanzuwohnen und ich geſtehe, daß dies trotzdem nicht 
Mac ein gewiſſes Zagen geſchehen, welches jedoch bald in angenehmer 
GWeiſe enttäuſcht wurde. Neben vielen mittelmäßigen fplelen auf den 
Eimtieinfachen Brettern, die das „Deutſche Volkstheater“ bedeuten, 
chauſpieler, denen zu einer entſchiedenen Bedeutung und zu einem 
wereditirten Künſtlernamen wenig mehr fehlt als der — Contract. 
er trat nun Herr Aſcher in zwei grundverſchiedenen Rollen, als 
Kölsch Wundermacher“ in dem Charakterbilde „Blümchen“ von Wil⸗ 
en und als „Lorenz“ in dem alten Vaudeville: „Lorenz und feine 
weſter“ und zwar mit glänzendem Erfolge auf. In dem erſten 


Stüce zeigte er ſich als Charakterdarſteller, in dem zweiten als Komiker K 


en eminenter Begabung. Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß von 
auen Typen der jüdiſche am ſchwerſten darzuſtellen ſei und die Gefahr 
> nächſten liege, entweder über das Ziel zu ſchießen oder daſſelbe 
dh zu erreichen. Unſere Theaterjuden ſind meiſt abgeblaßte 
oſtognomien oder Carrikaturen, nur ſelten richtige Volkstypen. Der 
eh Wundermacher“, wie ihn Herr Aſcher darſtellte, war eine der 
len und getreueſten, maßvollſten Charakterzeichnungen eines Juden, 

le ich auf dem Theater überhaupt geſehen zu haben mich erinnere. 
entimentalität und Humor wechſelten in treffender Weiſe mit ein⸗ 
1 er ab und verliehen der Rolle das Gepräge einer auf Menſchen⸗ 
} untniß und künſtleriſcher Begabung beruhenden Charakterſtudie. — 
Bo der zweiten Rolle als „Lorenz“ hatte Herr Aſcher reiche Gelegen⸗ 
1 3 alle Lebensgeiſter feiner komiſchen Seele ausfliegen zu laſſen und 
f ar in bunter Menge und den erheiterndſten Formen. Der Bei⸗ 
war in beiden Stücken ein nicht endenwollender und — in Ver⸗ 


mann damit ſei bemerkt — das Publikum war ein ſehr elegantes 
kunſtverſtändiges! 
% beet efe Zeilen beabfichtigten keine Theaterkritik, ſondern — si dicere 


1 ein lebendiger Nachruf zu ſein, einem ſtrebenden Künſtler, 
hr em mit der Vollreife des Lebens ſicher auch der hie und da über- 
W udelnde Moſt eines reichen humorvollen Geiſtes ausgegohren ſein 
den und der dann in harmoniſcher Entfaltung ſeines Talents unter 
Men deutſchen Menſchendarſtellern einen hervorragenden Rang einneh⸗ 
ide wird. Hoffentlich wird dann Herr Aſcher des Abends im „Deut: 

N Volkstheater“ nicht vergeſſen und an Breslau denken, wo ihm 


ft 
on eine freundliche Erinnerung und innige Theilnahme bewahrt 
| en wird. G. 


1 Nord, [Das 5. Provinzial⸗Schützenfeſt.] Am heutigen Montag 
I anten 8% Uhr begann der Schützentag, eröffnet durch den Prä⸗ 
gen 8 des Schleſiſchen Schützenbundes und Obervorſteher der biefi- 
Sed Fchützengilde Redacteur Dr. Weis, welcher zuerſt ein Hoch auf 
ert aſeſtät den Kaiſer ausbrachte, das von den Anweſenden begei⸗ 
Aber Ben wurde. Der Vorſitzende machte zunächſt Mittheilungen 
114 Fe Beſchaffung der Bundesfahne. Es find eingegangen circa 
erhöht blr., welche ſich mit den aufgelaufenen Zinſen auf 121 Thlr. 
und hatten. Für dieſe Summe war die Fahne nicht zu beſchaffen, 
ur durch die Opferwilligkeit der Herren Klapper, Wahsner, 
k und Roſemann konnte dieſelbe hergeſtellt werden. Hr. Zapke 
Fahnenſpitze, Hr. Wahsner die Stange in eleganter und ſolider 
gratis geliefert, und Herr Klapper nur das Farbenmaterial 
. Der Schützentag votirte den genannten Herren 
5 Raue Dank durch Erheben von den Sitzen. Ferner theilte 
unde ange⸗ 


* 


ba 


a bende mit, daß ſich bis jetzt 18 Gilden dem 
ilde 55 IR en. Hierauf ſchritt man zur Feſtſtellung der fiegreichen 
ar zwiſch ein im vorigen Jahre ausgeführten Wettſchießen. Der Sieg 
haf en aa Glogauer und Breslauer Gilde ſtreitig. Nach einer leb⸗ 
ießen obndenden 214, ftündigen Debatte wurde beſchloſſen, ein neues Wett: 
rner 15 denſelben 10 Gilden im Monat September zu veranſtalten. 
rden mehrere nothwendige Aenderungen im Statut in Bezug auf 


Be Eerſte Bellage zu Nr. 369 der WBresluner Zeitung — 
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Schießbedingungen, Uniformirungen beſchloſſen, und endlich beſtimmt, 
daß für den nächſten Vorort die 3 Städte Groß⸗Glogau, Oels 
und Schweidnitz in Ausſicht zu nehmen ſeien. Die Verhandlung 
Am Schluſſe 
beantragte Kamerad Hüttig⸗Hirſchberg, daß vom Schützentag dem 


ſoll das Präſidium zu einem definitiven Ende führen. 


Präſidium fo wie dem Vorort und dem Feſteomite ein Dank votirt 
werden möge, worauf ſich die Verſammlung einmüthig erhob und dem 
Genannten ein donnerndes mehrfaches Hoch ausbrachte. Um 1% Uhr 
wurde der Schützentag geſchloſſen. Im Laufe des heutigen Tages ſind 
wiederum mehrere 70er geſchoſſen worden. 

[Berufung.] Zum Profeſſor der juriſtiſchen Facultät an die Uni⸗ 
verſität Zürich iſt der Privatdocent Dr. jur. Max Cohn in Heidelberg 
(Verfaſſer des „Römiſchen Vereinsrechts“ und Sohn des hieſigen Conful 
Cohn) berufen worden. 

+ [Auswanderer] Vorgeſtern und geſtern in der Nacht kamen aus 
dem ſüdlichen Rußland wiederum, und zwar aus dem Gouvernement Wol⸗ 
hynien deutſche Auswandererzüge in Stärke von je 400 und 600 Köpfen hier 
an, die aus Greiſen, Männern, Frauen und Kindern beſtanden. Alle ge⸗ 
hörten der menonitiſchen Religionsſecte an, und waren die Ahnen derſelben 
vor circa 50 Jahren in Rußland eingewandert. Da die Söhne jetzt zum 
Kriegsdienſte herangezogen werden ſollten, ſo verkauften ſie lieber all ihr 
Beſitzthum, und ſuchen ſich eine neue Heimath in Amerka. Die Familienober⸗ 
häupter waren mit vielen Geldmitteln verſehen. Beide Auswanderungstrupps 
mußten 12 Stunden in Breslau bleiben und bezogen in der Nacht den in 
der Nähe des Centralbahnhofes belegenen Püſchelſchen Gaſthof, woſelbſt ſie 
die Stallungen, den freien Hofraum, die Treppen⸗ und Hausflure occupirten, 
und in bunter Gemeinſchaft auf Stroh lagerten. Mit den jedesmaligen 
Mittagsperſonenzügen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſetzten fie ihre 
Weiterreiſe über Berlin nach Hamburg fort. 

— n [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Bratſche “] 
wird den 26. d. M. zum Beſten des „Aſyls für Obdachloſe“ 
ein Concert veranſtalten, zu dem auch Herr Muſikdirector Bilſe ſeine 
Mitwirkung zugeſagt hat. Wir machen daher nicht allein des wohl⸗ 
thätigen Zweckes wegen einſtweilen unſere Leſer darauf aufmerkſam. 

6 [Neues Wacht⸗Commando. — Angekommene und zu⸗ 
rückgekehrte Truppen.] Am Sonnabend traf bierſelbſt ein Militär⸗ 
Wacht⸗Commando von ca. 200 Mann ein, um auf die Dauer der Abweſen⸗ 
heit der hier garniſonirenden Truppen bei den Manövern den Wachtdienſt 
auszuüben. — Heute rückte das 1. Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 51 zunächſt zur Theilnahme an den Regimentsübungen 
bei Brieg aus. — Von der hieſigen Artillerie, welche in den vergangenen 
Wochen ihre Schießübung bei Falkenberg abgehalten hatte, ſind bereits drei 
Batterien und zwar die 4., 5. und 6. hierher zurückgekehrt. Die übrigen 
treffen Mittwoch und Donnerstag hier ein. 

i- [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ſteht in Folge der 
trockenen Witterung bereits niedriger als beim niedrigſten Stande im vorigen 
Jabre, doch ift ein weiteres Fallen derſelben kaum noch zu erwarten. Die 
Baggerungsarbeiten am Schlunge vor dem Morgenauer Thore find nunmehr 


beendet. Das Waſſer im Schlunge bat hierdurch eine Tiefe von 3 Fuß er⸗ 0 


halten und iſt der Eingang derartig erweitert, daß auch die „Germania“ in 
den Winterbafen einlaufen kann. — Die Baggermaſchine wird von Montag 
ab in der Nähe der neuen Oderbrücke bei der ftädtiichen Gasanſtalt thätig 
ſein, um auch für die Erhöhung des Planums der Fahrſtraße Sand zu 
ſchaffen. — Die Schifffahrt liegt vollſtandig darnieder und erſtreckt ſich nur 
auf einige wenige Ziegelkähne, die höchſtens 3000 Stück laden können. 

* Unglücks 14400 Der 4% Jahr alte Sohn des Bodenarbeiters 
Heyer kam geſtern auf dem Striegauer Platze dem Omnibus Nr. 25 zu 
nahe, in Folge deſſen dem Knaben ein Rad über den linken Fuß hinwegging, 
wodurch derſelbe eine ſehr bedeutende Queiſchung erlitt. Dem Kutſcher iſt 
keinerlei Schuld beizumeſſen. — Geſtern Abend um 9 Uhr gerieth auf der 
langen Oderbrücke der in trunkenem Zuſtande befindliche Arbeiter Jacob 
durch ſeine eigene Schuld beim Ueberſchreiten des Fahrdammes unter das 
Pferd einer Droſchke. Der zu Boden geſtoßene Fahrläſſige erlitt bei dem 
Sturze auf das Straßenpflaſter eine ſchwere Stirnwunde. Auch bei dieſem 
Unfalle iſt der Droſchkenkutſcher von jeder Schuld freizuſprechen. 

. [Bolizeilihes.] In eine Stube der Kaſerne des 2. Schleſ. Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 11. kam geftern ein mit einer blauen Blouſe bekleideter 
Arbeiter, welcher ſich für einen Schloſſergeſellen ausgab, und abgeſchickt zu ſein 
behauptete, um die Thürſchlöſſer einer Reviſion zu unterziehen. Bei dieſer 
Gelegenheit entwendete der perſchmitle Dieb einem daſelbſt wohnhaften Unter⸗ 
oſſicier ein Paar langſchäftige Stiefeln. — Aus dem Comptoir eines Kauf: 
mannsladen auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 51 wurde geſtern einem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus Dambitſch ein dunkelblauer Ueberzieher im Werthe von 18 
Thaler geſtohlen. — Verhaftet wurden 2 obdachlose Burſchen, welche einige 

opfliſſen, Betten und zwar mit roth und weiß und blau und weiß über: 
zogenen 8 85 trugen, über deren rechtlichen Erwerb ſich dieſelben nicht 
auszuweiſen vermochten. Ihre Angabe, die Betten im Straßengraben bei 
Kleinburg gefunden zu haben, ſcheint jedenfalls erlogen zu ſein. — Dem 
Dienſtmädchen eines Mariannenſtraße Nr. 11 wohnhaften Kaufmanns wurde 
la ein wollenes dunkelgrünes Kleid im Werthe von 6 Thaler aus der 

üche geſtohlen. — Einem Kaufmann iſt geſtern auf dem Nachhauſewege in 
der Sonnenſtraße ein Purtemonnaie mit 50 Thlr. Inhalt in Kaſſenſcheinen 
auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. — Einen in der Bahnhoſſtraße 
Nr. 24 wohnhaften Appellationsgerichtsrath iſt in der 1 Nacht der 
Keller in gewaltſamer Weiſe erbrochen, und daraus 11 Flaſchen Rothwein 
und 3 Flaſchen Bier geſtohlen worden. — Aus unverſchloſſener Wohnſtube 
des Hauſes Lehmgrubenſtraße Nr. 7 wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften 
Arbeiter eine ſilberne Cylinderuhr nebſt langer daran befindlicher ſilberner 
Kette entwendet. 

Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 3. bis 10. Auguſt ſind hierorts 48 wegen Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 35 Excedenten und 
Trunkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 70 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 13 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Lokalen, und 188 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 357 Perſonen 15 Haft gebracht worden. 

* WBerichtigun ] Die Mittheilung in Nr. 367 der „Breslauer Zei: 
tung“, betreffend die Anlagen zur Luftheizung der Aula Leopoldina und des 
Muſilſaales der Univerfität iſt dahin zu berichtigen, daß dieſe nicht pon 
Herrn Maurermeiſter Zuppert, ſondern von Herrn Ofenbaumeiſter Dirſchke 
ausgeführt werden. 


. Waldenburg, 9. Auguſt. e des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Conſiſtorlal⸗Raths Micke. — Gemeinde: und Inſtituts⸗ 
Waldungen.] Zufolge einer im hieſigen Kreisblatt enthaltenen Bekannt⸗ 
machung des fürſtbiſchoflichen General⸗Vicariatsamts⸗ und Conſiſtorial⸗Raths 
Micke zu Breslau ſteht das aus der Hinterlaſſenſchaft der zu Ober⸗Herzogs⸗ 
waldau, Kreis Freiſtadt, verſtorbenen Baronin v. Dyherrn⸗Czettritz in Nieder⸗ 
Hermsdorf errichtete Rettungs⸗ und Waiſenhaus unter der Aufſicht und 
Leitung des fürſtbiſchöflichen Stuhles zu Breslau, und ſollen in demſelben 
verwahrloſte Kinder beiderlei Geſchlechts, katboliſcher Confeſſion, Aufnahme 
finden. Nachdem dieſe Anſtalt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 
6. Auguſt 1869 landes herrlich genehmigt und derſelben die Rechte einer ju⸗ 
riſtiſchen Perſon verliehen worden, auch die bauliche und innere Einrichtung 
des Anſtaltsgebäudes der Vollendung nahe iſt, ſoll mit Aufnahme der Kinder 
vorgegangen werden. Der Curator der Anſtalt, der genannte Conſiſtorial⸗ 
rath, hat hierzu einen Termin auf den 2. September d. J. angeſetzt und 
wird an dieſem Tage im Anſtaltsgebäude zur ee e der Anmel⸗ 
dungen anweſend ſein. "er den ſchon angedeuteten Vorausſetzungen finden 
Kinder im Alter von ſechs Jahren an und in dringenden Fällen auch unter 
dieſer Altersſtufe bis zum zwölften Jahre Aufna hme, welche entweder vater⸗ 
oder mutterlos verwaiſt ſind, oder deren Erziehung beim Leben beider Eltern 
die Unterbringung in eine Anſtalt wünſchenswerth macht. Der königliche 
Kreis⸗Landrath hat die Bürgermeiſter und Amtsvorſteher des Kreiſes erſucht, 
für größtmöglichſte Verbreitung der Bekanntmachung des Anſtalts⸗Curators 
Sorge zu tragen. Insbeſondere werden die Gemeindevorſteher aufgefordert, 
auf die Unterbringung der innerhalb ihrer Gemeindebezirke vorhandenen 
Waiſenkinder katholiſcher Confeſſion in die erwähnte Anſtalt hinzuwirken. — 
Es iſt höheren Orts die Einreichung einer Ueberſicht der im hieſigen Kreiſe 
vorhandenen Gemeinde⸗ und Inſtituts⸗Waldungen gewünſcht worden. In 
dieſer Nachweisung ſoll angegeben werden, ob zur Bewirthſchaftung der Wal⸗ 
dungen ausgebildete Forſt⸗Techniker angeſtellt ind, ob die Verwaltung nach 
einem Betriebsplane geführt wird, wie der Forſtſchutz geordnet iſt und in 
welchem Zuſtande ſich die Waldungen befinden. 


s. Waldenburg, 10. Auguſt. [Keine Brieftauben ⸗Station.] 
Schon vor mehreren Monaten war in verſchiedenen Blättern die Nachricht 


e, in unſerer Stadt Walden⸗ 
— 5 h tation zu errichten, und des⸗ 

i einem hieſigen achtbaren Bürger, welcher Brieftauben züchte, ange⸗ 
ac ob er wohl die Leitung dieſes Inſtitutes übernehmen werde. Dieſe 
Nachricht hat ſich nun weiter verbreitet; ſelbſt Berliner Blätter haben von 
ihr Notiz genommen. Dies hat zur Folge gehabt, daß nicht blos aus der 
Provinz, wie aus Gnadenfrei, ſondern ſogar aus nichtpreußiſchen Ländern, 
wie aus Anhalt⸗Deſſau, ſchriftliche Anfragen babe gelangt ſind, um einen 
Anhalt für Beſtellungen auf Brieftauben zu haben. Selbſt Perfönlichkeiten 
die an der Spitze der Büörgerſchaft ſtehen, haben in Betreff des Tauben⸗ 
züchters Auskunft geben ſollen, was ſie nicht im Stande geweſen find, da 
ſie einen ſolchen nicht gekannt haben. Ob nun überhaupt ein Brieftauben⸗ 
züchter am Orte exiſtirt oder nicht, das mag dahin geſtellt bleiben; aber das 
kann verſichert werden, daß die Waldenburger von einer Brieftanbenftation, 
die das Kriegsminiſterium hier errichtet haben foll, noch weniger etwas 
wiſſen, als von einer Seeſchlange. Die ganze Sache kann nur die Erfin⸗ 
dung eines Spaßvogels ſein. 


D. Frankenſtein, 8. Auguſt. (Jugendlicher Frevler.] Vor einigen 
Tagen hat ein l4jähriger Knabe von hier in der Nähe von Camenz Bahn: 
bof eine neben der Eiſenbahn liegende Schiene auf das Fahrgleis gezogen 
und ſich dann entfernt. Der patrouillirende Wärter entdeckte ſpäter die 
Schiene und machte die Bahn wieder frei. Der in der Nähe ſich verſteckt 
haltende Knabe hatte dies bemerkt und legte noch an demſelben Tage an 
einer anderen Stelle größere Steine auf das Schienengleis. Dies wurde 
von porübergehenden Landleuten wahrgenommen; der Knabe gab, von diefen 
zur Rede geſtellt, die trotzige Erklarung ab, daß er dies nur gethan habe, 
damit das verfl. A der weißköpfige W. mit dem Bismarck in's 
Masche gehen können.“ Mit erſterer Perſon hat der Knabe einen alten 
aſchinenführer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gemeint, der ihm einmal das 
Betreten des Fahrgleiſes verboten haben ſoll. Merkwürdiger Weiſe haben 
die Landleute den Frevler nach unnützen Drohungen ruhig gehen und den⸗ 
ſelben vorher noch die Steine von den Schienen nehmen laſſen. Von dem 
Geſchehenen machten ſie ſpäter und am unrichtigen Orte Mittheilungen. 
Was der Knabe mit den Drohungen ꝛc. in Bezug auf den „Bismarck“ aus⸗ 
geſprochen hat, iſt leicht erklärlich, da hier die Liberalen mit dieſem Namen 
oft bezeichnet werden Möglicher Weiſe ik der Entſchluß zur qu. Schandthat 
durch Kullmann 's Beispiel entſtanden, deſſen Bild im Schaufenfter eines bie 
ſigen kaufmänniſchen Geſchäftes zur Freude der Reichsfeinde und der Kinder 
an den Kiſten der „Bismarck⸗Cigarren“ hängt. 


RNeiſſe, 8. Juli. Git dat An dend Die altkatholiſche Bewegung 
hierſelbſt wird demnächſt durch Umwandlung des hieſigen altkatholiſchen 
Vereins in eine Gemeinde einen bedeutenden Schritt vorrücken. In Folge 
eines Schreibens des Herrn Generalvicar Prof. Dr. Reuſch wird Sonntag, 
den 9. d. M., früh um 10 Uhr, eine Generalverſammlung der hieſigen Alt⸗ 
katholiken im Reſſourcenſaale ſtattfinden, wozu auch Geſinnungsgenoſſen ein⸗ 
geladen find zum Zwecke des Beitritts in die Gemeinde und Betheiligung 
an der Wahl eines Kirchenvorſtandes derſelben. Dem Vernehmen nach ſteht 
der Beitritt einer Anzahl neuer Mitglieder bevor, welche nur das Stadium 
der Gemeindebildung abgewartet, um ſich anzuſchließen. Der nächſte alt⸗ 
latholiſche Gottesdienſt hierſelbſt, bei dem wiederum eine Taufe ſtattfinden 
wird, fällt auf Mittwoch, den 12. d. M., früh 10 Uhr, und wird vom Herrn 
rof. Dr. Weber aus Breslau in der evang. Pfarrkirche abgehalten werden. 
Am Abend deſſelben Tages gedenkt dieſer unermüdliche und verdienſtvolle 
Kämpe der altkatholiſchen Sache im Reſſpurcenſaal einen Worth 8 arten. 


zu leſen, daß das Kriegsminiſterium beabſichti 
bald 5 kriegeriſche Zwecke eine Brieftauben⸗ 
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Oppeln, 8. Auguſt. [Ernennun en] Der Pfarrer Apoloni zu 
Kujau iſt zum Lokal⸗Schulinſpector der katholiſchen Elementarſchule in Klein⸗ 
Strehlitz und der Rittergutsbeſitzer Berlin in Stiebendorf zum Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpector der katholiſchen Schule in Komornik, Kreis Neuſtadt, ernannt 
worden. 


Oppeln, 8. Auguſt. [Jagderöffnung.] Die königl. Regierung 
macht bekannt, daß auf Grund des § 2 des Geſetzes über die Schonzeit des 
Wildes vom 26. Februar 1870 die Eröffnung der Jagd in dieſem Jahre 
9 auf Rebhühner und Wachteln auf Montag den 24. Auguſt c.; J auf 

aſen, ſowie auf Auer⸗, Birk, Faſanenhennen und Haſelwild auf Montag, 
den 14. September c. feſtgeſetzt wird. 


v. Gleiwitz, 9. Auguſt. [Programm.] Der Jahresbericht des bie- 
ſigen lönigl. katholiſchen Gymnasiums für das Schuljahr 1873/74, womit 
Herr Director Nieberding zu der am 13. und 14. Auguſt abzuhaltenden 
öffentlichen Prüfung und zu der auf den 15. c. angeſetzten Schlußfeierlichkeit 
einladet, enthält folgende franzöſiſche Abhandlung: Le livre de Montesquieu: 
„Considerations sur les causes de la grandeur des Romains et de leur 
d6cadence*, rapporté avee Thistoire universelle de Bossuet. Aus den 
Schulnachrichten entnehmen wir, daß die Geſammtzahl der Schüler während 
des Jahres 346 betrug, worunter 45 evangeliſch, 176 katholiſch, 125 jüdiſch 
waren. Durch den Tod verlor die Anſtalt 3 Schüler. Oſtern erhielten 5, 
Michaeli 7 Abiturienten das Zeugniß der Reife, von welchen ſich keiner zum 
Studium der Theologie entſchloſſen hat. Das Capital der Stiftung für die 
Hinterbliebenen der Lehrer des Gymnaſiums beträgt 2475 Thlr. in Werth⸗ 
papieren und 83 Thlr. baar; an Unterſtützungen wurden in dieſem Jahre 
58 Thlr. verausgabt. Von königl. Stipendien wurden an ärmere Schüler 
1000 Thlr. vertheilt, außerdem noch 90 Thlr. an e Stipendien 
und die Zinſen mehrerer Privatſtiftungen vergeben. Von Veränderungen 
im Lehrer Collegium ift zu regiſtriren, daß die erſte Oberlehrerſtelle dem bis⸗ 
herigen Oberlehrer am latholiſchen Gymnaftum zu Groß⸗Glogau, Heinrich 
Eichner, die letzte ordentliche Lehrerſtelle dem an derſelben Anſtält als Hilfs⸗ 
lehrer beſchäftigten Paul Kirſch verliehen und die Vertretung des beurlaubten 
Gymnaſiallehrers und commiſſariſchen Kreis⸗Schulinſpectors Marx dem 
Candidalen Ziaja übertragen worden iſt. Durch die definitive Ernennung 
des Herrn Marx zum Kreis⸗Schulinſpector iſt die betreffende Lehrerſtelle er: 
ledigt. Die zwei erſten, von den Gymnaſiallehrern Hawlitſchka und Dr. Völkel 
bekleideten ordentlichen Lehrerſtellen ſind zu Oberlehrerſtellen umgewandelt 
und die Rechnungsführer⸗Geſchäfte vom 1. April an den königlichen Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Tiete übertragen worden. Im nächſten Schuljahr wird der 
Schreib⸗, Zeichen⸗ und Geſang⸗Unterricht in eine Hand gelegt werden und 
iſt die Ertheilung dieſes Unterrichts dem bisherigen Lehrer Gebauer in 


Nimptſch übertragen. 
© Gogolin, 10. Auguſt. [Krawall. — Feuersbrunſt.]: Vergangenen 
Eonnähenn geriethen nach der Lohnung gegen Mitternacht Gogoliner Ars 
beiter mit denen aus Kl.⸗Stein an der Hüſer'ſchen Beſitzung in heftigen 
Streit, der ſo ausartete, daß neun Kl.⸗Steiner ſchwer verwundet wurden 
und ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußten. An dem Aufkommen des 
Kl.⸗Steiner Scholzen, der ſich ebenfalls unter den Angegriffenen befand und 
mehrere ſchwere Kopfwunden davongetragen hat, wird ſtark gezweifelt. Ur⸗ 
ſache des Streites ſoll lediglich Brodneid der Gogoliner Arbeiter ſein, 
welche, um höhere Lohnſätze zu erzielen, auswärtige Arbeiter nicht dulden 
mögen. Jedenfalls liegt es im Intereſſe nicht allein der hieſigen Induſtriellen, 
ſondern auch der öffentlichen Sicherheit, daß die e genau unter⸗ 
ſucht und die Uebeltbäter ftreng beſtraft werden. Auch iſt es durchaus wünſchens⸗ 
werth und nothwendig, daß die polizeilichen Maßregeln an Sonnabenden 
hier verſchärft und nöthigenfalls poltzeiliche Hilfe aus Nachbarorten heran⸗ 
gezogen wurde, um dem Uebermuthe der angetrunkenen Arbeiter zu ſteuern. 
— An demſelben Tage brannten, wie ſchon gemeldet, in Rolitſch bei Leſchnitz 
in der Mittagsſtunde ſämmtliche Wirthſchaften mit der diesjährigen Ernte 
nieder. Verſchont blieben nur die Kirche, das Pfarrhaus und die Schule. 
Der Brand entſtand dadurch, daß ein ohne Auſſicht gelaſſenes pier Jahr 
altes Kind eine Hundehütte anzündete. Es hatte ſeine beſondere Freude an 
der brennenden Bude und theilte ſein Vergnügen den beſtürzten Hausbe⸗ 
wobnern leider zu ſpat mit, da der ſtarke Wind das Haus bereits in Brand 
geſetzt hatte. Das Elend in dem verunglückten Dorfe ift begreiſlicherweiſe 

ſehr groß. N 
+ Pleß, 8. Auguſt. [Cholera.— Frequenz des Bades Goczalko⸗ 
witz.] Aus unſerer Nachbarſtadt Nitolal ſind in letzter Zeit neben einem 
Raubanfalle mit letalem Ausgange auch mehrere Cboleraanfalle mit dito 
Ausgange gemeldet worden. Gebe Gott, daß Pleß diesmal wie ſtets bisher 
von der Seuche verſchont bleibe, denn unjer Kreisphyſkus, Herr Sanitatsrath 
Dr. Babel, wohnt ſeit Beginn der Bade⸗Saiſon, alſo ſeit Mitte Mai, in 
Goczalkowitz und iſt nur von etwa 10 Uhr früh bis 92 10 5 s 3 Uhr in 
leß zu conſultiren. Herr Dr. Friedländer, der gleichfalls Badearzt in 
oczaltowitz iſt, wohnt zwar bier, fährt aber durchſchnittlich zweimal 
— und bei der großen Frequenz des Bades jetzt regelmäßig dreima 
o daß wir, wenn Herr Aſſiſtenzarzt 


— üäglich nach Goczalkowitz 0 [ 
Dr. Kannenberg in einigen Tagen zum Manöver reiſt, zu manchen 
90 * — Die letzte am 31. Juli 


Tagesſtunden ohne alle ärztliche Hilfe ſind. — 
. 4 von Goczallowitz weiſt 283 Nummern mit 
408 Perſonen nach. der anerkannt eminenten Wirkung der Quelle 


el 


tiger geſtalten, 


würde ſich die Frequenz des Bades unzweifelhaft bedeutend gün 1 
N) ades größere 


wenn die Bade⸗Direction ſich entſchlöſſe, für die Hebung des 


pecuniäre Opfer zu bringen. 


O Gorasdze, 10. Auguſt. [Cholera,] Vergangener Tage kamen auch 
bei uns, die wir nur 4 Meile von Gr.⸗Stein entfernt wohnen 4 Erkrankungs⸗ 
fälle an Cholera vor. Doch ſämmtliche Kranke genaſen hauptſaͤchlich durch 
die Hilfe des ſchleunigſt herbeigerufenen Arztes Dr. Goretzki aus Gogolin. 
Aus Gr.⸗Stein hören wir, daß die Sanitäts⸗Commiſſion endlich Herr der 
Seuche geworden iſt, wozu hauptſächlich die umfaſſendſte Desinfection, ärzt⸗ 
liche und klöſterliche Hilfe, die Sanitäts⸗Rath Dr. Roſenbach'ſchen Tropfen 
und Dr. Goretzliſchen Pulver, ſowie Liebesgaben mit beigetragen haben. 


F Guttentag, 8. Auguſt. (Waldbrand.] Heute Nachmittag 5 Uhr 
fand, begünſtigt von einem heftigen Winde, in dem Reviere von Lagiewnik 
ein Waldbrand ſtatt. Nach ungefährer Schätzung erſtreckte ſich der Brand 
über 50 Hectar. Alle bisber eingegangenen Nachrichten laſſen ſtark ver⸗ 
muthen, daß der Brand aus Rache gegen den Förſter, dem dadurch ſeine 
Wohnung vernichtet werden ſollte, angelegt worden iſt. Daß dieſer Zweck 
nicht erreicht, ſondern der Brand gedämpft wurde, iſt hauptſächlich den braven 
Arbeitern des Dominiums Gwosdzian zu verdanken, welche ſofort bei der 
Nachricht zur Unglücksſtätte eilten, thätige Hand anlegten und endlich nach 
angeſtrengtem, langen Kampfe mit dem Elemente Herren deſſelben wurden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neiſſe. Die Erinnerung an den 
für jeden deutſchen Patrioten hochwichtige 2. September wird auch in dieſem 
Möote wieder hier gefeiert werden. Die Bürgerreſſource, welche in ihrer 

itte eben fo patriotiſch, gejinute, als auch zur Veranſtaltung ähnlicher Feſt⸗ 
lichkeiten erfahrungsmäßig beſonders geeignete Männer zählt, hat die nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen in die Hand genommen. . | 

D Proskau. Die Vorleſungen an der landwirthſchaftlichen Akademie 
beginnen am 19. October. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 10. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Die Börje war feſt 
geſtimmt und ſtellten ſich die Courſe der Speculationspapiere im Vergleiche 
zu Sonnabend erheblich höher, doch herrſchte auf ſämmtlichen Verkehrsge⸗ 
bieten die größte Zurückhaltung und war das Geſchäft auf einzelne wenig 
bedeutende Abſchlüͤſſe beſchränkt. Zum Schluſſe wurde die Stimmung etwas 
ſchwächer. — Creditactien pr. ult. 147½— 148 bez., Lombarden 82% Gd., 
Franzoſen 196½ bez. — Banken leblos und unverändert. Bahnen feſt und 
begehrt. Oberſchleſiſche 170—170% Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer 120% bez. u. Gd. 
— Induſtriewerthe total geſchäftslos. 


C. Wien, 8. Auguſt. ee Die Creditanſtalt macht be⸗ 
kannt, daß ſie den Verkauf der übernommenen 50 Millionen⸗Rente beendet 
habe und von der ihr bis Ende September eingeräumten Option auf weitere 
17 Millionen Gebrauch machen werde. Wohin die verkauften Titres der 
Hauptſache nach gefloſſen ſind, iſt ebenſo wenig authentiſch bekannt, als es 
bekannt iſt, ob die Ankündigung des erfolgten Verkaufes wörtlich zu nehmen 
iſt. Man weiß, daß Amſterdam und vor Allem Brüſſel große Beträge ab⸗ 
ſorbirt haben; namentlich an letzterem Platze hat ſich in letzter Zeit ein be⸗ 
deutender Handel mit öſterreichiſcher Rente entwickelt. Man weiß aber auch, 
daß der Abſatz im Inlande nicht allzu bedeutend geweſen iſt und daß große 
Poſten von Rente in den Beſitz des Hauſes Rothſchild übergegangen ſind, 
welches ſich ihrer zeitweilig als Surrogat für die Fructificirung von Geldern 
im Escompte darum bediente, weil Escompte von der Qualität, welche das 
Haus beanſprucht, nicht in genügender Menge und nicht zu konvenablem 
Zinsſuße aufzutreiben waren. Unter dieſen Umſtänden liegt die Vermuthung 
nahe, daß wohl der Verkauf, aber noch lange nicht die Claſſificirung der 
fünfzig Millionen Rente beendet ſein dürfte. Immerhin iſt die Thatsache, 
daß ein fo bedeutender Poſten Rente in verhältnißmäßig kurzer Zeit bei ſtei⸗ 

endem Courſe und trotz des fortwährenden Sinkens der Deviſencourſe abge⸗ 
etzt werden konnte, ein ſchönes Zeugniß für den Credit der öſterreichiſchen 
Finanzen und der Finanzminister erblickt darin eine Rechtfertigung der von 
ihm ſeit Ausbruch der Kriſe beobachteten Politik. Hierin täuſcht er ſich auch, 
es wird auch heute noch die Frage erlaubt ſein, ob bei minder engherziger 
und furchtſamer Haltung der maßgebenden Kreiſe ein Fan eingetreten 
wäre, in welchem man es als eine Grrpngenihait 1 70 en muß, daß nicht 
auch der Staatscredit in die Brüche gegangen it. Abgeſehen aber von Dis⸗ 
kuſſionen über Geſchehenes, iſt es intereſſant, die Cursbewegung der öſter⸗ 
reichiſchen Rente im letzten Triennium zu verfolgen; dieſelbe iſt eine mit 
wenigen Unterbrechungen ſteigende und hat namentlich ſeit dem Momente 
ſtarke Progreſſionen langenommen, wo das vom Gebiete des Actienweſens 
verſcheuchte Capital die ſicherſten Anlagen aufzuſuchen begann. 

Ueber die Wirkung der neueſten finanziellen Ereigniſſe auf unſere Börſe 
iſt nicht viel zu ſagen, denn wir befinden uns inmitten der todten Saiſon 
und das Geſchäft wird von den in Wien zurückgebliebenen Perſonen, deren 
nicht allzuviele ſind, nur mit großer Anſtrengung weiter geſchleppt. Roth⸗ 
ſchilds Tod iſt vorläufig ohne Wirkung geblieben, weil Niemand eine klare 
Vorſtellung darüber hat, ob und welche principielle Veränderung in der Stel⸗ 
lung des Welthauſes zum Geldmarkte durch den eingetretenen Perſonenwechſel 
bewirkt werden wird. { 

Die Erhöhung der Londoner Zinsrate hatte einen Moment lang die tra: 
ditionelle beunruhigende Wirkung, bald jedoch brach ſich die Ueberzeugung 
Bahn, daß die Goldentnahme aus den Banken ihre ganz natürliche Erklä⸗ 
rung in dem Erwachen des Verkehres aus langer Stagnation finde und man 
ging über das Ereigniß gleichmüthig zur Tagesordnung über. Dieſe beſteht 
aus einem mühevollen aber zuperſichtlichen Feſthalten der erreichten Courſe 
bis zu dem Momente, wo durch eine Betheiligung weiterer Kreiſe ein wei⸗ 
teres Vorſchreiten ermöglicht werden wird. Ich ſchrieb Ihnen jüngſt, daß der 
faktiſche Uebergang unſerer Spekulation zur Terminliquidation und das Zu: 
ſammentreffen vieler Engagements ſchwacher Hände Beſorgniß für den ultimo 
errege, daß aber Genügendes zur Entlaſtung der Speculation geſchehen ſei. 
Der Erfolg hat meine Anſicht beſtätigt; die ſchwebenden Engagements wurden 
theils gelöſt, theils auf ultimo Auguſt übertragen und die Börſe hat ihre 
Hoffnungen nur ajournirt, keineswegs aufgegeben; ſie iſt in überwiegendſter 
Majorität à la hausse disponirt. 


Breslau, 10. e Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr 1000 Kilogr.) feſt, gef. 1000 Ctr., pr. Auguſt 55 Thlr. Br., 
September⸗October 54— 4 Thlr. ie October⸗November 53% Thlr. Br. 
u. Gd., November⸗December 53% Thlr. Br., April⸗Mai 158 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 71 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. Auguſt 59% Thlr. Br., 
September⸗October 55 Thlr. bezahlt, October⸗November — —, November: 
December —, April⸗Mai — Mark. f 7 

Raps (pr. 1000 Aloe) get. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rübö!l (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
Auguſt 17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗Octo⸗ 
Vene Kt A0 8 ut, Detobep-Robember Mat Vi Br., Rabember- 

ecember 18% Thlr. Br., December⸗Januar 56,5 Mark Br., Januar⸗Februar 
56,5 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark Br. 8 8 
- feſter, gek. — Liter, loco 26% Thlr. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) 
Br., 26% Thlr. Gd., pr. Auguſt 26% Thlr. bezablt, Auguft⸗September 
25% Thlr. bezahlt und Gd., September⸗October 23 7 Thlr. Gd., October⸗ 
November 21%: —22 Thlr. bezahlt, November⸗December 21 Thlr. Gd., April: 
Mai 63 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 24 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. Br., 


24 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗TCommiſſton. 


F. E. Breslau, 10. Auguſt. ] Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
den jüngſten acht Tagen hat ſich im Waarenhandel im Allgemeinen nichts 
geändert; das Geſchäft, verlief in allen ſeinen Zweigen, wenngleich nicht 
ganz regungslos, doch ziemlich ruhig und wurde größtentheils nur zum Be: 
darf gehandelt. In Kaffee würde ſich ſogar mehr Leben entwickelt haben, 
wenn gefragte Sorten loco geweſen wären; weil mehrere Großkäufer na⸗ 
mentlich wiederum feine braune Javas ſuchten, die aber nicht beſchafft wer⸗ 
den konnten. Was pon dieſem 2 rtikel in abgelaufener Woche erwähnens⸗ 
werth wäre, iſt, daß Rio⸗Kaffee,s gewöhnliche Brennwaare, die einige Zeit 
ſehr vernachläßigt waren, wieder einmal an Begehr gewonnen haben und 
mehrere Partien gehandelt worden ſind. 3 

„Die Kaffeepreiſe find unverändert ſehr feit und an ein Weichen derſelben 
nicht zu denken. 

Auch im Zuckerhandel ift nichts von Bedeutung zu berichten, die Mei- 
nung für dieſen Artikel iſt wohl ſehr gut, doch ſind große Umſätze in abge⸗ 
laufener⸗Wache loco nicht vorgekommen. 

Es wurden mehrere Partien Brodzucker, namentlich gute Meliſſe zu % 


bis , über Vorwochenpreis und gute gemahlene Waare zu feſtem under: alljeitig ſehr erwünſcht. 


änderten Preiſe verkauft. 


| Ein Hauptrolle ſpielte im vorwöchentlichen Handel Schweinefett, deſſen 
Preisſteigerung derart war, daß nicht ſelten eine und dieſelbe Poſt wieder 
mit bedentendem Aufgelde zurückgekauft wurde. 


„Königsberg i. Pr., 8. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.)] 
dieſer Woche hatten wir mit geringen Unterbrechungen trübes, regneriſches 
Wetter bei oft recht kühler Temperatur, welches die an den meiſten Orten 
im Gange befindliche Roggenernte empfindlich ſtörte. Dem Rund⸗ und Futter⸗ 
getreide, wie überhaupt den Sommerſaaten kommt dieſer Witterungswechſel 
ungemein zu Statten. Wir hatten am Tage 14—18 Gr. Nachts 10—14 Gr. 
Wärme bei mitunter recht beftigem W., S., SO., W., SW.⸗Winde. 

Im Ae blieb die Tendenz eine dauernd flaue, da England 
bei einer guten Ausſicht auf die Weizenernte recht reſervirt auftritt und die 
Exportländer Ungarn und Rußland eine ſehr gute Durchſchnittsernte ſignali⸗ 
ſiren. Der Conſum wird durch die ſpärliche Zufuhr überall genügend gedeckt. 

Bei uns iſt der Markt jetzt ein ſehr wenig reger und iſt eine Aenderung 
erſt in den nächſten Wochen bei den Ankünften neuen Roggens zu erwarten. 

Weizen war wiederum ſchwer zu placiren und mußten Eigner ihre 

orderungen demgemäß niedriger ſtellen. Bez, hochb. 95— 103 Sgr., bunt 
488 Sgr., roth 82—86 Sgr. Alles pr. 424 Kilo. S 

Roggen: Die wenigen ankommenden ruſſiſchen Partieen konnten ſich 
Anfangs kaum auf letztem Niveau erhalten, dann trat der Begehr etwas mehr 
in den Vordergrund und profitirten Preiſe ein wenig. Bez. 55—63 Sgr. 
Alles pr. 40 Kilo. ; 

Gerſte kam in gewänſchter feiner Qualität nur ſehr vereinzelt zu Markte 
und bedang sin Preiſe, abfallende ziemlich vernachläſſigt. Bez. große 
55—68 Sgr., kleine 52—64 Sgr. Alles pr. 35 Kilo. 

Hafer; Der Vorrath an feiner Wagre ſcheint nachgerade verbraucht zu 
ſein und mußte ſich der Begehr aus Qualitäten zweiter Sorte 0 
defecte Waare dauernd ohne Begehr. Bez. 37—47 Sgr. Alles pr. 25 Kilo. 

Rundgetreide kam nur wenig in mittelmäßiger Qualität heran und 
hatte ruhigen Handel. Erbſen, weiße 74—81 Sgr., bunte 72—75 Sgr. 


pr. 45 Kilo. Rübſen ſank weiter im Werthſtande und legte man dafür an P 


80—84 Sgr. pr. 36 Kilo. 5 5 
Spiritus loco unverändert, Termine konnten jem Schluſſe ein wenig 

avanciren; bez. loco 27% Thlr., September 27% Thlr., October 25% Thlr., 

November⸗März 214 Thlr. Alles pr. 10,000 Liter ohne Faß. 


Poſen, 8. Auguſt. [Wochenbericht.] Die Witterung hat ſich in der 
abgelaufenen Woche weſentlich geändert, die bisherige Hitze hat plötzlich nach⸗ 
gelaſſen und war es andauernd kühl mit mehrmaligen durchdringenden Regen. 
Für die Kartoffeln und Hackfrüchte war der Regen ſehr wohlthuend und wird 
der Stand der Kartoffelfelder von allen Seiten recht gut geſchildert; ebenſo 
iſt von einer Krankheit bei der Frucht keine Spur vorhanden. Die Ernte 
naht ihrem Ende. Roggen, Weizen und Hafer iſt geborgen; von den übrigen 
Getreidegattungen iſt der größte Theil ſchon eingefahren. Weizen und Rog⸗ 
gen iſt in Qualität vorzüglich; das effective Gewicht ſtellt ſich pro — 1 U 
von 83 bis 89 Zollpfund. In der Situation der auswärtigen Getreidemärkte 
iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten; jedoch digen die engliſchen 
Märkte im Allgemeinen einen feſten Ton. Berlin und Stettin waren Anfangs 
der Woche flau; gegen Schluß zogen Preiſe für Weizen und Roggen merklich 
an. Wir hatten an unſerm Getreidemarkt in der abgelaufenen Woche von 
neuem Gewächs eine etwas größere Zufuhr. Mit den Bahnen kamen vermehrte 
Transporte von Weizen und Roggen heran. Im dieswöchentlichen Geſchäfts⸗ 
verkehr herrſchte im Allgemeinen eine feſtere Stimmung und zeigte ſich auch 
eine etwas größere Verſandfrage. Konſumenten waren ebenfalls kaufluſtiger 
und nahmen viele Transporte aus dem Markte. Mit den Bahnen wurden 
vom 1. bis 7. Auguſt verladen 109 Wispel Weizen, 248 Wispel Roggen, 
12 Wispel Gerſte, 19 Wispel Hafer und 138 Wispel Oelſaaten. Weizen be⸗ 
bauptete ſich im Preifer Neue Waare fand e beſſere Beachtung. 
Die Notiz dafür iſt von 80 bis 90 Thlr. pro 1050 Kilo. Roggen diesjähriger 
Ernte begegnete einer lebhaften Nachfrage zu Verſandzwecken nach der Lauſitz 
und Sachſen. Alter ruſſiſcher Roggen bleibt ſchwer zu placiren. Man zahlte 
für neuen 65 bis 68 Thlr., ruſſiſcher 54 bis 57 Thlr. pr. 1000 Kilo. Gerſte 
konnte man zu letzten Preiſen ziemtich leicht verkaufen. Zu notiren iſt kleine 
und große von 55 bis 61 Thlr. pr. 925 Kilo. Hafer wurde ſchon in friſcher 
Maare zugeführt; in Folge Fin mußten Preiſe etwas nachgeben. Man 
zahlte für neuen 36 bis 40, alten 40 bis 43 Thlr. pr. 625 ilo. Erbſen 
wurden in kleinen Poſten offerirt. Futterwaare 65 bis 78 Thlr., Kochwaaxe 
70 bis 75 Thlr. pr. 1125 Kilo. Buchweizen feſter, 47 bis 52 Thlr. pr. 875 
Kilo. Oelſaaten bleiben anhaltend flau und mußten ſich Verkäufer in niedrigere 
Gebote fügen. Winterrübſen 76 bis 77% Thlr. Winterraps 77 bis 79 Thlr. 
pr. 1000 Kilo. Mehl ohne Aenderung. F Nr. O und 1 6% bis 
6% Thlr. Roggenmehl Nr. O und 1 5 bis A hlr. pr. 50 Kilo. unverſteuert. 

Boͤrſe. Roggen. Bei äußerſt ſtillem Geſchäft zeigte ſich beim Beginn 
der Woche eine recht matte Tendenz, ſo daß Preiſe erheblich nachgaben. Dieſer 
Umſtand brachte viele Kaufordres in den Markt, in Folge deſſen ſich Preiſe 
wiederum erholten, und ſchließen dieſelben voll als am Schluß vergangener 
Woche. Im Allgem einen bleibt die Betheiligung eine ſehr geringe; wodurch 
Umſätze keine große Ausdehnung gewinnen können Verkäufer find nur 
ſchwach vertreten, da ſich ruſſiſcher Roggen zur Ankündigung verhältnißmäßig 
u theuer Den Man zahlte Auguſt 54 bis 52% bis 54, en t. 53% 

is 52% bis 53 bis 53%, Herbſt 53 bis 52% bis 53, Okt.⸗Nov. 52½ bis 
51% bis 52%, Frühjahr 159 bis 157½ bis 159 Reichmark pr. 1000 Kilo. 

Spiritus. Obdne jegliche Anregung auswärtiger tonangebender Märkte 
war das Geſchäft in dieſer Woche an biejiger Börſe recht luſtlos. Augen⸗ 
ſcheinlich iſt die Spekulation gänzlich verſcheucht, da man doch zur a 
gelangt iſt, daß die momentanen Preiſe & Ja Hauſſe keine Chanzen mehr haben, 
und bei dem guten Stand der Kartoffelfelder Preiſe plötzlich zurückgehen kön⸗ 
nen. Hieſige Preiſe ſtehen jetzt zu den auswärtigen Märkten in gutem Ver⸗ 
hältniß, trotzdem fehlte jeder Abzug für Waare; und mußten kleine Poſten 
loco ſtets unter Terminpreis verkauft werden. Umſätze in allen Terminen 
waren hoͤchſt unbedentend und die Simmung während der ganzen Woche vor⸗ 
berrſchend matt. Die kleine Ankündigung fand meiſt von Spritfabrikanten 
Aufnahme, Man zahlte pr. Auguſt 26% bis 26% , Sept. 26% bis 25% 
dis 25% , Okt. 23% bis 23%, Nov. 21% bis 21%, Decbr. 21 bis 20%, 
Januar do., April⸗Mai 64, 5 bis 63, 5 Reichsmark pr. 10000 %. 


Poſen, 8. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Soͤhne.] 


Wetter: Schön. Roggen geſchaflslos, matt. Auguſt 53½ B. u. Gd. 
Auguſt⸗Sept. 53 Gd. Herbſt 52, bez. u. Gd. October⸗November 52 
Br. u. Gd. November⸗Decemher 51% Br. Frühjahr 155 Mark B. u. G. 
— Spiritus geſchäftslos. Gekündigt — Liter. Auguſt 26% Br. u. G. 
September 25% bez. u. G. October 23% bez. u. Gd. Nodember 21% 
bis &, bez. u. Gd. December 20½ , bez. u. Gd. Januar 20% G. April⸗ 
Mai 63, 5 Mark bez. u. G. Loco Sviritus obne Faß —. 


[Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 8. Auguſt. Die Um: 
ſätze von Rohzucker während der verfloſſenen Woche belaufen ſich im Ganzen 
auf ca. 13,000 Ctr., beſtehend in einem Reſtlager erſten Productes und di⸗ 
verſen Partien Nachproducten. 5 3 

Für raffinirte Zucker blieb die Stimmung günſtig und erzielten Brot⸗ 
meliſe eine Preisavance von „ Thlr., während alle anderen Sorten ihren 
Werthſtand feſt behaupteten. 

Umſatz: ca. 22,000 Brote und ca. 5500 Ctr. gemahlene Zucker und Farine. 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Thlr., 


ffeine do. 15% —15 7, Thlr., feine do. 15½ —15% Thlr., gemahlene do. 15— 
15% Thlr., fein Melis ercl. Faß 15.15%, Thlr., mittel vo. 14 — 14% Thlr. 
ordinär do. — r., gemahlen do. Ia. incl. Faß 14 — 14½ Thlr, 
do. Ha. 13 —13½ Thlr., Farin do. 104 —12 r. * 
Runkelrüben⸗Syrup 52 Sgr. per Ctr. * Tonnen. 
Braunſchweig, 8. Auguſt. Rohzucker. Das Geſchäft verlief auch in 


dieſer Woche, da nur einige Partion, theilweiſe aus zweiter Hand, zum An⸗ 
gebot gelangten, unverändert ſtill, und es wurden meiſtentheils nur Nach⸗ 
producte zu ziemlich unregelmäßigen Preiſen gehandelt. 

Raffinirter Zucker. Sowohl effective als 
Stimmung und zu vollen letzten Preiſen gute Nachfrage. 

Hamburg, 7. Auguſt. Zucker blieb wahrend der verfloſſenen Woche 
wenig beachtet und fanden nur unerhebliche Umſätze darin ſtatt. 

alle a. d. S., 7. Auguſt. Rohzucker. Der Verkauf einiger an den 

Markt gebrachten Reſtpartien ſcheiterte an den zu hohen Forderungen der 
Inhaber. Zum Abſchluß kamen ca. 20,000 Ctr., Lieferung nächſte Cam⸗ 


pagne, zu laufenden Preiſen. 
3 ai 1 rt 5 2 er. er did nnd run ie werden letzte 
reiſe für Brote und gemahlene Zucker gern bewilligt und wu s 
bandelt 17,000 Brote und 2000 Etr. gemablt. Bi W 
Stettin, 8. Auguſt. Zucker. Rohzuckern geſchäftslos, raffinirte Zuckern 


ſind zu den erhöhten Preiſen in lebhafter Frage bei regem Abzug. 


B. Dresden, 8. Auguſt. [Wochenbericht Seit Ablaſſung unſeres 
letzten Berichtes hat ſich die Temperatur DES bee Wit halten 
mehrmals recht erfriſchenden Regen; derſelbe genügte jedoch nich t, die fo ſehr 
ausgetrockneten Felder gehörig änzufeuchten und it weitere naſſſe Witterung 


Die Situation im Getreidehandel hat ſich inzwiſchen zwar 1 zicht gebeſſert, 


dem ſie ihren Cours bereits auf 346 erhöht hatten. Lombarden 144, 


Terminwaare fand bei feſter 


| 


| Be; 
es ſcheint uns aber, als habe die Baifie ihren Endpunkt erreicht, Hier 


England haben die Preife keinen neuen Rückſchritt erfahren, Frankren gent 
1610 eher etwas Feſtigkeit und Belgien behauptete ebenfalls ſeinen born 
lichen Preisſtand. Holland erlitt allerdings kleine Wertbeinbuſſen, it ſolches 
Rhein und Süddeutschland kennzeichnen flaue Stimmung, dec günfigen 
wohl hauptſachlich mit der Zurückhaltung der Käufer, die durch 11 füblen se 
Eruteberichte ſich in ihren Illusionen auf billigere Preiſe geſtütz un ua 
e In Oeſterreich⸗Ungarn bleiben die Zufuhren anbalten in den 
und hält der eigene Bedarf die Notizen auf ihrem alten Niveau. denken. 
mport von daher iſt unter dieſen Umftänden vorläufig nicht Ehle und 
ie Speculation in Berlin hat die Preiſe für Roggen um ca- 1 leppen 
für Weizen um 1% Thlr. geworfen. Hafer hatte dies Mal gen 
Geſchäft; feine Qualitäten fanden leicht Nehmer, dagegen war es ſchw 
untergeordnetes Product unterzubringen. > ftarfen 
Sachſen hatte in Weizen wiederum nur ſchwaches Geſchaft, da die mußten 
Angebote in galiziſchem Producte die Käufer einſchüchterten, N lität pot⸗ 
Preiſe abermals nachgeben. Roggen bleibt in feiner neuer Quali wurde 
theilhaft zu placiren, während geringe Waare erfolglos ausgeboten Erbſen 
Gerſte ruhig. Hafer unverändert. Hülſenfrüchte, beſonders d Rüb⸗ 


lehnt gefragt. Mais ohne Geſchäft. Leinſaat ſtill. Raps un 
ſen 29 verkäuflich. j netl: 
ir notiren pr. 2000 abe Zollgewicht = 1000 Kilogramm 
Weizen, weißer, 89—92 Thlr., do. gelber 74—88 Thlr., Roggen Thle⸗ 
waare, neue 72—75 Thlr., do. alte 68—72 Thlr., do. ruſſiſch 250 
Gerſte 58—74 Thlr., Hafer 66—76 Thlr., Linien, 120—15 
Bohnen 65—75 Erbſen, 
66—70 Thlr., Raps 


Kleeſaat, roth, 1277 —15 Thlr., Thimothe 10½ 12 Thlr., pro 
P ME 
W Frankfurt a. M., 8. Auguft, [Wochenbericht] Mit beiölekil 
tem Tempo ging es während der abgelaufenen Berichtsperiode auf der 
nach oben vorwärts. n und 
Wenn während der Vorwoche die Haltung noch einigermaßen bin ir 
her ſchwankte, jo hat in dieſer Woche eine ausgesprochene feſte und ani 
Tendenz die Herrſchaft behalten. 5 A ei 
Die Speculation, ermuthigt durch ihre bisherigen Erfolge und unter 
durch das wachſende Vertrauen, ſowie durch den Beiſtand des Fur ge 
kums, iſt raſch ſelbſtſtändig vorgegangen, ohne jedoch die nöthige un, 
dabei ganz außer Acht zu laſſen. Anderſeits iſt die Steigerung aus Hel 
fangreichen Sale der Berliner Contremine i 


tet Ach im’ Augenbli alen 
Gleichgewicht der Kräfte an der Börſe her, das einer geſunden und nahen 
Entwickelung nur förderlich ſein kann. Wenn die Speculation die eit che 
Mäßigung beibehalt, und vie bisherigen Erfolge nicht durch allzu fate 
Vordrängen wieder zu Nichte macht, dürfte die Conſolidirung des lb ein- 
auch noch weitere Fortſchritte machen, um ſo mehr, als die Ernte ba Then 
eheimſt iſt und ſo die letzten Befürchtungen über den Ausfall der 
Pisten dürften. * h 5 banal 
An der Spitze des Verkehrs ſtanden, wie gewöhnlich, ſo auch di d 
Credit⸗Actien, welche die Woche gleich 6 Gulden höher eröffneten bee 
Steigerung gut behaupteten; Berlin trat als Käufer auf, während der | 
Plag eher zu Gewinnrealiſationen in dieſem Effecte geneigt war. wüde 
uch Staatsbahn und Lombarden weſentlich höher; erſteres Effet 
von Paris aus pouſſirt, büßte aber am Wochenſchluſſe einen Theil 5 a 


N u verdanken, welche 107 5 
vorerſt in der Hauſſe zu erblicken ſcheint. So 


wonnenen Avance auf Berliner Abgaben ein. — Oeſterreichiſche 
ſonſt ziemlich unverändert. Galizier Anfangs ſteigend, ermakteten auf 
N Wocheneinnahmen. Sehr lebhaft ging es auf dem 
Gebiete her. Die Courſe waren faſt ausnahmslos ſteigend und der e 
kehr ſehr belebt; die einzelnen, in die Oeffentlichkeit! dringenden Sem 
bilanzen ſcheinen dem Publikum zu zeigen, wie ungerechtfertigt die ER 
läſſigung dieſer Effecten⸗Gattung war. ER 
Es gewannen Deutſche Effecten und Wechslerbank 14%. Defterttiikunt 
Deulſche in Bolten geſucht 2%, Bankverein 6 &, Deutſche Vereins 
4 — Auch ältere Banken bedeutend beſſer. Cbenſo leere Deviſen em 
Für Prioritäten und Anlagewerthe hat die Kaufluſt ſehr stngemof alt 
Die von der Valuta abhängenden Gattungen, wie Theißbahn, auf Nom 
wir aufmerkſam gemacht haben, ſind weſentlich geſtiegen. — Wiener 
munal in Papier, auf ſtarke Gewinn⸗Realjſationen ewas ſchwächer , ven 
Paule een Standes der Wiener Valuta, dürfte die Reaction nich 
auer fein. 5 
Looſe in gutem Verkehr, bei ziemlich unveränderten Notizen. Von 
ſeln Wiener und Pariſer höher. ffn 
Credit⸗Actien, welche die Woche & 256, gegen 249 ½ der Vorwoche ere, 
ten, ſchließen, nachdem ſie ihren Cours vorübergehend auf 254 u, 
wieder in ſehr feſter Haltung & 255%. — Oeſterreich. Nationalbank inge 
bleiben 1048, genen 1038 ½. Darmſtädter 334%, gegen 380. — ene, 
104, gegen 103. — Von jüngeren Bankactien notiren Deutſche 895 2 
bank 98 1, gegen 94%. — Frankfurter Bankverein 91 , gegen "Tegel 
Heſterreichſſch⸗eutſche Bant 89, gegen 87, Baier Wechsletban 88 . Ani 
83. Deulſche Effecten⸗ und Wechslerbank 117%, gegen 115%, Pro 
83%, 05 
KH na 
0 9 E 
Frag 


gegen 811. 
n Bahnen bleiben Staatsbahn 342, gegen 337% der Vorwoche, 


140, Böhmen unverändert 218 4, Eliſabeth 218%, gegen 220%, . 
ſeph unverändert 208%, Galizier 263, gegen 264. — Nordweſt 176%, 
5 Rudolf 165%, gegen 164%. 10 fin, 
rioritäten und Fonds in guter Nachfrage. — Grpabnensmecſſale 
Amerikaniſche Conſols, welche bei ſteigendem Courſe fortwährend vom 
genommen werden. — Der Geldſtand iſt anhaltend leicht. 


0, Sihul 
Berlin, 8. 1 feat n. che Bank.] Geſtern fand eine Se 
des engeren Ausſchuſſes ſtatt, in welcher der Bankgeſetzentwurf eine len 
meinen end deal unterzogen wurde; die verſchiedenen zu Tage geilen 
Anſichten ſind faſt durchweg in allen Punkten dem Entwurf nahe 
Man beſchloß, in Bezug auf diejenigen Punkte des Entwurfs, we Ha 
den Intereſſen der Preußiſchen Bank colliviren, bei dem Miniſter für ſelbe 
und Gewerbe, als dem Chef der Bank, Einſpruch J erheben und 1 wit 
zu erſuchen, bei der Beralhung des Entwurfs im Bundesrath dahin, 4 

ken, daß dieſe Beſtimmungen berworfen werden. Was die allgeme pa 
ſichten über die einzelnen Punkte betrifft, ſo trugen die Abußerungen Feſchl 
den Charakter von Privatanſichten und Meinungen. Der obige 
und die Vorſtellungen werden demnächſt bereits an den Miniſter f 


Mancheſter, 4. Auguſt. Garne und Stoffe. Seit Freitag d un 
an unferm Martte nichts Bemerkenswerthes geündert? Songabeen un? 
eſtern waren faſt vollſtändige Feiertage, ſoweit Operationen in Garne, hig 
toffen in Betracht kommen. Auch Heute zeigt der Markt lernen, 
Stimmung, obgleich hier und da etwas mehr Nachfrage auftrat, ohn Sorben 
u irgend welcher Preisänderung zu führen. In guten und be ahrend 
ſowohl von Garnen als Stoffen wird auch weiter gehandelt, massen be⸗ 
geringeren Qualitäten ſich nur ſchwer und mit einiger Preisconc 
geben laſſen. bo ere 
Erautenau, 10, fac r Zu den gg 15 mage „ 
. . öße . Zwanziger „ ö 
Dee gutes Geſchäft. Größerer Umſatz ea Bag Brest. 3 
: 1 1 t il 
Die „Zeitschrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaſt, evil 
des el en Berg: und hüttenmänniſchen Vereins 5 
von Dr. Adolf zung zu Beuthen O. S., enthält in Nr. 30 bon ind e 
Ausſchußſitzung des ede berg⸗ und hüttenmanniſchen Ef, merkt 
24. Juli d. J. — Zur Eiſenbahntariffrage. — Production, 
Jahresbericht der Handelskammer zu Gleiwitz. Kohlenbrände, icch⸗ 5 
ur Bankreform; Geheimthuerei der Regierung. Deſter siche abertraß 
- ui. 7 des deutſch⸗veſterreichiſchen Han PL 
arifſätze für Holz). — Anzeigen: ichen 
Nr. 31 enthält: Amtliches, — Literatur (Wir heben aus, 1 0 reich ische 
alte hervor: Revue universelle des mines ete.; Dingler Vie rteliah 
ournal; Dr. G. Hirth's Annalen des Deutſchen Reichs; Site 
zur Statiſtik des Deutſchen Reichs; Zeitſchrift des Königl. a 
ſchrift des Königl. Bair. Statiſtiſchen Bureaus; Dr. G. 
über die Anwendung der graphiſchen und geographiſchen, 
Statiſtik; Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen 0 
„Biſchoff, Atlas des 1 


Dortmund; R. Schwamkrug und 5 


buch für den Eiſenbahn⸗Güter⸗Verkehr des Deutſchen Reichs; de Ta 
Karte der ruſſiſchen Zuckerfabriken; Dr. R. Fim an, Sia gane, eigen 
Steinkohlen⸗Transport⸗Vexrhältniſſe ꝛc.). — Production, 5 An Air 
(Vom ſchottiſchen Eiſenmarkt; Aus 1 Aus Belge kifut des 12, 

Zu Nr. 30 und 31 iſt als Extrabeilage ausgegeben: S. 
ſiſchen Freicurgelderfonds, vom Königl. Ober ergrath 
Schluß folgt mit Nr. 32. 


F 
Km Coneurs⸗Eröffnungen. 
hie beser das Handlungs⸗Vermögen der Gebrüder Bonardel in Berlin, jo 
5 das Privatvermögen der beiden Geſellſchafter a) des Kaufmahns 
2 ein tn Bonardel und 9 des Kaufmanns Guſtav Bonardel. e 
er ung: Februar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Goedel. Er⸗ 
ermin: 22. Auguſt. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
> Seinersbarfi che Buchhandlung Eduard Rudolph in 
I. Jahlungseinſtellung: 30. April. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 


u lelitz. Erſter Termin: 22. Auguſt. 
pet: Alus sweiſe. 
erlin, 10. Auguſt. rea ſeer Bank⸗Ausweis vom 7. Auguſt.] 
Geprägteg ctiba, N 
Aus Wu un Barren. . 235,298,000 Thlr. — 1,523,000 Thlr. 


note pen, Privat⸗Bank⸗ 
Ma und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 5,037,000 + 429,000 
Oel Veſtande 121.563,00 — 3,438,000 
Ondard Jeſtände. e ee 
Weiten en discontirte Schatz⸗ 

N eiſungen, verſchiedene For⸗ 

erungen und Activa. 5,482,000 — 198,000 
Bart 2 Paſſiva. x 
den toten im Umlauf 25,589,000 Thlr. — 3,877,000 Thlr. 
Jutbliten⸗Capitalien 330,905,000 „ 7 2,850,000 

5 Den bes Parsenn aut 1 57 

rivat⸗Perſonen mit Einſchlu 
des Giro⸗ Verkehrs. . 55,857,000 1,392,000 
Verlooſung. 


} Türkenlooſe.] Bei der am 1. Auguſt ſtattgefundenen Ziehung der 
b den Eiſenbahnlooſe wurden folgende Teffer gezogen: Nr. 410629 gewinnt 
und Francs; Nr. 1584341 gewinnt 60,000 Francs; die Nummern 565072 
5 1213751 gewinnen je 20,000 Francs; die Nummern 502606 643023 
Ei 175 1238461 1238463 und 1967259 gewinnen je 6000 Francs die Num⸗ 
1000 130979 152678 227317 227319 325732 566210 620824 867741 875471 
1598802 1396994 und 1409071 gewinnen je 3000 Francs; die Nummern 
47887 130977 138495 152679 152795 209565 278111 325735 410627 
502610 717194 773985 798826 803203 856408 875472 875474 
a 1228043 1451769 1488173 1619253 1667778 1667779 1743939 
14835 und 1941870 gewinnen je 1000 Francs. 


1800 400 Francs ewinnen die Nummern 15986 15988 15989 15990 
76 13097 1.1384 


Paris, 10. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet officidd aus 
Verſailles; Fürſt Hohenlohe zeigte am Sonnabend mündlich und ohne 
Zurücklaſſung einer ſchriftlichen Note dem Herzog von Decazes an, daß 
die deutſche Reichsregierung die ſpaniſche Regierung anzuerkennen 
beabſichtige. g 

Barcelona, 10. Auguſt. 2000 Carliſten erſchienen in unmittel⸗ 
barer Nähe Barcelona's und erregten wegen der Abweſenheit der 
Truppen lebhafte Unruhe. Die Carliſten riefen auf dem Lande alle 
dienſtthätigen Männer ein. 

Rom, 10. Auguſt. Acht Chefs der Internationale wurden in 
Rom verhaftet. Weitere Verhaftungen erfolgten in Florenz und an⸗ 
derwärts. Die faifirten Papiere beweiſen die vorgeſchrittene Organi⸗ 
ſation der Internationale. Die Städte der Romagna ſind ſehr ruhig. 
Die Lan dbewohner helfen bei der Verhaftung der Bande bei 
Imola mit. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 255 ik een n 


Berlin, 10. Auguſt, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit. 
Actien 148. Staatsbahn 196%. Lombarden 82%. Laura 142%. Dort 
munder 5214. Rumänen 41%. Discontocom. 17944., Felt. 

Berlin, 10. Auguſt, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 147%. Staatsbahn 19644. Lombarden 82%: Italiener —. Türken 
—. 1860er Looſe —. Amerikaner —. Rumänen 41%. Laurahütte 141%. 


Dortmunder 5965 Mindener Looſe —. Rheiniſche —. Galizier —. Dis⸗ 
contocomm. 1794. — Feſt. 

Berlin, 10. Auguſt, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Gourie,] Credit⸗ 
Actien 143. Staatsbahn 196%. Lombarden 82%. Rumänen 417. Dort⸗ 
munder 52. Laurahütte 142. Discontocommandit 179 /. Feſt. 

Berlin, 10. Auguſt, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 148 1860er Looſe 104. Staatsbahn 196%. Lombarden 824. 


Italiener 6770. Amerikaner 99,03. Rumänen 41%. 
isconto⸗Commandit 180. Lautahütte 142. Dortmunder Union 
Köln⸗Minden. Stamm⸗Actien 133. Rheiniſche 138. Bergiſch⸗Märk. 92%: 


Galizier 113. — Feſt. 
Septbr.⸗October 72%. Roggen: Auguſt 


Weizen (gelber): Auguſt 78%, 
53, September⸗October 53%. — Rübol: September⸗October 17 /, April⸗ 


Sproc. Türken 43%, 


524,17 


Inſtandſetzung vom 10. 


152 8.130980 13849 92 138493 138494 152675 152676 Mai 57 Reichsmark 80 Pf. Spiritus: Auguſt 27, 25, Sept.⸗Oct. 24, 18. 
919077 152791 152792 152704 152795 209561 209562 209563 200564] Berlin, 10. August. [ShlußsGCoure) Seit 
28000 212867 212868 212809 212870 227816 217318 227320 233681I[0 Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 
255 82 233683 233684 233685 278112 278113 278114 278115 285006 Cours vom 10. 8. Cours vom 10. 8. 
807 2850087285009 285010 394740 294747 294743 204749 „294750 | Defterr. Credit⸗Actien. 148%] 147 ( Bresl.Matler⸗B. BD. 88 | 8 
84 325733 325734 365606 365607 365608 365609 365610 398441] Oeſterr. Staatsbahn 1805 195 ] Laurahütte 1417 1404 
, 398539, 398540 | Tombarben ..... .+.- 82% 32% 106.5. Eiſenbahnbed. 71% 71% 
4186 399692 399693 399694 399695 410626 410628 410630 415016 | Schleſ. Bankverein ... 111 | 109% Wien k 92,09 92% 
ol 415018 415019 415020 416171 416172 416173 416174 416175 Bresl. Disczntobank 8 81% Wien 2 
6048 444137 444138 444139 1444140 450621 450622 450623 450624 | Schleſ. Bereinsbant..- 83% 93 rſchan 8 Tage 9 
390025 475872 475373 475874 475875 502607 502608 502609 539431 Bresl. Wechslerbank. 74 74. Oeſtert. Noten Y 
90432 539433 539434 539435 565071 565073 565074, 565075 566206 do. Ne: 61 | 62% |Ruff. Noten 09 
16207 566208 566209 620821 620822 620823 620825 643021 643022] do. Mallerbank . 77 77 
3024 643025 717191 717192 717193 717195 773981 778982 773983 Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
19984 791726 791727 791728 791729 791730 798827 798828 798829 4 proc. preuß. Anl.. — ] —  1RölnMindener- :-.... 13374 | 133% 
600880 803201 803202 803204 803205 856406 856407 856409 856410 3 K proc. Staatsſchuld 94 94 glizier nen. e 1137 1134 
8706 860107 860108 860109. 860110 865171 885172 865173 885174 Poſener Pfandbriefe. 96% 90, Oſtdeuiſche Bank 74%) 75 
952742 867743 867744 867745 875473 875475 975212 975213 975214 — ilberrente. 69 687 Disconto⸗Commandit. 1797 177% 
168215 992481 992482 992483 902484 992485 1049741 1049742 1049743 Seſterr. e 66% 165% Darmſtadter Credii 1537 152 
1119744 1049745 1071281, 1071282 1071283 1071284 1071285 1083496 Türk. 5% 1865er Anl. % 44 Dortmunder Union 51* 50% 
1104397 1083498 1083499 1083500 1090801 | 11090803 1090804 1090805 Italieniſche Anleihe . 67% | 767% Kramſta +. 9770 
110840 1104347 1104348 1104349 1104350 1105191 1105192 1105193 Poln. Liquid 2 69% 69% London lang — 6,23 
1005194 1105195 1166116 1166117 1166118 1166119 1166120 1190486 Eiſenb.⸗Oblig. 41% |. 41% Baris 5 — 181% 
1 1320437 1190438 1190439 1190440 1213752 1213753 1213754 1213755 Oberſchl. Litt. a. 71% 170 ibülte . .. 0 45 25 
388041 1228042 1228044 1 1238462 1238464 1238465 1357651 nt nen nu 102 103 Sue e Line. 45 45 
1409052 1357653 1357654 1357655 1396991 1396992 1396993 1396995 R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121120 Oppelner Cement. 42% 43 
11.9072 1409073 1409074 1409075 1451766 1451767 1451768, 1451770 e 121 120% Ver. Br. Delfabtiten- 64 64 
1358171 1488172 1488174 1488175 1508166 1508167 1508168 1508169 Berlin-Görliger .-- . 86%| 85 [Schleſ. Gentralbant... 67 | 67% 
308170 1512176 1512177 1512178 1512179 1512180 1584342 1584343 Bergiſch⸗Märkiſche. . 93 927 ® 3 
1676544 1584345 1586691 1586092 1586693 1586694 1586695 1619251]. Fest, geringes Geſchaft. Rheinische Bahnen beliebt, Banken und Induſtrie⸗ 
119252 1619254 1619255 1667776 1667777 1667780 1743936 1753937 werthe feſt, Bergwerke ziemlich unverändert. ; 2 
143038 1743940 1807416 1807417 1807418 1807419 1807420 1830136 | _Nabbörje: Credit 147%. Staatsbahn —. Lombarden —. 1 
190137 1830138 1830139 1830140 1845701 1845702 1845703, 18457 Frankfurt, 10. Auguſt. i Creditactien 256, 75. 
1665705 1914831 1914832 1914833 1914834 1941866 1941867 1941868 | Staatsbahn 342, 75. Lombarden 143, 75. Nordweſtbahn —, — 
1809 1967250 1967257 1967258 1967260. Galizier — —. Wel 
ien, 10. uguſf Sie Feſt. 10 5 
. R — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


- R 
[Der Aufſichtsrath der Cottbus Großenhainer Eiſenbahn] bat 


Unterm 1. Auguſt beſchloſſen, die Zeichner nach erfolgter Einzablung von 
ede, auf die nen emittirten 9% Millionen Thaler Stamm: und Prioris 
lber Stammactien Lit. B. von der Haftung für weitere Einzahlungen zu 


Iren. 
TTT 


Miscellen. 
ſelalUltramontaner Stil.] Das clericale „Baieriihe Vaterland“ bringt 
keende charakteriſtiſche Notiz: „In Simbach hat der preußiſche Reichs⸗ 
pilien-Biſchof Reinkens 33 alflatholiſche“ Kindlein, meist aus Oeſterreich, 
efirmt“, d. b. mit echtem Salatöl geſchmiert, und Friedrich der Schöne 

ter iſt Profeſſor Friedrich gemeint) etzliche getauft, nach welchen Leiſtungen 
get. einem Diner und mit Damen l wobei mächtig viel gegeſſen, 
abgunken und — geſchwefelt worden iſt. Auch zwei Telegramme wurden 
9 chick: an den Dollingeius in München und an den Mann mit dem 
| reiften Daumen in Kiſſingen.“ 
N [Mus der Schule.] Lehrer: Alſo Elias lebte eine Zeit lang in der 
Pi te. Wie nennt man doch ſolche Leute, welche frommer Zwecke wegen 
ſam in der Wüſte leben? — Knabe: Wüſtlinge. 
Eine S aufpielerin] ſagt zu ihrer vielbeneideten Collegin: „Aber 
Haun ich 3 wüßte „wo Sie, liebe Leontine, Ihr glänzend ſchwarzes 
. ber baben?“ Leontine: „Das will ich Ihnen ſagen: mein Vater 
Dein Rabenvater.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
4 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 
de, Kiſſingen, 10. Auguſt. Der Kurgebrauch Bismarcks it beendet, 
1 Erfolg vollkommen befriedigend. Der Fürſt reiſt nächſter Tage ab. 
ein, Karlsruhe, 10. Auguſt. Das Miniſterium des Innern erließ 
5 ald Verordnung, welche allen, erſt während der landſtändiſchen Be⸗ 
debung der kirchlichen Ergänzungsgefetze geweihten katholiſchen Prieſtern 
maeht ang der öffentlichen Ausübung der kirchlichen Functionen 
ala Wien, 10. Auguſt. Die Tagespreſſe meldet: Das deutſche Eir⸗ 
fin reiben, welches die Anerkennung der Madrider Regierung be⸗ 
frei ete, ſei am Sonnabend in Wien eingetroffen. Das Circular⸗ 
gun en beſchränkt ſich darauf, den europäiſchen Cabinetten die Erwä⸗ 
zu * Opportunität der Anerkennung det ſpaniſchen Republik nahe 


Bel d. d. M. habe ich meine hier auf det Matthiasſtraße belegene Apo⸗ 
derte um goldenen Storch“ an den Herrn Apotheker Guſtav Kuhlmann 


ür d A. zus] 44 
dau as große Vertrauen, welches ich ſeit einem achtzehnjährigen Zeit⸗ 
Hehe den Bewohnern der Oderdorſtadt und auch der inneren Stadt 

itte, d abe, ſage ich meinen aufrichtigſten und ergebenſten Dank mit der 
aſſelbe auch meinem Nachfolger ſchenken zu wollen. 


August Reichhelm, Apotheler. 


beleg n Bezug auf vorſtehende Annonce, daß ich die auf d iasf 
er Matthiasſtraße 
Reiser Apotheke „Zum goldenen Storch. von Herrn a role 
itte, auch käuflich übernommen habe, verbinde ich gleichzeitig die ergebenſte 
u wollen. auf mich das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen Abertragen 


N Austav Kuhlmann, Apatheler. 


71, 25 71, 100 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
74, 70 74, 65] Actien⸗Certificate. 


! 
318, 50,517, — 


1860er Looſe 106, 70,107, — Lomb. Eiſenbahn 136, 25 134, 75 
1864er Looſe .. 133, 80 133, 501 London 109, 60.109, 75 
Credit⸗Actien 243, 80 241, 50 Galizien. 245, 75 246, — 
Nordweſtbah n 164, 25 164, 50 Unionsbant 124, 75 124, — 
Nordbahn 198, 50 200, —Kaſſenſcheine 162, — 162, 10 
Anglo . 154, 50 154, —Napoleonsd or 8, 77.8, 794 
Fran dd 62, —. 61, 901 Boden⸗Credit 110. — 109, — 

Paritz, 10. Auguit. [Anfangs Courſe.] proc. Mente 62, 90, 
Anleihe 1872 98, 47, do. 1871 —, —, Italiener 67, 35, Staats⸗ 


bahn 727, 50. Lombarden 308, 75. Türken 43, 60. Träge. 

London, 10. Auguſt. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,09. Ita⸗ 
lener 667. Lombarden 12,05. Amerikaner 104%. Türken 43%. — 
Wetter: Veränderlich. 2 5 

Berlin, 10. Aug. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: ermattend, Aug. 
77, September⸗October 72%, April⸗Mai 211 Reichsmark. Roggen: ermat⸗ 
tend, Auguſt 52, Sept.⸗October 53, April⸗Mai 158 Reichsmark 50 Pf. 
Rübsl: beſſer, Aug. 17%, Sept.⸗Octbr. 17%, April⸗Mai 58 Reichsmark 
— Pf. — Spiritus: höber, Auguſt 28, 03, Auguſt⸗September 28, —, Sep⸗ 
tember⸗October 24, 26. — Hafer: Auguſt 6076, Septbr.⸗October 58%. 

Köln, 10. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen hö her, November 
6, 28, März 6, 26, 6. Roggen böber, November 5, 4, März 5, 37. Rüböl 
behauptet, loco 10 /, October 9%. — 

Hamburg, 10. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
leer Auguſt 225, Septbr.⸗October 222. — Roggen (Termin⸗Tendenz) 
eſſer, Auguſt 173, Septbr.⸗October 165. — Rüböl: matt, loco 55, 
October 54. Spiritus: ſtill, per Auguſt 55, Auguſt⸗September 55, 
Septbr.⸗Oct. 57. Wetter: — 2 

aris, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht. öl. 
be uſt 73, 75, 1 ept.⸗Decbr. 75, —, Januar⸗April 77, — Weis 
chend. Mehl: Auguſt 66, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 81, —, pr. Nobr.⸗Febr. 60. 
D. Ruhig. Spiritus pr. Auguſt 70, —. Feſt. — Weizen pr. Auguſt 28, 25, 
Septor. Ber. 27, 25. Ruhig. — Wetter: Regneriſch. 5 

Amſterdam, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). Roggen 
loco geſchaftslos, per October 190, 50, pr. März 190, 50. Rübol loco 31%, 
per Herbſt 32, per Frühjahr 34%. Raps per Herbſt 349, per Frühjahr —. 
Weizen unverändert, per November und März 304. Weiter: Regen. N 

London, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
mitunter theurer. Mehl, Frueh eren zubig: Beſtes Londoner Mehl 
4 niedriger. Neuer rother ill ber eizen 54— 6, weißer 56-60. Zufuh⸗ 
ren: Weizen 45,588, Gerſte 2880, Hafer 50,795 Qrtrs. 

Glasgow, 10. Auguſt, Mittags. Roheiſen 88, 6. 


Clavier⸗Inſtitut für Einzelunterricht 
Schuhbrücke 71, 3. Etage. Schüler⸗Aufnahme täglich. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von jetzt ab: 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 3 


ur Eiche) parterre. 


el Gustav Friedmann. 
Monogramme und Wappen 


auf Feen und l Fi a he pro 100 Stüd ve 
bis 1% Thlr., empfie ie Papierhandlun Kr 2 
785 N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


pr. 


[1541] 


| 


Stettin, 10. Auguſt. (Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: fe 
pr. age 81, Gert 73, 815 0 210. Roggen; ſteigend, 125 Ye 
50%, Herbſt 51%, Frühjahr 157 Müböls per Herbſt 16, Frühjahr 18%. 
Spiritus per loco 27%, pr. Auguſt 27 ½%, Auguſt⸗Septbr. 37 7 September⸗ 
October 24. Petroleum: September⸗October 3%. Rübſen per Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 10. Auguſt, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.) 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 256%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 343,50. Lombarden 145, 25. Silberrente 68%. 1860er Lobſe —. 


Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiebhrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —. 


Creditactien —. — Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. Comptantcourſe 

Deutſch⸗öſterr. Bank 91. Handelsgeſellſchaft —. Feſtteſt. Banken lebhaft. 
Paris, 10. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 20. Neuefte 5pct. Anleihe 1872 98, 65. 
dio. 1871 —, —. Ital. pct. Rente 67, 45. dio. Tabaks⸗Actien —, —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 731, 25. Neue dio. —, —. dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 311, 25. dio. Prioritäten 
248, —. Türken de 1865 44, —. dto. de 1869 272, 50. Türkenlooſe 106, —. 
— Feſt. 

London, 10. Aug., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Conſols 92. Italien. 5% Rente 66, 13. Lombar⸗ 
den 12,05. 5. Ruſſen de 1871 102%. Edo. 5 X de 1872 102. Silber 57%. 
Türk. Anleihe de 1865 437%. 6 Türken de 1869 53 J. 6% Vereinigte 
Staaten pro 1882 —, —. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat —, —. 
Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —. 
6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papier⸗ 
rente 65%: Platzdiscont 3% —4 F. Feſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Auguſt. 


Bar. + eich. Wind⸗ Al 
Dre Par. Aderm.] vom richtung und =. gemeine 
J Mittel, Stärte,  Pimmels-Anficht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparaudaf 333,11 110 — 188. ſchwach. ganz heiter. 
7 Petersburg 335,2 13,3 — ISO. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
iga — — — 

7 Moskau 329,1] 11,0 — W. mäßig: heiter. 

7 Stockholm 333,9 13,44 — SSW. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Studesnäs 333,0. 12,2 — SSW. mäßig. halb heiter. 

7 Groningen 333.8 1124 — S. ſchwach. bedeckt. 

7 Helder 3328 11,5 — S. mäßig. — 

7 Hernöſanz 333,1 12,01 — S. ſchwach. bedeckt. 

7 Chriſtianſd. 333,2 10,90 — Windſtille. bedeckt. 

7 Paris 335,3 13,11 — SW. ſchwach. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel — 1 132 12 NW. ſchwach. bedeckt. 

7 Koͤnigsberg 334,88 11,8 — 1,0 W. ſ. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 335.1 | 1181 DE. m bedeckt. 

7 Cöoslin 335,2 11,81— 0,7 W. ſchwach. bewölkt, trübe. 
8 Stettin I — | — | — — — 

6 Puttbus 333,7 9,5 — 4,0 W. ſchwach wolkig. 

6 Berlin 335,0 10,7 — 1,6 ſchwach — 

6 Poſen 330,2 11,0 — 1,2 SW. mäßig. trübe. 

6 Ratibor 326,4, 10,2 — 1,6 N. mäßig. Regen. 

6 Breslau 333,2 10,3 — 2,1 NW. mäßig. trübe. 

6 Torgau 333, 8,2 — 3,9 W. lebhaft. ganz heiter. 

& Mänfter 332.5, 108 — 10 IS. ihmab.  Iztemb- beiter. 
6 Koln 333,3 12,1 — 1,1 SW. lebhaft. krübe. 

6 Trier 330,5 11.2 — 1/0 W. ſtark. trübe, Regen. 
7 Flensburg 334,2 10, | — SW. mäßig. |bemwölkt. 
Wiesbaden “332,4 10,44 — W. ſ. ſchwach. [bedeckt. 

Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Bekanntmachung. 


Die Schleuſenkanal⸗Brücke der Bürgerwerder⸗Schleuſe wird behufs der 
bis 15. d. Mis. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
Der Königliche Polizei ⸗Präſident. 

Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. [2304] 


Altkatholiſcher Verein. 


Sonntag, den 16. Auguſt er., Abends ½8 Uhr, im Saale des Herrn 
Wandel: Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Weber aus Breslau. Der 
Zutritt iſt Jedermann geſtattet, der Intereſſe für die allkatholiſche Bewegung 
hegt. — Milde Beiträge für Zwecke des hieſigen Vereins und der altkatholi⸗ 
ſchen Kirche zu Kattowitz werden an dem Abend dankbar angenommen. 
Königshütte, im Auguſt 1874. [649] Der Vorſtand. 


Langer’s Clavier-Inst., Neu &erneraur 
Bitte um Hilfe! 


Ein ſchreckliches Unglück hat die hieſige Gemeinde betroffen. Heut Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr brach in einem Gehöfte Feuer aus und verbreitete ſich bei 
dem ſtarken Winde und bei großem Waſſermangel ſo ſchnell, daß binnen zwei 
Stunden 20 Beſitzungen ſammt Stallungen und Scheuern ein Raub der 
Flammen wurden und ſelbſt eine 14 verhrannt iſt. Ueber 150 Perſonen 
ſind ohne Obdach, Nahrung und Kleidung. Vieh, Mobiliar und die bereits 
eingebrachte Ernte ſind den armen Beſitzern, von denen nur wenige unzu⸗ 
1 verſichert find, vernichtet. Das Elend iſt entſetzlich. N 

Die Unterzeichneten, welche als Comite die Noth zu mildern verſuchen 
wollen, wenden ſich an die Gemeinde⸗Vorſteher und edle Menſchenfreunde 
ſie in dieſem Beſtreben zu unterſtützen. i 2302 

Jeder Einzelne iſt zur Empfangnahme von Gaben bereit und wird dar⸗ 
über quittirt werben. 5 

Rokitſch per Leſchnitz, den 8. Auguſt 1874. 

Himmel, Landrath in Coſel. { 
von Faldern, Oberſt⸗Lieutenant und Landes⸗Aelteſter auf Rajchowe. 
Schiller, Rittergutsbeſitzer, Amtsvorſteher. 5 
Matiſchok, Pfarrer in Roküſch. Kabuth, Lehrer in Rokitſch. 

Auch wir erklaren uns zur Entgegennahme von Geldbeiträgen für die 

Verunglückten gern bereit. 1 f 
- .- Expedition der Breslauer Zeitung. 


Einige Tauſend Thaler Pfandbriefe 
1 auf Alt Laeſſig, 


Syſtem Schweidnig⸗Jauer, kauft reſp. tauſcht ein gegen 3% Aufgeld 
Eduard Kohn in Breslau, Tauenzienſtraße 7, und 
W. Kohn in Neiſſe. 1292 


In einer bedeutenden Provinzial 
stadt der Provinz Posen von 
äusserst lebhaftem Verkehr ist 
Familien-Verhältnisse halber ein 


seit 30 Jahren am Platze bestehen- 
des Galanterie- und Kurzwaaren- 
Geschäft bei geringer Anzahlu 
illig zu verkaufen. Offerten su 
©. K. 68 an d. Exped. d. Bresl. Zig. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Bernhardt, 
Heinrich Jüttner, [1550] 

Breslau. Landeshut i. Schl. 

I EHE I NG 
Die Verlobung unſerer Tochter Z 


Lueia mit dem Herrn Sieg⸗ 
fried Mombert zeigen ganz er⸗ 2 
J gebenſt an 648] 8 
2 M. Levy Grzymiſch 7 
8 und Frau. 2 
5 us m 
E Als Verlobte empfehlen ſich: 1 
Lucia Grzymiſch, 
8 Siegfried Mombert. x 
3 Pleſchen, Pr. Poſen. Bremen. & 
PPC 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann 
Albert Knopf aus Berlin beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Charlottenbrunn i. Schl., 

den 9. Auguſt 1874. 
Joſeph Schachtel und Frau, 
geb. Sternberg. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Auguſte Sch 
bert Knopf. 5 
Charlottenbrunn i. Schl. Berlin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Richter, 
Carl Riklaus. 
Hönigern, [655] Naſſadel. 
den 9. Auguſt 1874. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend 94 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner innigſt⸗ 
geliebten Frau Selma, geb. Deut⸗ 
ſchert, von einem kräftigen muntern 
Knaben zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
[1529] Moritz Süßmann. 


Heut Mittag wurde meine liebe 
— Louiſe, geb. Berger, von einem 
trammen Jungen glücklich entbunden. 

Ernsdorf b. Reichenbach i. / Schl., 

den 9. Auguſt 1874. [1538] 
A. Burghardt. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Dr. Silbergleit und Frau, 
[656] geb. Altsmann. 
Gleiwitz, den 9. Auguſt 1874. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Ida, geb. Bergmann, 
von einem kräftigen Knaben zeige ich 
allen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit an. 646] 

Ratibor. Heinrich Friedländer. 


Nach langem Leiden verſchied 9. Aug. 
1874, früh 444 Uhr, unſer lieber Sohn, 
Bruder, Schwager, der Silberarbeiter 

Friedr. Zimmermann. 

Beerdigung findet Dinstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr zu XI. Tauſend Jung⸗ 
frauen ſtatt. 1546 

Trauerhaus: Salzgaſſe Nr. Zb. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unſere herzige kleine Gertrud wurde 
uns heute nach ſchweren Leiden durch 
den Tod entriſſen. 55 


[1559] 
Breslau, 10. Auguſt 1874. 
F. Nöhring und Frau. 


Am 8. d. Mts. entſchlief ſanft mein 
hochverehrter Chef Herr 1531] 
J. Mugdan. 

Durch eine Reihe von 17 Jahren 
hatte ich mich ſtets feines liebevollſten 
Entgegenkemmens zu erfreuen und 
wird ſein Andenken in meinem Herzen 
unvergeßlich bleiben. 1531] 

Breslau, den 10. Auguſt 1874. 

Adolf Hamburger. 


Am 31. Juli er. ſtarb in Gleiwitz 
Herr Kaufmann [651] 


Moritz Silbergleit, 
Viele Jahre hindurch als Mitbeſitzer 
der Redenhütte unſer Brotherr, er⸗ 
warb er ſich durch ſeine Herzensgüte, 
ſein liebevolles, theilnehmendes Weſen 
nicht allein unſere größte Hochachtung, 
ſondern er gewann auch unſere Herzen. 
Dem Gedeihen des bedeutenden Unter⸗ 
nehmens, das er im Verein mit ſeinem 
Herrn Socien ins Leben gerufen, wid⸗ 
mete er ſein ganzes raſtloſes Streben, 
fein ſchöpferiſcher Geiſt wußte die 
engen Grenzen des urſprünglich un⸗ 
ſcheinbaren Hütten⸗Werkes bis zu den 
bedeutenden Dimenſionen auszudehnen, 
die es heut einnimmt. Noch war es 
ihm vergönnt, die Früchte ſeines end⸗ 
loſen Fleißes zu ernten, umgeben von 
den Seinigen, entſchlief er ſanſt zu 
einem beſſeren Leben. 651 

Dämmert uns Allen doch einſt ſo 
ſchön der Abend des Lebens, 

Stürben wir Alle, wie er, ſüßer Be⸗ 
ruhigung voll; 

Nähmen mit uns binab der Leben⸗ 
digen Segen und Thränen, 

Ach, und der Liebe Wunſch: ruhe, 
Du Redlicher, ſanft! 

Redenhütte, den 3. Auguſt 1374. 

Richard Ullmann. Hartmann. 

B. Ullmann. Unger. Kleiſt. 
Paul Eckert. 


Todes Anzeige. 1 
Mittwoch, den 5. Auguſt endete ein 
ſanfter Tod die kurzen aber ſchweren 
Leiden unſerer guten Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin Emilie 
Koſel, geb. Kluge. 
Sie folgte ihrem vor 7 Wochen in 
ein befferes Jenſeits voran gegange⸗ 
nen Gatten, dem Schuhmachermeiſter 
Inl. Koſel in Kempen, Agb. Poſen. 
er die Dahingeſchiedenen kannte, 
wird unſeren — Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. 5 1554] 
Die tiefbetrübten, __ 
verwaiſten unmündigen 4 Töchter 
und Verwandten. 


Herrn]! 


paul Scholtz's Etablissement. 
ute Dinstag: 


He instag 
Meyerbeer-Abend 
der Breslauer Concert-Capelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen: Potpourri⸗Coneert. 


[2281] Ilse. 
Liebich's Etablissement. 


Täglich Concert) 


Anfang 7 Uhr. [2284] C. Fauſt. 


Zelt⸗Garten. 


Dinstag, 11. Auguſt: 


Großes Concert 


Heute Mittag 11 Uhr entriß uns des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
der Tod unſer liebes jüngſtes Kind Bengaliſche 
Alfred im Alter von 9 Monaten an Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 7 Uhr. 


Lungenentzündung. 11530 n Ireen H Gar 


Aenne 55 9. Auguft 1 9 Hild d 
2 armening un rau. 7 
— ebrand's 
Etablissement. 


Verſpätet. 

Heut Vormittag 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief zu Udro an Entkräftung 
in Folge gaſtriſchen Fiebers unſere 
theure Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Schweſter, die 
verwittwete [1523] 


Frau Amtsräthin 
Charlotte Heller, 
geb. Meltzer, 

im 79. Jahre ihres Lebens. 
Uckro, den 5. Auguſt 1874. 
Die tiefgebeugten Hinter⸗ 

bliebenen. 


Danlſagung. 


12 Flaschen: 


Wiener Märzenbier 
aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 
zu Kl.-Schwechat. 


1 Thlr. 
— Ce 


— 


Pilsner Lagerbier | 


8 Klosterbier 5 
. N = aus der 1. Actien-Bierbrauer£l 
: 24 Flaschen: 1 Thlr. 33 zu Pilsen 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


M. Karfunkelstein & Co., 


A 

ae Erstes Central-Versandt-Bier-Depöt, = 

7 — 

> ©: 8 2 
2 2 Breslau: Hamburg: 20 
= S = Sehmiedebrücke Nr. 50, Kl. Reichenstrasse 29, ner 

= . er 2 
82 — 2 * 1 S 
8 Beuthen 08.: Kattowitz: 2 

5 — Ritterstrasse, Mühlstrasse, > > ik 

2 a 
8 E 8 empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- seh E 
— = 2 renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 1 2 2 
5 = & Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. * 

N — aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nieht unter 50 Flaschen. 2 

* Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, = 


so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben Neffen und Couſin, des Caffirer 
Herrn Fritz Barth, ſagen allen 
Verwannten, Freunden und Bekannten, 
beſonders dem Herrn Paſtor Kutta 
für die troſtreiche Grabrede, ſowie den 
Ehrenfräulein und Paradeuren den 
aufrichtigſten Dank. 1540 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien - Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Paſtor Trom⸗ 
mershauſen in Liegnitz mit Frl. Helene 
Andrae in Roman. 

Geburten. Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lt. im Fuß⸗Artill.⸗Regt. Nr. 15 Hrn. 
Hoffmann in Bonn, dem Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Hrn. Weber in Berlin. 
Eine Tochter: dem Hrn. Paſtor Wetzel 
in Haſenfier, dem Lt. im Schlesw.⸗ 
Holſt. Ulanen⸗Regt. Nr. 15 Hrn. von 
Arnſtedt in Straßburg, dem Hrn. Prof. 
Dr. Noeldechen in Magdeburg. 

Todesfälle. Verw. Frau Haupt⸗ 
mann Touſſaint in Klein⸗Mehßow. 
Stiftsdame Fräulein Louiſe Freiin v. 
Günderrode in Höchſt a. d. Nidder. 
Frau Schuldirector Werner in Deſſau. 


Lohe=-äühoater, [2277] 
Dinstag, den 11. Auguſt. Fünftes 
Gaſtſpiel der k. ruſſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Charlotte Frohn, 
von St. ase, „Der beſte 
Ton.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Carl Töpfer. Eeopoldinep. Strehlen, 
5 Ch. Frohn.) Vorher: „Eine 
utter vor Gericht.“ Dramati⸗ 
ſches Gemälde von E. Mautner. 
25 NN aus dem Volke, Frl. 


rohn.) 
Mittwoch, den 12. it „Epide⸗ 
miſch“, oder: „Alles geht zur 


Börſe.“ Zum erſten Male: „Die 
Lebensrettung.“ 


Volks- Theater. 
Dinstag: Ye für Hrn. P. Lehmann. 
„Bei Bismarck.“ „Onkel Moſes.“ 
„7 Mädchen in Uniform.“ „Ballet.“ 


SOSchieß werder. 
Dinstag, den II. August 1874: 


16. Concert 
Stadttheater -Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 


Herrn Carl Goetze. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Ouverture zu Egmont. Beethoven, 
Jubel- Ouverture. Weber. 

Lied ohne Worte für Horn (Herr 

Vogel). Liebers. 

Arie aus Don Juan (für Posaune). 

Mozart. (Herr Rossmann.) 
Komischer Marsch a. d. Binsen- 
männchen. Carl Götze. 

— — [2276] 
Artang 7 Uhr. 
EntrdeäPerson2/%Sgr. Kinder frei. 

Bei ungünstiger Witterung findet 

das Concert im Saale statt. 


Freitag, den 14. August 1874: 


Sinfonie-Concert 


Sinfonie in A-dur von Beethoven. 


Gebr. Roesler's 


Elablissement, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67 
und Berlinerſtr. 8. 
Heute Dinstag den 11. Auguſt, 

roßes 


Militair⸗ Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren. 


egts. Nr. 11, 
Kapellmeiſter Herr Joh. Peplow. 


Große brillante 
Gas⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2400 


Bockbier Ausſchank. 


Herrmann Thiel & Comp. 
Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren de. 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Neudorfſtraße. 
Heute Dinstag, den 11. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtun 5 
der großen Waſſer⸗ Fontaine 
und des 


Manzanillo⸗Baumes 
durch 800 Gasflammen. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 

Hunde dürfen nur an der Leine ge⸗ 
führt werden. [2301] 


Simmenaner » Garten, 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Dinstag: 


Großes 
Militär⸗Concert, 


von der RNegiments⸗Muſik des 
Schleſ. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſters C. Englich. 
Anfang 7 Uhr. [2293] 

Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder die 


älfte. 
Zum Schluß bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des ganzen Gartens. 


N In, 


Ertr azug 
Dyhernfurth 


Donnerstag den 13. Auguſt. 


1 
Abgang von Breslau 1 2 Uhr 
Nachmittags vom Freiburger Bahn⸗ 
ofe. 

Abfahrt von Dyhernfurth 9% Uhr 
Abends. [2179] 

Billets 8 15 Sgr. tour und retour 
find außer den bereits angezeigten 
Verkaufsſtellen zu haben bei Herrn 


Reſtaur. Maiwald, Schuhbrücke in 
der Schildkröte. 


Emil Drescher. 


Neue Graupen⸗ 
Straße. 
Kreuzberg's 
große 
Menagerie, 
zu ſehen von früh 
9 Uhr bis Abds. 
9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 u. 8 Uhr⸗ 
— Vorſtellung Fut⸗ 
terung ſaͤmmt⸗ 
licher Thiere. 
Nur noch kurze Zeit! 

Es bittet um dagger Beſuch 
2207 Kallenberg. 


Beil Joſef Mar & Comp. (M. 
Tietzen) in Breslau am Magdalenen⸗ 
Gymnaſium und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 22671 


Briefſteller 
für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 
90 Muſterbriefe über alle Liebes⸗ 
verhältniſſe im blühendſten Styl 
und in den eleganteſten Wendun⸗ 
gen, nebſt 20 ausgezeichneter Polter⸗ 

abendſcherzen und Hochzeits⸗ 
gedichten. Von G. Wartenſtein. 

Elfte verb. Aufl. Preis 15 Sgr. 

Es iſt dies von allen erſchienenen 
der beſte und vollſtändigſte Liebes⸗ 
briefſteller. 


Ich bin von meiner 
Badereiſe zurückgekehrt. 


Dr. August Loewenstein, 
Dominicaner⸗Platz 1a. 


haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren 
die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: I Thlr. 


Ein Primaner oder Stu⸗ 


dent, welcher die Schularbeiten eines 
ſiebenjährigen Knaben des Nachmit⸗ 
tags ein oder zwei Stunden beaufſich⸗ 
tigen will, wolle ſich melden Neugaſſe 
13a. bei Bloch, 10—12 Vm. [1557] 


Ein junger Mann, ſelbſtſtändig, ſucht 
täglich einige Stunden Arbeit. 


Offerten bittet er unter H. W. 65 im] 


Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
3 Knaben, welche die Sexta oder 


Beaufſichtig. d. Schularb., gewiſſenhaft. 


Aufſicht bei d. perwittw. Frau Hütten: |} 
meiſter Weiß, Paradiesg. 19. [12050 


Compagnon Geſuch. 

Der Beſitzer einer Z gängigen ame: 
rikaniſchen Mehl⸗Mühle, welche in 
flotten Betriebe, ſucht, um die ſelbe zu 
vergrößern, einen Compagnon mit 
8—10 Mille Einlagekapital unter Nr. 
61 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Unter Chiffre A. 64 Expedition der 
Breslauer Zeitung wird [643] 


ein Compagnon 


für eine ſchon beſtehende Düten⸗ und 
Beutel⸗Fabrik und ein Papier⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. E 

Es werden [631] 


Proviſions⸗Reiſende 
und Platz⸗Agenten 


für einen allerorts leicht verkäuflichen, 
keiner Mode unterliegenden Artikel, 
gegen hohe Procente aufgenommen. 
teflectanten belieben ihre Offerten 
unter Chiffre J. R. 55 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Ztg. zu richten. 


Ein Wein⸗Engros⸗ 
Haus in Hamburg 


ſucht für Breslau und die Provinz 
einen Vertreter gegen Proviſion. — 
Adreſſen mit Referenzen gefl. einzu⸗ 
ſenden an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Hamburg 
unter N. p. 1335. 2290] 


Eine Firma in Oberſchleſien, gut 
ſituirt, mit Prima⸗Referenzen, beab⸗ 
ſichtigt eine Dütenfabrik zu eröffnen 
und ſucht zufolge dieſes mit einer 
Papierfabrik in Verbindung zu treten. 

Offerten und Proben sub H. 22411 
durch die Annoncen = Expedition von 

aaſenſtein & Vogler in Breslau, 

ing 29, erbeten. [2273] 
Auf eine Zwirnfabrik werden zur 

zweiten Hypothek 15000 Thlr. aus⸗ 
11 5 mit 35000 mit Damno geſucht. 
erichtliche Taxe ca. 56,000. Feuer⸗ 
Caſſe ca. 46,000. 2275 

Gefl. Offerten sub II. 22412 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Auf Hypothek 


wünſche ich ohne Vermittelung 
eines Agenten 5 bis 10,000 E 
Thaler baar Geld aufzunehmen, 
gewäbre per anno 5 % viertel⸗ 
jährlich zahlbare Zinſen und ver⸗ 
pfände zur Sicherheit der pünkt⸗ 
lichſten injergehlung ein Haus, 
das circa 5000 Thlr. jährliche 
Miethe bringt. Reflectanten be⸗ 
lieben ihre Offerten sub B. 352 
an Nudolf Moſſe in Breslau 
abzugeben. 2121] 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
[1498] Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


100 Viſitenkarten, 


auf weiß Glacé, 15 Sgr., 
auf gelb Carton, 20 Sgr., 
auf marmor. Carton, 25 Sgr., lr. 
auf Starbigen Sammetcarton 1 Th 
19290 N. Baschkow Jur. 


Quinta einer hieſ. höh. Schule be: | # 
ſuchen, finden liebev. mütterl. Pflege, 


burgiſche Morgen groß, 


Eüqueltes 
16169] 


e eee 


© ‚Görlitzer 0 Grätzer 
< Lager-Bier. > Bier. | 
€ 20 855 8 . 3 20 Flaschen: 1 Thlr: 


— rn 


‚Se vollgezahlten Interimsſcheine unterer & 
ſellſchaft werden vom 15. d. Mts. ab gegen Original 


Actien umgetauſcht. 


Der Umtauſch erfolgt entweder 


auf unſerem hieſigen Comptoir 


oder bei den Herren 


Gebr. Guttentag in Breslau 


gegen Einreichung der Interimsſcheine in Begleitung eines vom In⸗ 
haber unterſchriebenen, doppelt ausgefertigten, arithmetiſch geordneten 
Nummernverzeichniſſes. 2293] 


Oppeln, den 10. Auguſt 1874. 
„ Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
eee 


Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Nealeredit- Verein, eingetr. Genoſſenſchſ, 
In Erwägung: daß der Aufſichtsrath weder die im N 19? des Stan 
angeordneten General⸗Verſammlungen im November 1873, Mai und Aug 
1874, noch die von der General⸗Verſ. v. 3. + c. beſchloſſene anderwen 
General-Verſ, berufen; auf die von der Mehrheit der Vereinsmitglieden . 
3 Wochen geſtellten ſchriftlichen Anträge auf Berufung einer Genera Vol. N 
nicht geantwortet, auch ſich am 6. Juli c. geweigert hat, die von dem 1. 
ſtandsmitglied am 4. deſſ. Mts. beantragte, im § 6 des Stat. und 8 Vell 
Genoſſenſchafts⸗Geſ. v. 4. Juli 1868 dt vorgeſchriebene General- Ve 
nzuberufen; daß er ſomit dem Verein die Möglichkeit entzieht, die dem Velde 
ach „30, 32 des Genoſſ.⸗Geſ. zuſtehenden Rechte in Beziehung 
Führung der BEN auszuüben; daß nach dem Schreiben des Vorl b 
ö. 5. Auguſt c. die beſchlußfähige Zahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern 1 
vorhanden iſt; daß der 2 dae ſomit die ihm im § 10, ſowie daß 
auch die ihm im § 11 des Stat. auferlegten Pflichten nicht erfüllt hat! loge 
weniger als 20 Vereinsmitglieder vorhanden ſind; daß bei ſolcher Sach 
und da auch der Vorſtand General⸗Verſammlungen nicht berufen hat, m vol 
ſtens der 10. Theil der Mitglieder das ſelbſtſtändige Recht hat, eine Gene 
Verſammlung zu berufen: 5 Ge⸗ 
werden die Vereinsmitglieder demnach zu einer außerordentlichen fl) 
neral⸗Verſammlung auf den 17. Auguſt d. J., Mittags 1 Uhr, 
Breslau, Gebauer 's Hotel, Tauenzienplatz 13, berufen. ge 
Tagesordnung: Feſtſtellung der Befugniß der Untergicneten zur mis 
rufung der General⸗Verſ.; Bericht des Vorſtandes und ufſichtsrahs u 
Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäftsverhältniſſe unter Vorlegung des chen 
ſichtsraths⸗ und General⸗Verſ.⸗Protokollbuches, ſowie der Bücher und 35“ 
des Vereins; Eutſcheidung der General⸗Verſ. auf Grund der 88 41 mische 
des Stat über Sinn und Inhalt der 88 12, 20, 4, 6 des Status: Eßer 
dung auf die Berufung des 1. Vorſtandsmitgliedes gegen den Widerruf et: 
Wahl; Ungiltigkeits⸗Erklärung der Wahl des Dr. 9 — zum Asa 
Vorſtands⸗Stellvertreter; Beſchwerden über den Vorſtand und Aufſicht ung 
und Ungiltigkeits⸗Erklärung verſchiedener Thätigkeiten Beider; Ausſchlie auc 
der Aufſichtsraths⸗Mitglieder als ſolche ſowie als Vereinsmitglieder, ceſſe 
Beſchluß über gegen dieſelben und gegen den Vorſtand anzuſtellende 7 
Wahl eines neuen Aufſichtsraths; Wahl eines Bevollmächtigten nach? 7 ver 
des Genoſſ.⸗Geſ. u. 8 15 des Statuts und Feſtſetzung der Berugnifb,on 
ſelben; Inſtructions⸗Ertheilung an den Vorſtand. 115 
Breslau, den 9. Auguſt 1874 


6. Wolf. A. Müller. W. Sabath. H. Merkel. 


zuergu 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſoll im Auftrage des Herrn Ritterg 
beſitzers Wahnſchaffé das im Kreiſe Darkehmen gelegene 


ut Klewienen 
im Termin den 25. Auguſt 1874, 


10 Uhr Vormi „ 5008 Ma 

in meinem Bureau meiſtbietend verkauft werden. Das Gut iſt Fl 25 
hat ca. 1000 Morgen Wald, die Geht ch zu 
Auskunft bin ich mündlich und schrift 2202 


ſämmtlich maſſiv. Nähere 
ertheilen bereit. 


Darkehmen, den 4. August 1874. 
Der Rechtsanwalt: 


Kleinſchmidt. 


N RE ee FE REN ee z 

* MR 

Echte Bismarck ⸗Tabak Pfeifen 

und Garnituren mit belobend Facſimile des Fürſten ſind wine rh 
ca. 3“ lang exiſt. fie in ſtarkem Weichſel von 1 % a Das Nut 
14 Thlr., Maßholder⸗ Patent: und Cedern⸗Röhre & 1% Thlr. 
eipe derſ. beruht auf ſauberer Arbeit, viel Luft, namentlich 
iehung des übelriechenden Saftes, deshalb ein Genuß p 
Naturzuſtande. Auch großes Lager aller Nauchreguiſiten fiederl 0 ge g 


J. Neumann s Haupt Cigarren rde e 
7 r weißen =" ie 


51. Ohlauerſtraße 51. (159) 


Heute kommen friſche 


ihöne Spedbüdtinge und Sperm 


